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Die Thronrede.
Heute Mittag 12 Uhr iſt im Weißen Saal des Königlichen

Schloſſes zu Berlin der Reichstag mit nachſtehender
Thronrede von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eröffnet worden

Geehrte Herren
Jm Namen Meiner Hohen Verbündeten heiße Jch Sie beim

Beginne Jhrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit willkommen. Sie
werden Jhre Arbeit in die neue Stätte verlegen, welche durch
zehnjähriges ernſtes Schaffen als ein Denkmal vaterländiſchen
Fleißes ihrer Vollendung entgegengeführt iſt. Möge Gottes Segen
auf dem Hauſe ruhen möge die Größe und Wohlfahrt des Reichs
das Ziel ſein, welches Alle zur Arbeit in ſeinen Räumen Berufenen
in ſelbſtverleugnender Treue anſtreben

Dieſen Wunſch empfinde Ich beſonders lebhaft im Hinblick
auf die wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Aufgaben, we che unter
Jhrer Mitwirkung zur Löſung zu bringen ſein werden. Getren den
Ueberlieferungen der Vorfahren, betrachten Meine Hohen Verbündeten
und Jch es als die vornehmſte Aufgabe des Staates, die ſchwächeren
Klaſſen der Geſellſchaft zu ſchützen und ihnen zu einer höheren wirth
ſchaftlichen und ſittlichen Entwickelung zu verhelfen. Die Pflicht,

dieſes Ziel mit allen Kräften anzuſtreben, wird um ſo zwingender,
je ernſter und ſchwieriger der Kampf um das Daſein für einzelne
Gruppen der Nation ſich geſtaltet hat. Von der Ueberzeugung
getragen, daß es der Staatsgewalt obliegt, gegenüber den
ſtreitenden Intereſſen der verſchiedenen Elemente das Geſammt
intereſſe des Gemeinweſens und die Grundſätze der ausgleichenden

Gerechtigkeit zur Geltung zu bringen, werden die verbündeten
Regierungen fortfahren in dem Beſtreben, durch Mil derung
der wirthſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze
das Gefühl der Zufriedenheit und der Zu
ſammengehörigkeit im Volke zu erhalten und
zu fördern.

Soll aber dieſes Beſtreben, bei welchem Jch Jhre rückh alt
Ioſe Unterſtützung erhoffe, in ſeinem Erfolge geſichert werden,

ſo erſcheint es geboten, dem verderblichen Gebahren
Derjenigen wirkſamer als bisher entgegen-
zutreten, welche die Staatsgewalt in der Er
füllung ihrer Pflichten zu ſtören verſuchen. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß die beſtehende Geſetzgebung
nicht die erforderlichen Handhaben hierzu bietet die
verbündeten Regierungen erachten deshalb eine Ergänzung
unſeres gemeinen Rechts für geboten. Es wird Jhnen
unverzüglich ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher vornehm

lich durch Erweiterung der geltenden Strafvor-
ſchriften den Schutz der Staatsordnung ver
ſtärken will. ch hege die Zuverſicht, daß ſie für dieſe ernſte
Aufgabe ihre thatkräftige Mitwirkung gewähren werden. Die ſeit
Einführung der Reichsjuſtizgeſetze geſammelten Erfahrungen haben
Mängel der Strafprozeßordnung und der mit ihr in Zuſammen
hang ſtehenden Theile des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ergeben. Be
hufs ihrer Beſeitigung wird Jhnen ein Geſetzentwurf vorgelegt
werden, in deſſen Rahmen zugleich die Entſchädigung un
ſchuldig Verurtheilter ihre Regelung finden wird.

Die Unterſuchung der Börſen verhältniſſe
durch die dazu eingeſetzte Kommiſſion hat gezeigt, daß die beſtehen
den Einrichtungen nicht ausreichen, um die Gefahren abzuwenden,
denen der Volkswohlſtan d durch mißbräuchliche Benutzung der
börſenmäßigen Formen des Handelsverkehrs ausgeſetzt iſt. Ein
Geſetzentwurf, der den auf dieſem Gebiete hervorgetretenen Schä

den abzuhelfen beſtimmt iſt, wird vorbereitet und ihnen, wie Jch
hoffe, noch in dieſer Tagung vorgelegt werden können.

Daſſelbe gilt von einem Geſetzvorſchlag, der dem Handels

und Gewerbeſtand gegen den Wettbewerb, wel
cher unlautere Mittel nicht verſchmäht, Schutz
gewähren und damit auf die Feſtigung des Vertrauens in
Handel und Wandel hinwirken ſoll.

Das finanzielle Verhältniß der Einzelſtaaten
zum Reich hat ſich in einem für die erſteren bedenklichem Um
fange verſchoben.

Während die Einzelſtaaten ein Jahrzehnt lang bedeutende
Mehrüberweiſungen vom Reich empfingen, iſt das Reich gegen
wärtig genöthigt, zur Deckung ſeiner eigenen Bedürfniffe erhebliche

Zuſchüſſe von den Einzelſtaaten zu fordern. Dieſem drückenden
Uebelſtande vermögen die Mehreinnahmen aus den Reichsſtempel
ſteuern nur zum Theile abzuhelfen. Es iſt deshalb die Er
ſchließung weiterer Steuerquellen unerläßlich. Demgemäß wird
Ihnen von Neuem ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher
die anderweite Beſteuerung des Tabaks in Ausſicht
nimmt. Nicht minder halten die verbündeten Einzelſtaaten, um die
Finanz wirthſchaft des Reiches ſelbſtſtändig zu machen
und die Einzelſtaaten wenigſtens für längere Zeit vor
ſchwankenden und ſteigenden Anforderungen zu ſchützen nicht
an die Forderungen der organiſchen Auseinanderſetzung des
Reichs und der Einzelſtaaten feſt. Behufs baldiger Durch-
führung jener durch die förderative Geſtaltung Deutſchlands ge
botenen, zur Aufrechthaltung der finanziellen Ordnung unerläßlichen

Reform haben die Regierungen ſich indeſſen entſchloſſen, auf die
im Vorjahre zu Gunſten der Einzelſtaaten geforderten Mehrüber-
weiſungen zu verzichten. Ich gebe mich der ſicheren Erwartung
hin, daß nunmehr auf dieſer neugewonnenen Grundlage volle
Einigung mit ihnen erzielt wird. In den letzten Jahren behufs
baldiger Durchführung jener durch die föderative Geſtaltung
Deutſchlands gebotenen und zur Aufrechterhaltung ſinanzieller
Ordnung unerläßlichen Reform haben ſich die verbündeten Regie
rungen indeſſen entſchloſſen, auf die im Vorjahr zu Gunſten der
Einzelſtaaten geforberten Mehrüberweiſungen zu
verzichten. Ich gebe mich der ſicheren Erwartung hin, daß nun
mehr auf dieſer neu gewonnenen Grundlage eine volle Einigung
mit Jhnen erzielt werden wird.

In den letzten Jahren hat zu meiner lebhaften Befriedigung
die Zuverſicht in die Erhaltung des europäiſchen
Friedens neue Kräftigung erfahren. Getreu dem
Geiſte unſerer Bündniſſe pflegen wir mit allen Mächten
gute und freundliche Beziehungen.

Zwei uns bevachbarte Reiche ſind im Laufe der letzten
Monate von erſchütternden Ereigniſſen heimgeſucht
worden. Deutſchland hat ſich aufrichtig der allſeitigen Theilnahme
angeſchloſſen, welche von Neuem Zeugniß ablegt von einer
Solidarität menſchlicher Gefühle und friedlicher Wünſche. Jn dem

und ſozialen late

heimgegangenen Kaiſer Alexander III. von Rußland
betrauere Ich einen Freund und bewährten Mitarbeiter an den
Werken des Friedens.

Geehrte Herren Indem FJch Sie nunmehr erſuche, in Jhre
Arbeiten einzutreten, gebe Jch der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe

zum Heile des Vaterlandes gereichen werde. Sie mögen Zeug
niß ablegen dafür, daß von der Einmüthigkeit, mit welcher die
deutſchen Stämme vor nun bald fünfundzwanzig Jahren für die
Gründung des Reiches eintraten, ihre Vertreter auch bei dem wei
teren Ausbau unſerer vaterländiſchen Einrichtungen geleitet
werden.

Die Thronrede, von Herrn von Vötticher ausgearbeitet,
enthält die Aukündigung der Geſetzesvorlagen, welche bereits

ſeit längerer Zeit im Vordergrund der Diskuſfion ſtehen ſie
theilt die Erweiterung der geltenden Strafvorſchriften mit, wo
durch der Schutz der Staatsordnung verſtärkt werden
ſoll. Eine Reform der Strafprozeßordnung wird ange-
kündigt, in deren Rahmen die Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter ihre Regelung finden Der Handels
verkehr wird durch ein Börſen Geſe und durch
Maßnahmen gegen den unlauteren Wettbewerb geſetzlich regu
lirt werden. Von Steuervorlagen wird eine anderweitige Be
ſteuernng des Tabaks angekündigt. Damit iſt die Reihe der
Geſetzesvorlagen erſchöpft. Bemerkenswerth iſt, daß die den
Börſenverkehr und den unlauteren Wettbewerb betreffende Ge
ſetzvorlagen, wie aus der Faſſung der Thronrede hervorgeht.
wahrſcheinlich nicht mehr in dieſer Tagung dem Reichstage
vorgelegt werden dürften und namentlich die Mittheilung, daß
die verbündeten Regierungen ſich entſchloſſen haben, auf die im
Vorjahre zu Gunſten der Einzelſtaaten geforderten Mehrüber-
weiſung zu verzichten. Es iſt damit feſtgeſtellt, daß man mit
der Reichsfinanzrefvorm einſtweilen nicht ganze Arbeit machen,daß die Verwirklichung des vom Fürſten Siomarck ausge

ſprochenen großen Gedankens, das Reich müſſe der freigebige
Vorſorger der Einzelſtaaten ſein, vorläufig nicht in Angriff ge
nommen werden ſoll.

Das Programm, welches die Reichsregierung ſomit der
Volksvertretung vorlegt, iſt ſonach ein ziemlich beſchränktes, es
wird der Kritik nicht entgehen, daß wirkliche die Sozialreform
betreffende Geſetzvorlagen nicht angekündigt werden. Zwar be
tont die Thronrede, daß die verbündeten Regierungen fortfahren
werden in dem Beſtreben, durch Milderung der wirthſchaftlichen

i das Gefühl der Zufriedenheit im Volke
u erhalten und zu fördern, aber man vermißt poſitive Vor
chläge, in welcher Weiſe der weitere Ausbau der Sozialreform

vor ſich gehen ſoll.
Mit Genugthuung wird man allerſeits die Zuverſicht be

grüßen, mit der es hervorgehoben wird, daß die Erhaltung
des europäiſchen Friedens neue Kräftigung erfahren hat. Aber
ſchmerzlich vermißt man die Ankündigung einer umfaſſenden Aktion,
welche der darniederliegenden nationalen Produktion wieder zu
ihrem Rechte verhelfen ſoll. Die Lage der deutſchen Landwirthſchaft
wird mit keinem Worte erwähnt, ebenſowenig wie die Lage der
deutſchen Jnduſtrie. Eine herbe Enttäuſchung wird dieſen
Kreiſen der Wortlaut der Thronrede ſein, umſomehr als der
Zuſammenhang in dem des ſo ſchwierigen Kampfes gedacht
wird, den einzelne Gruppen der Nation um das Daſein zu
führen haben, nur auf eine verſtärkte ſozialdemokratiſche Laſt
gedeutet werden kann. Mit keinem Wort wird des Wechſels
der Regierung gedacht wohl aber der Ereigniſſe in Rußland
und Frankreich.

Was ſo Alles vorkommt.
Eine Plauderei.

Nachdruck verboten.
Wie kann man nur Hageſtolz heißen, denken Sie gewiß,

freundliche Leſerin, und Sie haben recht. Jch weiß ſelbſt nicht,
wie meine Großväter zu dem wunderlichen Namen gekommen
ſind und kann es Jhnen darum auch nicht ſagen ich habe ihn
nur geerbt. Aber ich bin auch ein Hageſtolz und lebe mit
meinem Namen nicht auf geſpanntem Fuß, wie die Frau Reich,
die arm iſt wie eine Kirchenmaus, wie der Herr Fleiſcheſſer,
der Vegetarianer aus Sparſamkeit iſt und aus Humanität das
liebe Vieh den Menſchen über die Köpfe wachſen laſſen möchte,
wie mein Hauswirth Dürrbein, der zweihundertfünfundzwanzi
Kilo wiegt oder mein Schuhmacher Schmeerbauch, der
beinahe von ſeinen Sprößlingen als Kletterſtange gebrauchen
laſſen kann und dem ich noch immer die Berappigungsarie für
das letzte Paar Stiefel zu ſingen ſchuldig bin.

Nun meinen die Menſchen, man müßte aus einem inneren
Drange, aus Beruf pflegt man zu ſagen, etwas geworden ſein,
um es ganz und recht ſein zu können aber die Frau Reich iſt
auch nicht arm geworden aus innerem Drange und iſt es doch,
und dem Stiefel, Schuh und Pantoffelanfertiger Schmeerbauch
wäre es vielleicht auch lieber, wenn er mit einem ſtattlichen
Bäuchlein den ſonntäglichen Spaziergang in Begleitung von
25 und Kindern nach dem Kümmelwäldchen machen könnte.

o bin ich nicht Hageſtolz aus Beruf, ſondern aus reinem Un
verſtand und jugendlicher Eſelei. Komiſch, pflegt Dieſer und
Jener zu ſagen, wenn er etwas nicht begreift und doch etwas
rn will, und lacht, während der Andere weinen möchte.

urz, ich bin, was mein Name ſagt, und ſo paſſen wir
wenigſtens zu einander und können uns gegenſeitig nichts
vorwerfen.

tolſo Er ſei es! Warum ſollte ich r e e, j

Wenn man alt wird, iſt man ohnehin redſelig, hat wenig zu
fürchten und erwartet von dem Leben nicht mehr ſo viel.

„Still auf gerettetem Boot treibt in den Hafen das Alter.“
Zwar iſt das Citat nicht ganz rigig werden Sie entrüſtet
ausrufen, freundliche Leſerin, die ſie Litteraturgeſchichte, Leſe
kränzchen gehabt und Büchmanns geflügelte Worte mit hin-
gebendem Eifer ſtudirt haben iſt es doch ſo angenehm, durch
n in die Rede eingeflickte Citate den Anſchein ausge

ehnter klaſſiſcher Beleſenheit zu erwecken aber es iſt nun
einmal geſchrieben und es bleibt ſtehen. Sie ſollen trotzdem
Recht haben, denn das haben die Damen ja immer und wenn
ſie es nicht haben, freuen ſie ſich, wenn man es ihnen ſtill
ſchweigend zugeſteht.

Alſo! Als ich noch jung war in jener ſchönen Zeit,
da man in der Fülle der Kraft und des Muthes am liebſten
mit der Erde hätte Ball ſpielen und Bäume aus der Erde
reſp. Sterne vom Himmel herunterreißen mögen ging es
mir, wie anderen jungen Männern auch. Jch ſah ſie, ſie
ſah mich, wir liebten uns; was braucht man mehr im
Sonnenglanz ſchwanden ſie dahin, die Tage des Frühlings.
O Maienzeit, o Liebestraum, was iſt ſo ſüß wie Du! Und
dann kam eine Tante, es war nicht meine Tante, es war auch
nicht Deine Tante, liebe Erna; ich weiß heute noch nicht, wo
her ſie ſtammte, genug ſie kam, hielt unſer Verhältniß für aus
fichtslos: Hinaus ſollte ich in die Welt, zur Jagd nach dem
Mammon, einer ehrenhaften Stellung u. ſ. w. und wenn ich
„Hallalli“ geblaſen hätte, dann möchte ich wiederkommen und
was dergleichen ſchöne Redensarten mehr ſind. Jch that's, ich
riß mich los aus den weichen Armen, den ſchwellenden, kuß-
gewohnten Roſenlippen meiner Liebſten doch als ich zurückkehrte
nach Jahresfriſt, da hat

Das Menſchenvolk mich ennupyiret,
Sogar der Freund, der ſonſt paſſabel,
Weil „gnäd'ge Frau“ man tituliret
Mein holdes Lieb, ſüß und aimabel!

So kam es, daß ich ein wenig menſchenſcheu wurde und
ſchärfer und bedächtiger Alles zu prüfen anfing; aber wie
ja nichts auf unſerer Erde, der alten Jammerpflaume, un
erſetzlich iſt und wie die Zeit Vergeſſenheit bringt für Alles,

was uns ſchweres getroffen, ſo war's auch hier und ſo kam
es, daß, als in unheimlichem Sauſeſchritt wieder ein Jahr
d Ende ging, ich meiner Meinung nach der glücklichſte aller

enſchen war. Jch hatte eine Braut, ein liebes, herziges
Mädchen mit Augen wie Kornblumen und Haaren wie röth-
liches Gold, ſo warm und ſtrahlend, daß es mir durch die
Fingerſpitzen zuckte, wenn ich ſie darüber hingleiten ließ.Sie wohnte in einem Häuschen am See und um die Fenſter

deſſelben rankte wilder Wein und dunkelrothe Roſen blühten
und dufteten davor, und wenn wir unter den Linden ſaßen,
hörten wir, wie die kleinen luſtigen Wellen mit den alten moos-
grauen Steinen am Ufer plauderten und lachten. Wie reizend
ſaß es ſich da, wenn ſie, in meinen Arm geſchmiegt, gleichſam
Schutz zu ſuchen ſchien vor Allem, was ihr etwa Unheim-
liches begegnen konnte. Jſt es doch eigentlich gerade die
Aengſtlichkeit, die Furchtſamkeit gewiſſermaßen, die der Mann
liebt bei einer Vertreterin des anderen Geſchlechts, iſt es doch
gleichſam von der Natur ſo beſtimmt, daß der Mann das
Weib vertheidigen und beſchirmen und daß das Weib ihre
Hilfe, ihren Schutz, ihre Zuflucht ſtets beim Mann, dem
ſtärkeren Geſchlecht, ſuchen ſoll. Und ſeit der Zeit liebe ich
auch immer noch die dunkelrothen Roſen und die Linden und
die Kornblumen Gold liebt jeder ohnehin. Aber was ſonſt
an Liebe in meiner Bruſt war, das hat alles meine Braut
mitgenommen, als ſie ſtarb, mitgenommen in das Grab, viel
leicht auch in den Himmel, wenn ſie dahin gekommen iſt. Wer
weiß es Es war ſo plötzlich gekommen Unter der Linde
hatten wir eines Abends geſeſſen und wir flüſterten ſo leiſe
und ſo ſüß und fuhren dann in dem kleinen Nachen auf
den tiefen See hinaus, hinein in das glühende Abendroth. Und
wir fuhren weiter und jenſeits über den waldigen Bergen ſtieg
der Mond in leuchtender Pracht empor, ein leiſer Wind fing an
zu wehen, und die Strahlen des Mondes ſpielten und tanzten
mit den kleinen luſtigen Wellen. Doch der Wind wurde immer
ſtärker, die Wellen immer größer und luüſtiger und als wir glück
lich ans Ufer zurückgekehrt waren, da pfiff der Sturm und der
See wälzte in brauſendem Uebermuth ſeine gewaltigen ſchaum
gekrönten Wogen gegen das Ufer. Und nach drei Tagen war
meine Braut todt, man legte ſie in den Sarg und wieder nach



Es ſcheint demnach in dem neueſten Kurs die Auffaſſung
beſtegen zu bleiben, daß die Sorge für die Landwirthſchaft und
wohl auch für die Jnduſtrie Sache der Einzelſtaaten ſei. Ueber
den wenig erfreulichen Eindruck dieſer Ankündigung kann nur
die Annahme hinwegtröſten, daß in der verhältnißmäßig kurzen
Friſt ſeit dem Amtsantritt der neuen Männer noch keine Zeit
gefunden W mit umfaſſenden Reformaktionen vorzugehen und

8mehr als g. werden die produzirenden Stände im Lande
auf die preußi che Regierung ſich ſtützen müſſen.

Deutſches Reich.
Die vom Reichskanzler verleſene taiſerliche Urkunde

bei der Grundſteinlegung des neuen Reichstagsgebändes
Lrinnert an den Gründer des Reiches
Wilhelm I. und g x Sohn, denen es nicht
vergönnt geweſen die Vollendung des Werkes zu erblicken.
Wie der Kaiſer das Andenken derſelben dankerfüllt ſegne, ſo

werde das Andenken allerſeits im Volk aufleben. z Ehren
des geeinten Vaterlandes erhebe ſich das Zeugniß ſtolzen
Glanzes und deutſcher Kraft. Der Geiſt der Gottesfurcht und

voaterländiſchen Eintracht erfülle die Männer, welche
ſind, des Reiches Wohlfahrt fördern. Der Bau ſei eine
eine c v das von den Vätern Erkämpfte zu pflegen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeit ung“tritt nachdrücklich der ſeit einiger Zeit in einzelnen deutſchen

h Neigung entgegen, von angeblichen
Vergewaltigungen Reichsangehöriger im, Auslande zu

prechen und die Klagen ungenügender Wahrnehmung der
utſchen Jntereſſen durch Vertreter im Auslande damit zu

verbinden während die eigentliche Spitze gegen die derzeitige
Leitung des Auswärtigen Amtes gerichtet ſei, welche als
eigentliche Vertreterin d
erforderlichen Energie ermangele. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
berichtet zwei Fälle. Erſtens habe bei der Verwundung des

d Joſeph Zitzen in Valencia in Mittel Amerikadurch Revol erſchiſſe der deutſche Geſchäftsträger in Caracas

ſofort auf Einleitung der Unterſuchung gedrungen, Zitzen ſei
auch nicht todt, ſondern wieder hergeſtellt. Jm zweiten Falle
abe der deutſche Konſul in Pretoria nicht l n welche

ſich an der Lynchung eines Negers betheiligt hätten, ſeinen
Schutz verweigert, ſondern es handele ſich nur um einen
Deutſchen, und dieſem ſei ſofort Schutz zu Theil geworden.
Derſelbe ſei bereits freigeſprochen worden.

Unſer in Nr. 560 enthaltener Artikel, in welchem wir
bezüglich der Stellung der konſervativen Partei zur Re-
gierung folgende Leitſätze formulirten

ie konſervative Partei fühlt nach wie vor den hiſtoriſch ihr
überlieferten Beruf in ſich, den Regierenden im Lande eine Stütze
u ſein, und die Politik des Monarchen zu der ihrigen zu ma en;
e wird aber mit dem gleichen Nachdrucke die Grundſätze zu be

thätigen wiſſen, welche ſie, den Aufgaben der Gegenwart gegen-
über, für die wichtigen hält, ſelbſt wenn ſie ſich dadurch in Gegen
ſatz zu den Räthen der Krone ſetzen müßte. Wir hoffen aber zu
verſichtlich, daß mit dem Rücktritt des Grafen Caprivi die Periode
ihr Ende erreicht haben wird, in welcher die Partei ſich gezwungen
ſoh, die ihr aufgedrängte Rolle der Oppoſition aufzunehmen,“

iſt in der befreundeten ſowohl als der ge reſſevielfach kommentirt. J P t“ ſowie eine
Reihe von maßgebenden Provinzialblättern übernahmen unſere

Ausführungen und äußerten ſich mit Bezug auf die in denſelben
enthaltenen Grundgedanken durchaus zuſtimmend. Auch die
„Nordd. Akl g. Zeitung“ glaubt von unſeren Aus
laſſungen Notiz nehmen zu müſſen, thut dieſes allerdings
in einer Weiſe, die darauf ſchließen läßt, daß ſie ihre alten
üblen Bewohnheiten, Unfrieden zu ſtiften zwiſchen den natio-
nalen Parteien, Mißtrauen zu erregen zwiſchen der Regierung
und den Konſervativen, leider immer noch nicht abgelegt hat.
Aus unſerm Artikel gewinnt die „Nordd.“ den Eindruck, als
ob in „manchen konſervativen Kreiſen die Erinnerung an dieKönigsberger Kaiſerrede ſich mehr, als angebracht, zu verwiſchen

anfängt.“ Wir geſtehen, daß wir das einſt offiziöſe Blatt um
r rege Phantaſie und ſeine Vergeßlichkeit nicht beneiden.

eiß die „Nordd.“ überhaupt noch, was Se. Majeſtät in ſeiner
Königsberger Rede geſagt Meine Thür iſt alle Zeit einemeden Meiner Unterthanen offen und willig leihe ich ihm Ge-

hör. Das ſei fortan der Weg Und das wird auch nach
wie vor der Weg ſein, den zu gehen die konſervative
We ſich nicht nehmen laſſen wird, mit dem

illen Sr. Majeſtät auch gegen den Wunſch der „Nordd.
Allg. Ztg.“ Darin g von jeher die konſervative Partei die
Bethätigung echter Königstreue geſehen, die da nicht nur be
rechtigt, ſondern zur Wahrheit verpflichtet, daß ſie auch amThron die Wahrheit nicht verleugnete, fondern ſtets ihre

es angefeindeten „neuen Kürſes“ der

warnende Stimme erhob, wenn ſie ſah, daß die Räthe der
Krone Bahnen wandelten, die in die Jrre zu r ſchienen
Soweit, meinen wir übrigens, könnte der „Nordd. Allg.“ das
Verſtändniß aufgegangen ſein, daß die Tage längſt vorüberſind, an denen ſie nichts beſſeres zu thun wuße, als die Kluft

zwiſchen dem Herrſcher und ſeinen treuſten Unterthanen zuvergrößern

n Ausgleich beizutragen und zu verſöhnen, als ſie die auf
der eneralver ſammlung des Landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen e d Beſchlüſſe einen illoyalen Verſuch nannte,
um die Entſchließungen des Monarchen direkt beeinfluſſen zu
wollen. Das Wort Friedrich Wilhelms IV.: „Zwiſchen Mich
und Mein Volk ſoll ſich kein Blatt Papier drängen“ ein
Wort, das in der Königsberger Kaiſerrede von Neuem be
ſtätigt iſt gilt auch heute noch.
Schriftgelehrten der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſagt ſein laſſen.

Die Marine Forderungen für 1895,/96 verzichten auf
neue, heran ein Schiffsbauten, u
Bedürfniß nach Vermehrung unſerer Kreuzerflotte Genüge ge-
ſchehen kann. Hierzu werden zuverläſſigem Vernehmen nach
im Etat verlangt:

1) Zum Bau eines Erſatzes für die Kreuzerfregatte „Leipzig“
(Kreuzer 1. Kl.) als erſte Rate 1 Million Mark. 2) Zum Bau
des Kreuzers „Erſatz Freya“ als erſte Rate 2 Millionen Mark.
3) und 4) Zum Neubau von geſchützten Kreuzern („K“ und „L“)
je eine erſte Rate in Höhe von 2 Millionen Mark. Außerdem
werden h Mehrforderungen zur rgröhern der Torpedeboots
Flotille in Ausſicht geſtellt und zwar iſt beabſichtigt, dieſe Flotille
um, eine ganze Diviſion zu vermehren, d. h. um 1 Torpedo
Diviſionsboot und 6 „S“Boote, für die der Etat als erſte Bau
rate 2 Millionen fordert, die ſich für das DBoot auf 500 000 Mk.
und für die 6 SBoote auf 1500000 Mk. vertheilen Endlich
werden für das kommende Etatsjahr ca. 1500000 Mk. zur
Moderniſirung der geſammten Maſchinen und Keſſelanlagen der
4 Pueegn e der „Sachſenklaſſe“ gefordert. e

er
olitiſchen Ereigniſſe allerdings in ein ſcharfes Licht geſtellt.
ie Marineverwaltung empfindet dieſen Mangel jedenfalls ſehr

drückend. Jn Fortführung des ordentlichen Flottenergänzungs-

ür das Panzerſchiff „T“ eiche Summe für dasviff e und eine g
Die Geſammtſumme aller dieſer Poſi-n“

n von 1889 werden im Etat nur 1470 000. Mk.

anzeeder et ſich auf ea. 16 Millionen Mark.ch

Die „Berl. Neueſten Nachr.“ hatten vor Kurzem be
richtet, daß die n rei itir des Kriegsminiſteriums
auf Verwendung des Landwirthſchaftsminiſters die zu-
ſtändigen Stellen angewieſen habe, von den Lieferanten nachdrück-
lichſt zu verlangen, daß die eingelieferten Nahrungs- und Futter-
mittel von deutſchen Produzenten zu beziehen ſeien. Dieſe Nach
richt iſt, wie die „Poſt“ auf das Beſtimmteſte verſichern kann, in
allen ihren poſitiven Angaben unrichtig. Weder hat ſich der
Landwirthſchaftsminiſter in dieſer Angelegenheit beim Kriegsminiſterium
verwendet, noch hat die Verpflegüngsabtheilung den zuſtändigen
Stellen überhaupt Anweiſungen über dieſen Punkt ertheilt,
am Wenigſten ſolche, die mit dem ganzen beim
Ankauf von Nahrungs- und Futtermitteln von der Heeres
verwaltung verfolgten Prinzip in Widerſpruch ſtehen. Ganz abge
ſehen davon, daß es ganz zwecklos wäre, von den Lieferanten zu
verlangen, daß die eingelieferten Nahrungs- und Futtermittel von
deütſchen Produzenten bezogen ſein ſollen, weil ſich das unmöglich
kontrolliren ließe, kann ein ſolches Verlangen garnicht aufkommen,
weil die Proviantämter längſt gehalten ſind, nur direkt von Pro
duzenten, nicht aber von Lieferanten zu kaufeen

Die r e eines der enragirteſten Freie in der ganzen deutſchen Preſſe giebt den Jhrigen
olgende taktiſchen Rathſchläge mit guf den Weg

„Hier und da wird man bereits inne, daß man in der Be
urtheilung des neueſten Kutrſes und ſeiner Träger doch zu voreilig

eweſen iſt. Von liberaler Seite war es gewiß nicht klug, alte
usſprüche der neuen Miniſter heraufzubeſchwören, um zu beweiſen,

daß eine Rückkehr der Staatspolitik in's extreme agrariſche Fahr
waſſer unvermeidlich ſei. Wenn die Agrarier ſelbſt das thaten,
ſo hatte das einen Sinn, denn ihnen mußte daran liegen, die
neuen Männer auf ihre früheren Ausſprüche feſtzunageln, um ihnen
die Umkehr unmöglich zu machen. Aber das liberale Intereſſe war
ganz entgegengeſetzt.“

Mit der liberalen Seite, die „nicht klug“ nrit habe,
iſt die „Voſſ. Ztg.“ gemeint, welche nach der Ernennung
des Freiherrn von Hammerſtein zum Landwirthſchaftsminiſteri Vergangenheit nach on ſchen Reminiscenzen durch

töberte u. a. Beſchlüſſe mittheilte, welche der Landwirthſchafts
ath unter v. Hammerſteins Vörſitz gefäßt hatte. Die „Weſer

zeitung“ hält es mit der angeblichen Straußtaktik, den Kopf
in den Sand zu ſtecken. Wenn ſie aber von einem „liberalen“Intereſſe ſpridi, ſo meint ſie das freihändleriſche, vornehmlich

das der J rmen und Rhdeer; alle Menſchen können aber
doch nicht Schiffs- oder Börſenmakler ſein.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat Dienstag

damit dem dringlichen

Das mögen ſich die

angel an Kreuzern wird durch die gegenwärtigen

m agktiver

5 Uhr Nachmittags n alten Reichstagsgebäude zuſammen. Die
Fraktionsmitglieder hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden. Bebel und
v. Vollmar waren ebenfalls anweſend. Beide wahrten ihre Stand-
punkte ſcharf und n Die Debatte gewann einen großen
Umfang. Nach drei Stunden wurde ſchließlich die Sitzung aufge
hoben. Das Thema BebelVollmar ſoll ſpäter weiter ausgeſponnen
werden. Die Sozialdemokraten wollen auf dem Gebiete der Jnitig
tivanträge die anderen Parteien übertrumpfen und mit 10 Anträgen
vor das Plenum treten. Neu iſt der Antrag auf Ausdehnung des
Koalitionsrechts auf die Landarbeiter.

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, veranlaßte der
Finanzminiſter die ProvinzialSteuerdirektoren, die Handelskreiſe
darauf aufmerkſam zu machen, daß auch die Zulaſſung des in
Büchſen verpackten amerikaniſchen Schweinefleiſches (eorn
brown) von der Beibringung des vorſchriftsmäßigen Unterſuchungs-
zeugniſſes abhängig zu machen iſt, da die Einfuhr von Schweine-
fleiſch jeder Art, alſo auch des dem Kochprozeſſe unterworfen ge
weſenen, nur unter dieſer Vorausſetzung ſtatthaft ſei.

Der Werth ſozialdemokratiſcher Volksverſamm-
lungen wird von einen genauen Kenner derſelben, vom „Ge
noſſen“ Bebel, recht treffend charakteriſirt, wenn er in der Sonn
abend- Nummer des „Vorwärts“ ſchreibt:

„Jch bedarf nicht, um meinen Muth zu ſtärken, eines Ver
trauenspotums (wie es kürzlich dem „Genoſſen“ von Vollmar durch
eine Münchener Verſammlung „einſtimmig“ ertheilt worden war),
was ich mir ja auch beſtellen konnte, und anderer
ſeits hielt ich meiner unwürdig, die Hilfe Dritter, wie er, (v. V.
anzurufen, wo ich in meiner Sache und als Mann mich ſta
genug fühle, die Hilfe Dritter entdehren zu können. Damit genug
iber dieſe Komödie.“

Herr Bebel hat recht, die Reſolutionen und Beſchlüſſe, die
ſolche Volksverſammlungen unter bewährter Leitung der Ver
trauensmänner auf Beſtellung faſſen, tn nur den
Werth einer Komödie. So und nicht anders ſind von uns der
artige Aktionen ſtets aufgefaßt worden. Das Gros der So-
zialdemokraten hat eben keine eigene Meinung, es ſtimmmt, wiees hier von Bebel, Liebknecht, Singer uſw., bort von Grillen

berger oder Vollmar beſtellt wird. e
Frankreich.

Das Briefgeheimniß in Frankreich.
In Frankreich iſt bis za Stunde die Verletzung des Briefge

heimniſſes noch völlig ſtrafftei. Die Verluſte von Correſpondenzgegenſtänden ſind deshalb beſonders in Paris verhältmig-
mäßig große, aber erklärlich, weil ein Vertrauensmißbrauch alle ZeitUngebaßt ausgeführt werden kann. Jm Weiteren iſt das Verloren

ehen von Briefen auch auf den Umſtand zurückzuführen, daß die
Briefträger die Briefe nicht direkt an den Adreſſaten zu übermitteln
brauchen, ſondern beim Portier abgeben dürfen. Um die Lücke in
den Geſetzen endlich auszufüllen, hat ein Abgeordneter der Kammer
einen Geſetzentwurf unterbreitet, der die Verletzung des Briefgeheim
niſſes wie in der ganzen civiliſirten Welt unter Strafe ſtellt, und es
ſteht zu hoffen, daß der Antrag nicht zu Fall gebracht werden wird.
So meldet die „Deutſche Verkehrsztg. das Organ des Reichspoſt

amts in Berlin. JJtalien.
Eine anmuthige Entdeck ung.

Jn militäriſchen und politiſchen Kreiſen erregt eine angeblich
amtliche Bekanntmachung der italieniſchen Regierung über den
Prozeß des franzöſiſchen Hauptmanns Romani große Aufmerkſam-
keit, weil darin feſtgeſtellt wird, daß bei dem genannten Hauptmann
unter Chiffre 3 ein Zettel vorgefunden ward, aus dem unzweifel
aft hervorging, daß fortan jeder franzöſiſche Offizier in beſtimmten

hargen beim Avancement dann bevorzugt werden ſoll, ſobald er
durch e Wahrnehmung über beſtimmte Lokalitäten der geg
neriſchen Mächte eingehenden Bericht erſtattet hat. Man hat es hier
alſo mit einer planmäßigen, von oben herab organiſirten Spionage

Offiziere zu thun, Art geeignet iſt die volle
Aufmerkſamkeit der politiſchen Behörden in den betreffenden Ländern
wach zu rufen. In Paris, wo dieſer Zettel auch diplomatiſch bereits
r Sprache gebracht worden iſt, hat man ſich wohl gehütet, etwas

arauf zu erwidern.
Enugland.

Mit der unſicheren Lage der Dinge an der
indiſchen Nordweſtgrenze

en die gegenwärtig von dem Vizekönig Lord Elgin unternommene
nſpectionsreiſe durch das Pendſchab in engſtem urſächlichen Zu

ſammenhange. Das Pendſchab bildet 2 ſeiner Lage in der
Nordweſtecke des Indiſchen Reiches und geſtützt 2 eine eigenartige
militäriſche Organiſation ſo zu ſagen die Citadelle der Anglo

ndiſchen Machtſtellut von wo aus ſich die Geſchehniſſe infghaniſtan und den Landſtrichen rings um die Pamirhochebene

rn beobachten laſſen. Zur Zeit ſcheint man keine unmittelbare
efahr von jener Seite her im Hauptquartier des Vizekönigs zu be

Green daher denn auch von Ergreifung befonderer militäriſcher
egenmaßregeln keine Rede iſt. Lord Eigin bezweckt mit ſeiner Be

fichtigungsrundreiſe durch das Pendſchab mehr die Hervorbringun
eines moraliſchen Effects, daher der große militäriſche Apparat, mi
dem der Vicekönig ſich umgeben hat, ſowie die Veranſtaltung von
Paraden und Manövern. Die Rede, welche Lord Elgin dieſer Tage

drei Tagen ſenkte man den Sarg in das Grab. „Da unten
iſt Friede im dunklen Haus, da ſchlummert der Müde, da
ruht er aus.“ Die jungen Mädchen warfen Blumen und
Kränze hinein und ich drei ne voll Erde ich hatte nichts
weiter, nicht einmal eine armſelige Thräne, meine Augen waren
trocken wie Wüſtenſand. Und der Vater des todten Mädchens

armer alter Vater! er konnte mit ſeinen zitternden
Händen auch nicht einmal die Erde faſſen. „Der Herr hat es
egeben, der Herr hat es ſagen Dere gelobt ſagte der bleiche, ſtrenge Pfarrer, wie er es

immer am Grab zu ſagen pflegte und die alten Tanten nickten
dazu als ſie den Kirchho
Abend ſei ſchuld am Tode der blühenden Braut, und als ſie
am Kaffeetiſch ſaßen, freuten ſie ſich, daß ſie noch lebten. J
hätte das auch thun können, hätte wenigſten ein kleines Theil
chen Liebe zurückbehalten und Wucher damit treiben ſollen ge
wiß, ich war ein Narr, und darum bin ich auch bis r ein
Hageſtolz. Heute ſind die jungen Herren verſtändiger, ich glaube
es kommt daher, daß ſie mit den jungen Damen ſo viel
Vielliebchen ſpielen.

Nun kennen Sie meine Eſelei, ndlic Leſerin und
mögen darüber lachen, wenn Sie wollen. Und wenn Sie
damit fertig ſind, dann will ich Jhnen noch etwas von der

Aſtzen Frau erzählen, die mir gegenüber wohnt. Beliebts?
0

Es mag ein Jahr und länger her ſein, ich glaube es war
im wunderſchönen Monat Mai, da zog in das Haus auf der
anderen Seite der Straße ein junges Ehepaar. Es war ein
Mann, wie andere Männer, mit ſpitzgeſchnittenem Bart und
Naſenklemmer man ſieht dieſe Ebenbilder Gottes ja auf
allen Straßen ſie ein kleines Weſen mit zierlichen Stiefel
chen und einer imponirenden Fülle von aſchblonden Locken.

Die J Frau ſah bleich aus; es fehlte ihr die duftige
iſche der Roſe, wenn ſie ſich dem Morgenſonnenſtrahl er-

chließt. Sie that mir leid, was kann die arme Blume dafür,
ß ſie im Treibhaus gewachſen iſt und nicht im luftigen Feld,

in der freien Gottesnatur?

Name des Herrn

verließen, meinten ſie, der böſe

Das junge Ehepaar war eingezogen, und nach wenigen
Tagen zog ich hinaus. Jch beſuchte jedes Jahr meine Hei-math. W muß da nach manchem Grab ſehen und ein Vater

unſer für den einen oder den anderen beten, der ſonſt auf
Erden keinen mehr zum Beten hat.

Jch blieb länger diesmal aus als ſonſt. Doch endlich
war ich wieder da und drüben war auch etwas da, eine alte
Wo ſtand am Fenſter und hatte auf den Armen ganze

Wolken von Battiſt, Mull Spitzen und Fen, und da
iſchen lag ein Kinderangeſicht tigt und klein. Die junge
utter trat hinzu, ſie ſo wirklich friſcher aus als früher,

blühte wie eine Centifolie, und eben wollen ich a michzu freuen und glaubte ſchon zu ſehen, wie ſie ihren kleinen
Liebling an ihr Herz nehmen würde, in das neue Liebe, die
Mutterliebe, ein neues Glück, das Mutterglück, eingezogen war,
und wie ſie ihre Lippen weich und warm wie ein ſtilles Ge
bet auf die kleine Stirn legen würde da fing ſie an, mit
dem Kanarienvogel zu ſpielen, das Thierchen begann zu ſingenund zu zwitſchern und das Kinderangeſicht begann zu weinen.

Und die alte Frau ſah die binge Mutter mit ſeltſamen Augen
an und ging fort mit ihrem Arm voll Battiſt und Mull und
Spitzen und leifen und dem weinenden kleinen Weltbürger
darin die junge Frau aber lachte und ſteckte dem Kanarien
vogel ein Stück Zucker zwiſchen die Stäbe des Käfigs.

Ein Wagen kam angefahren und hielt vor dem Hauſe da
drüben, ein wunderliches Gefährt, wie ich es bis dahin noch
nicht geſehen. Als ich glücklich herausbuchſtabirt hatte,
denn die Entfernung war weit, daß auf dem gen in
großen Lettern „Milchkuranſtalt“ geſtrieben ſtand, da kommt
ein armes, zerlninptes, hohlwangiges Weib und kauert ſich auf
die Steintreppe des Hauſes nieder. Sie hat ein kleines Kind
auf dem Arme, das ebenſo zerlumpt und hohlwangig iſt, und
a legt es an ihre Bruſt und deckt dieſe und das Kind mit
hren Lumpen zu. Jch ſetzte mich ſtill in eine Ecke und

dachte an dies und das, an Gaslicht und Sonnenſchein, an
Rollſchuhbahnen und das ſpiegelnde Eis auf dem See, an
Spitzen und Lumpen, an Kjndergärten und an die Hausfrau

Er nicht ferner „kinderloſe Eheleute ein

4

in Schillers Glocke und zuletzt auch an meine Mutter, die uns
alle genährt und rege ohne Neſtlé und Liebig, ohne
Malzextrakt und Tokayer, ohne z und ähnlichen Kram,
und die er r uns ſo viel Liebe hatte, als die junge
Wange r ihren Kanarienvogel und den Erſtgeborenen zu
ammen.

Sechs Wochen ſpäter brachten Sie aus dem Hauſe auf
der anderen Seite der Straße einen kleinen Sarg, beladen mit
Kränzen und Blumen, und a den Blumen und Kränzen
kam der junge Vater Sie ſetzten den kleinen Sarg in die
glänzende Karoſſe, die vor der Thür hielt und der Vater fuhr
mit ſeinem todten Kinde hinaus. Oben am Fenſter aber ſtand
die alte Frau und tupfte ſich die Augen mit der weißen

und weinte und der Kanarienvogel ſang dazu, laut

und luſtig. S„Armes, kleines Weſen, unglückliche junge Mutter.“ Was
ſeufzen Sie, freundliche Leſerin? Das arme, kleine Weſen iſt
im Himmel und ein Engel mit rothen oder gelben Flügelchen
und hier auf Erden ſind Menſchenleben billig, ſpottbillig; nur
an das eigene darf es nicht sehen auch können Kinder noch
dazu unbequem werden, oft ſehr unbequem! Welche Be
ſchränkungen, welche Entbehrüngen, wieviel
beſonders, wenn die Saiſon gerade in der Hetneſebrt d

ehr: geſuchter
rtikel? Ein Hund, zwei Katzen, drei Kanarienvögel, die

mögen am Ende paſſiren aber Kinder bedaure ſehr ver
2 nur kinderlos! So heißt es ja ſo oft in großen

tädten.

Das arme, kleine Weſen iſt alſo gut aufgehoben,
und die unglückliche Mutter mir ſcheint es, daß ſie
ſich zu tröſten wiſſen wird oder gar ſchon getröſtet hat.

Ja ja, es giebt ſo vieles, was man gerne erzähen möchte,
daß weder Zeit noch Raum dafür ausreicht; man muß nur die
Augen aufthun und ſehen, was zu ſehen iſt. Was das Hören
anbetrifft, ſo beginnt ja jetzt gerade die Zeit der Damen
kaffees Aille pardons, wenn ich hier ſchnell abbreche,
freundliche Leſerin. Ein andermal mehr.
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vor einer zahlreich befuchten Jndiſchen Fürſten und Notabelnver
ſammlung hielt, war bemerkenswerth durch den Optimismus, den der

Redner bei h Zukunft zur Schau trug. Auch LordElgin gefiel ſich ine der Rolle eines Schützers des Weifriedens und

machte ſich, ganz wie der Engliſche Premier Lord Roſebery, zu einem
begeiſterten Anwalt der EngkſchRuſſiſchen Entente. Vo t rren.
allerdings noch ein paar kitzlige Punkte ihrer diplomatiſchen. Erle
digung. Das iſt die Abgrenzung der AngloIndiſchen Machtſphäre
nach Perſten, wo fie mit den Ruſſiſchen Beſtrebungen und nach Siam
zu, wo ſie mit den. Franzöfiſchen Intereſſen collidirt. Endlich bleibt
noch die Pamirfrage offen, deren endgiltige Beſeitigung verfrüht ge
meldet worden iſt. Dort hatte England offenbar auf ein Zuſammen
wirken mit China ſpeculirt, letzteres aber hat jetzt mit ſeinen un-
mittelbarſten Angelegenheiten ſo viel zu thun, daß dort an den Pamir
zur Zeit kaum Jemand denkt.

RNußland.
Die Thronrede und die Preſſe.

Die Zeitungen commentiren die geſtrige Thronrede und zwar
5 mmend in peſſimiſtiſcher Weiſe. „Oſſervatore“ ſchreibt, dem
fönig ſei ein kalter Empfang bereitet worden, weil die außergewöhn

lichen polizeilichen Maßregeln welche geſtern in der Umgebung desar e bäreoreg angeordnet waren, unter der Bevölkerun H
immung hervorgerufen hätten. „Capitale“ meint, der Eindruck

der Thronrede entſpreche völlig dem eiskalten Ton, in welchem ſie
verleſen wurde. Die „Correſpondenza verde“ bezeichnet die Rede
des Königs ebenfalls als eindruckslos; ſie habe nur Enttäuſchung
und Entmuthigung hinterlaſſen. Mit allgemeiner Ueberraſchung ſei
konſtatirt worden, daß der König nachdem er über den Tod
Alexanders III. ſein Bedauern ausgedrückt hatte, nicht ein Wort
der gruet für den Präſidenten Carnot geſprochen hade, der doch
ebenfalls Chef eines befreundeten Staates geweſen ſei und beſondere
ſympathiſche. Erwähnung wegen ſeines tragiſchen Todes verdient
hätte. „Diritto“ vermißt ebenfalls mit Bedauern eine Erinnerung
an Carnot in der Thronrede.

S. Miniſterwechſel oder nicht?
In Richtigſtellung der Blättermeldungen verſichert der Peters

hurger Hörreſpondent der Köln. re daß bisher kein Miniſter
wechſel ſtattgefunden habe, auch die Meldung über eine Maßregelung
des Stadthauptmanns Wahl ſei unrichtig. Alle Miniſter ſeien noch
auf ihrem Poſten. Der Kaiſer ſprach ſpeziell dem Stadthauptmann
Wahl ſeinen Dank aus für ſeine Fürſorge und deutete ihm dabei in
liebenswürdigſter Weiſe an, wie weit die bisher für die Sicherheit
ſeiner Perſon gebräuchlichen Maßregeln einzuſchränken ſeien. Dem-
egenüber betont der ruſſiſche Vertreter der „Frankf. Ztg.“, laut einer
leußerung des Czaren ſollen nach Ablauf der erſten 40 Tage nach
dem Tode des Czaren Alexander bedeutſame Veränderungen in den
höchſten Stellen erfolgen ſo lange wolle der Czar auch die Uniform
eines Oberſten, ſowie die Abzeichen eines Flügeladjutanten tragen.

Oſtafien.
Japaniſche und chineſiſche Friedensvorſchläge.

London, 4. Dezember.
Von amtlich beglaubigter japaniſcher Seite wird erklärt, Japan

werde mit China nur in Verhandlungen eintreten, wenn dieſes feſte
Friedensvorſchläge mache, die Beſetzung Pekings zugeſtehe und für
alle Geldzahlungen volle Bürgſchaft, eventuell durch das Zugeſtändniß
einer zeitweiligen Gebietsabtretung, gewähre. Die chineſiſche Bot
ſchaft erklärt demgegenüber, China werde niemals in irgendwelche
Landabtretung willigen. In dieſem Falle ſtänden verſchiedene euro
päiſche Großmächte hinter ihm. Wenn Japan nicht ſeine Anſprüche
mäßige, werde man es ſich verbluten laſſen, denn China könne den
Krieg länger als Japan aushalten.

Vom ſchineſiſch- japaniſchen Kriegsſchauplatz
liegen in engliſchen und amerikaniſchen Blättern eine Reihe von
Nachrichten vor, welche die Vorgänge, die durch die offizielle Bericht
erſtattung ſchon bekannt geworden ſind, ergänzen und erläutern.
Wir heben aus der Menge die folgenden heraus

Liroſhima, 3. Dezember.Der Oberkrtegsſekret wen den t daß ſich die Meldungen von

unglaublicher Grauſamkeit der chineſiſchen Soldaten gegen ihre
a japaniſchen Gefangenen beſtätigen. Die Chineſen ſchlachten
hre nen einfach ohne Förmlichkeit und Prozeß ab. Ein
Europäer, jüngſt von Talienwan und Port Arthur nach hier
zurückgekehrt iſt, berichtet, daß er japaniſche Leichen geſehen habe,
denen der Kopf abgehauen und denen die Eingeweide aus dem
Leibe geriſſen waren. Der Kriegsſekretär ſagt, es ſei wahr, daß
man in Port Arthur unter den Briefſchaften eines chineſiſchen
Generals Briefe von chineſiſchen Offizieren aufgefunden habe, wo
rin dieſelben als Belohnung für Tapferkeit japaniſche Köpfe, Hände
und Füße forderten. Als der Kommandant von Port Arthur ſah,
daß es den Japanern Ernſt mit der Einnahme des Platzes war,
wang er jeden Mann über 15 Jahren zur Vertheidigung zu helfen.
s heißt auch, daß dieſen jungen Rekruten explodirende Kugeln

gegeben wurden. Sie erhielten keine Uniform und deshalb wurden
viele getödtet mit dem Gewehr in der Hand, das ſte noch niemals
in ihrem Leben abgefeuert hatten. Daraus mag das Gerücht ent
ſtanden ſein, daß die Japaner Wehrloſe, die ſich gar nicht ver
den en hingemordet haben. Die Einwohnerſchaft kehrt nach

ort Arthur zurück. Die Leute wiſſen ſchon, daß ſie ſich einer
milden Behandlung ſeitens der Sieger zu erfreuen haben werden.

Perſonalnachrichten.
Ernennungen.) Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor

Conrad iſt bis auf weiteres dem Landrath des Kreiſes Johan
nisburg, Regierungsbezirk Gumbinnen, e Hilfeleiſtung in den
landräthlichen Geſchäften zugetheilt Regierungs Aſſeſſor
Dr. Francke zu Poſen an die Regierung zu Aurich verſetzt worden.
Der bisher bei dem OberVerwaltungsgericht beſchäftigte Regierungs
Aſſeſſor Szzesny und der Regierungs- Aſſeſſor Vogel- aus
Marienwerder ſind der Direktion für die Verwaltung der direkten
Steuern in Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden. Der Regierungs Aſſeſſor Oskar Keßler, von deſſen
Ueberweiſung an das Landrathsamt des Landkrei ſes Trier Abſtand
genommen iſt, ſoll bis auf weiteres dem Landrath des Kreiſes Oſt
Havelland, Regierungsbezirk Potsdam, in den landräthlichen Ge
ſchäften Hilfe leiſten. Der bisher dem Landrath zu Militſch zuge
theilte Regierungs Aſſeſſor Fink iſt dem Ober- Präſidium zu Breslau
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Gerichtszeitung.
Redakteur vder Schriftleiter Der Redakteur G. Eyrand

in Neuhaldensleben war bekanntlich auf Antrag der Staats
anwaltſchaft vom Amtsgericht N. wiederholt mit Geldſtrafen belegt
worden, weil er dadurch, daß er ſich als verantwortlicher Schrift-
leiter bezeichnete, den S 7 des Reichspreßgeſetzes übertreten habe.
Wie ferner ſ. Z. mitgetheilt, hatte in Folge deſſen der ſtändige Aus
ſchuß des. Geſammtvorſtandes des Allgem. Deutſchen
eine Vorſtellung an den preußiſchen Juſtizminiſter gerichtet, um wo
möglich der Wiederholung eines ſo auffälligen Vorgehens der Behör
den vorzubeugen. Der Juſtizminiſter hatte dieſe Vorſtellung an den
Oberſtaatsanwalt d rigen geren un Dieſer eröffnete
dem Vorſitzenden des Allgem. Deutſchen Sprachvereins, ein Verlan
gen, daß in Fällen der vorliegenden Art in Zukunft die Erhebung
der Anklage unterbleiben möge, müſſe als ge rig abgelehnt
werden. Gegen dieſe Verfügung erhob der Vorſitzende des Allgem.
Deutſchen Sprachvereins Beſchwerde beim Juſtizminiſter, und dieſer
erwiderte nunmehr perſönlich, daß er zwar zu dem beantragten Er
laſſe einer allgemeinen Anordnung keinen hinreichenden Anlaß gefun
den, jedoch an den Oberſtaatsanwalt in Naumburg das Geeigneteverfü t habe. Die Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachver
eins begleitet die Mittheilung darüber mit der Bemerkung: Da nun
überhaupt nur im Bezirke der Oberſtagatsanwaltſchaft Naumburg der
artige Anklagen erhoben worden ſind, von denen die oben erwähnte
'nit der Verurtheilung des Angeklogten, die andere in Schönebeck mit

Deutſchen Sprachvereins

deſſen Freiſprechung endigte, ſo iſt nach der Verfügune Beſtimmtheit zu boten des Juſtizdes dine

gen ſolcher Art überha
Magdeburg, 4. Dezember. (Wegen Beleid kg des

kommandirenden erals von Häniſch g der frühere Redak
teur der Sozialdemokratiſchen Volksſtimme, Piſtorius, 14 Tage
Gefängniß.

Vermiſchtes.
Gemeinheiten. Zur projeltirten „Bismarckfeier“ der Studenten

ſchreibt man dem „Bayer. Vaterland“ von der Univerſität
nchen „I. April! Noch haben wir erſt den 26. November und

ſchon rüſtet man zu Aprilſcherzen und Dummheiten für den 1. April
1895. Da muß man ſchon eine große Dummheit machen wollen,
wenn man jetzt ſchon darauf vorbereitet! Was das werden ſoll,
beſagen die an jeder Thüre der Hörſäle der Univerſität ange
ſchlagenen Plakate. Es iſt nämlich eine Biemarckfeier (80. Ge

burtstag), zu deren Betheiligung die „Kommilitonen“ der hie
ſigen. bayeriſchen Univerſität aufgefordert Swerden, von drei HH

tudenten, die entweder gar nicht auf hieſiger Univerſität ſind
oder zum Mindeſten erſt heuer hierher kamen. (Woher Auf
dieſen plumpen April,Witz“ wird hoffentlich kein bayeriſcher Student
hineinfallen, nachdem die Plakate ſelbſt gen offenkundig auf den
1. April aufmerkſam machen Ein bayeriſcher Student. „Eine
weite Zuſchrift lautet: „Seit dem 25. November haben die Studiren

den der hiefigen Hochſchulen das r af lück, vor Betreten
der Hörſäle den holden Namen „Bismarck“ zu ſchauen. Ein wahr
ſcheinlich aus Preußen beſtehendes Komitee hat ſich bemüßigt ge
fünden, ſeine Bismarckſchwärmereien auf dem Wege der Buchdrucker
ſchwärze der Münchener Studentenſchaft zu übermitteln. Der
80 Geburtstag Seiner Durchlaucht ſoll feierlich begangen werden.
„Die deutſche Studentenſchaft rüſtet ſich, dem Wiederaufrichter des

deutſchen Reiches mit den patriotiſchſten Glückwünſchen den Aus

druck ihrer begeiſterten erehrung und Dankbarkeit (0)
darzubringen.“ Unterzeichnet iſt der Aufruf von einem Philo-
ſophen, einem Mediziner und einem Juriſten, es ginge nur noch

ein närriſch gewordener Theologe ab. Ob die Glückwünſche gerade
„parriotiſch“ ſind, wie das Komitee ſich geſchmackvoll ausdrückt, wollen
wir zum Mindeſten bezweifeln für uns Bayern aber wäre es eine
Schmach, in dieſen „politiſchpätriotiſchen“ Rummel uns einzulaſſen.
Viel patriotiſcher und zweckmäßiger wäre die Bildung eines Komitees
ur Beſſerung der Beleuchtungs und Ventilationsverhältniſſe an der

Münchener Univerſität. Man fieht ja aus den Thatſachen, daß für
manchen unſerer Studirenden „mehr Licht und Luft“ dringendes Be

upt. a r werden

dürfniß iſt.“ Wir nageln dieſe vernagelten bayeriſchpartikulariſtiſchen
Auslaſſungen hier lediglich deßhalb feſt, weil ſie in ihrem Ton ein
betrübendes Zeichen der völligen Verrohung gewiſſer gebildet ſeinwollender akademiſcher Kreiſe ſind. Unfläthigkeit und Rauhbeinigkeit

allenthalben es iſt traurig!
Jn hohen Regionen. Dr. Berſon iſt geſtern mit dem Luft

ballon „Phönix“ nach fünfſtündiger Fahrt bei Kiel glatt gelandet.
Die größte erreichte Höhe war 9150 Meter bei 48 Grad Froſt.

Ein wohl informirter Bürgermeiſter. Ueber die letzte
Sitzung der Darmſtädter Stadtverordneten berichten dortige Blätter
„Nachdem in der heutigen Sitzung der Oberbürgermeiſter erklärt
hatte, er habe keine Mittheilung zu machen, ergriff Stadtverordneter
Oſann (der bekannte Reichstagsabgeordnete) das Wort und deutete
auf das kürzlich erfolgte Ableben der Fürſtin Bismarck hin. Unſere
Stadt habe keinen Anlaß, mit ihrem Beileid zurückzuhalten, zumal
ie ſo glücklich ſei, den Fürſten als Ehrenbürger zu beſitzen. Der

berbürgermeiſter bedauerte, daß er nicht gewußt habe, daß Fürſt
Bismarck Ehrenbürger unſerer Stadt ſei, und erklärte ſich ſehr gern
bereit, alsbald ein Beileidsſchreiben an denſelben zu ſenden.“

Eine Südpolar- Expedition wird von belgiſcher Seite ge-
plant eine Anzahl von Belgiern, welche auf den verſchiedenſten
naturwiſſenſchaftlichen Gebieten beſchäftigt ſind, haben die Bildung

einer edition in Angriff genonmimen, welche die Meere
„Länder“ nach dem Südpole zu erforſchen ſoll. Das Unternehmen
ſoll ſo gefördert werden, daß die Expedition im September 189
Europa verlaſſen und dort in der für jene Gegenden günſtigſten
Jahreszeit eintreffen kann. Sie ſoll zunächſt verſuchen, die neuer

i Grähamslanddings vom „Jaſon“ entdeckten Gebiete öſttich vom
(ſüdlich vom Kap Horn) zu erforſchen, ſoll dann weiter nach Süden
vordringen eine Abweichung in öſtlicher Richtung iſt nur bei un
überſteiglichen Hinderniſſen geſtattet. Für den Fall, daß eine Ueber
winterung in den Polarländern nicht für durchführbar gehalten
werden ſollte, hat die Expedition Anweiſungen, im mittleren indiſchen
Ozean, der noch wenig bekannt iſt wiſſenſchaftliche Forſchungen und
Tiefenmeſſungen vorzunehmen. Nach einem Aufenthalt von einigen
Monaten in einem auſtraliſchen Hafen ſollen dann die Arbeiten im
Polarmeere mit dem Beginne der günſtigen Jahreszeit wieder auf-
e werden die geſammte Forſchungszeit iſt auf 17—18

donate berechnet. Die Expedition ſoll außer mit den nothwendigen
„Beobachtungsinſtrumenten auch mit den vollkommendſten Fiſcherei-
geräthen verſehen werden. Zu dieſem Behufe will man die Er-
fahrungen benutzen, welche auf den Expeditionen des „Challenger“,
des „Travailleur“ und des „Talisman“ gemacht worden ſind.

Jn der Falle. Jn Novi hat ein Oberſt der Infanterie auf
eigenthümliche Art einen Einbrecher feſtgenommen. Nachts hörte er
aus dem im Erdgeſchoß ſeines Hauſes gelegenen Drogenladen ein
verdächtiges Geräuſch. Halb angekleidet und mit einem Revolver
bewaffnet ſtieg er die Treppe hinab und ſah mehrere Perſonen aus
dem Hauſe entfliehen.
letzte blied in einem von den Spitzbuben aufgebrochenen Mauerloch
ſtecken, als er aus dem Laden in den Hausflür zurückkehren wollte,
und zog ſich ſchleunigſt wieder in den Laden zurück. Hierauf ſtellte

a der Oberſt vor dem Loch auf und bewachte den Dieb zwei Stun
den lang, der nächtlichen Kälte trotzend und bei jedem neuen Flucht
verſuch den Eindringling mit dem Revolver bedrohend. Erſt gegen

als die erſten Menſchen auf der Straße vorbeikamen, konnte
a Dberſt Hilfe herbeirufen und den Dieb in Gewahrſam bringen
laſſen.
richtsärztliche Unterſuchung der kleinen Leiche noch ausſteht. Vor
läufig habe es den Anſchein, als ob die Kratzwunden auf der Bruſt
nicht von Biſchoff herrühren, es ſei vielmehr anzunehmen, daß das
Kind in der Todesangſt ſelbſt ſeine Nägel in die Bruſt eingegraben
hat. Auffallend muß erſcheinen, daß das Kind nicht ſchon bei der
Entkleidung geſchrien hat. Dies kann etwa dadurch erklärt werden,
daß es ſich durch den Schnapsgenuß in einer Art Betäubung be
funden hat. Die Meldung eines Berliner Blattes, der zufolge das
Ehepaar Kannenberg den Biſchoff nach ſeiner Ergreifung körperlich

gezüchtigt hat, iſt falſch. eEinſturz der Docks. Unter donnerähnlichem Geräuſch ſind in
Takome (Staat Waſſhington) plötzlich die Docks auf einer Strecke
von 600 Fuß in die See geſtürzt. Auch zwei Dampfer gingen
unter. Der Erdboden ſank in der Nähe ſechs Zoll bis einen Fuß
ein. Der Einwohnerſchaft bemächtigte ſich eine Panik. Die Viehhöfe
der Northern PaciſicBahn, die Bureaus und ein 400 Fuß langer
Frachtſchuppen ſtürzten ein, der Schuppen- gerieth außerdem in Brand.
Ueber die Urſache der Kataſtrophe gehen die Anſichten auseinander.

vom 4. Dezember 1894.
Knfgeboten: Der Handarbeiter Emil Helm und Wilhelmine

Barufe, Steg 19. Der Maler u. Photograph Theodor Glogner, Kleine
Ulrichſtraße 7 und Roſalie Ganzer, Merſeburgerſtraße 51. Der Hand
arbeiter Martin Filipiak und Klara Miethe, Zapfenſtraße 13. Der
Kaufmann Karl Dankwarth und Anna Lucke, Calbe a. S. Der
Tiſchler Friedrich Hennig, Bernburg und Marie Zwanzig, Neutz.
Der Poſtverwälter Bruno Hertzſch, Proſitz und Auguſte Merſeburger,

redel. Der Schmied Karl Härzer, Salzmünde und Henriette Hauſe,
alle a. S. Der Schuhmacher Gottlob Eichentopf und Auguſte

Fiſcher, Eldingerode.
Eheſchließung:

Jägerplatz 2 und Augnſte Mönke, Fleiſcherſtraße 20.

.8 Monate, Klinik.

und

Einem einzigen gelang dies nicht z dieſer

Zu dem Tode der Aunuag Mosler wird berichtet, daß die ge

Etandebants Nachrichten von Hul e

Der Handarbeiter Wilhelm Somnterfeld,
l

Geboren: Dem Drehorgelſpieler Bernhard Müller, Thorſtr.
eine Tochter, Marie Roſa. Dem Handelsmann Julius Merker,
Böllbergerweg 116, eine Tochter, Maxie Dem Väckermeiſter
Emil Hedler, Sofienſtraße 31, eine Tochter, Louiſe Charlotte. Dem

brikarbeiter Karl Scheffler, e 31, eine Tochter, Karoline
artha. Dem Schmied Paul Moritz, Unterplan 2, eine Tochter,

lara Gertrud. Dem Schloſſer Paul Huth, Forſterſtraße 56, eine
Tochter, Auguſte Friederike Margarethe. Dem Kaufmann Richard
Liebau, Kleiner Berlin 2, eine Tochter, Agnes Hedwig Lucie. Dem
Stellmacher Karl Glaſer, h 8, eine Tochter, Anna Martha.de ganten Julius Thorhauer, Weingärten 44, eine Tochter,

artha.
Geſtorben: Des Tiſchler Wilhelm Hübner Tochter Gertrud,

Des Sekretär Karl Homann Sohn, todtgeboren,
Lindenſtraße 6. Des Handarbeiter Auguſt Plaetſch Chefrau Marieeb. Stenarius 69 Jahre, Sattgt 11. Des Lokomotivheizer
Rudoſf Janeck Ehefrau Thereſe geb. Müller, 29 Jahre, Diakoniſſen

haus. Der Bahninvalide Otto Reich, 42 Jahre, „Rathswerder 16.
Der Horndrechsler Karl Saatz, 79 Jahre, Kleine Ulrichſtraße 9. Die
Wittwe Auguſte Deißner geb. Behrens, h Jahre, Friedrichſtraße 22.*

Fremdenliſte.
Hotel Zur Etadt Hamburg. Geh. Oberbergrath Leuſchner a. Eisleben.

uſtizrath v. Wulffen. Oberfiaatsanwalt v. Wulffen a. Loburg. v. Wulffen a. Loburg.Jan Fuß in. Fam, a. Blöſten. Frl. Marckwald a. Erdeborn. Landwirth MWarck
wald a. Erdeborn. Direktor Thierfelder a. Siegmar. Die Kaufl. Piesberger, Schadowsky
und Nauinann a. Berlin, Epſtein a. Stuttgart, Bernays a. Mainz, Rheins a. Neuß a. R.,
Schumann a. Harburg, Sickmann a. Gladdach, Jungaberle a. Pſorzheim. Frau Behrens.
Rittergutsbeſ. Hachenberger a. Annarode.

Hotel „Goldeue Kugel.“ Major a. D. v. Wulffen a. Wiesbaden. Sek. Lieut.
im Jnf.Regt. Nr. 72 v. Verſen und Sek. Lieut. im Jnf.-Regt. Nr. 72 Rupprecht aus
Torgau. Frau v. Puttkammer a. Hohenlimburg. Frau v. Unruh a. Löbſchütz i. OberL.
r. Mehrdorff a. Eickenhoff b. Wittenderge. Frau Fabrikbeſ. Reißig a. Warmbrunn.
ngenieur Schönfelder a. Holzminden. e Morgenſtern a. Stuttgart. Fabrikant
teindach a. Melſungen- S nt Kreß a. Nürnberg. Die Kaufl. Küſter a. Hannover,

Brogſitter a. Rüdesheim, Saalmann a. Berlin, Braune a. Biendorf i. Anh., Koburger a.
Bamberg, Brandt a. Magdeburg, Willmann a. Köln. e

Verlag der Halleſchen Zeitung in. b. O. a hVerantwortlich: Fur Pollſtik: Chetredattenr Adalbert Kurd Hertell; für Feuill
ton, Theater Muſik und Lokgles: Dr. Walther Gebens leben für Voltswirtdſchg
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Svretdſtuuden der
Redaktion von 9—12 Bormittags. e e

Henneberg Seidle

nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, wei
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift
karriert, r Damgſte c. (ca. 240 verſch. Qual. u. verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus Muſter umgehend.

Seiclen-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi) Zürich.
n SD=ZW]5]]J

Seidenstfoffe
direkt aus der Fabrik von von Elten Koussen, Crefeld,
in Are Maaß zu z r Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte,
Plüſche u. Velvetg. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten-

(6135

Loose zur Weimar- Lotterie
(5000 Gewinne im Geſammtw. von 150 000 Mk.)

Ziehung am 8. Dezember 1894
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 1.30

die Expedition der Ha—lleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leiwzigerſtraße 87.

Auswärtige Beſtellungen können nur dann ausgeführt werden,
Wglſeg wen ſpäteſtens am Freitag, den 7. Dezember in Halle

reffen.

Loose zur vohneidemühler Gold Lotterie

(5830 Gewinne 356 400
Ziehung am 13. Dezember 1894

nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von Z. 30

die Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Auswärtige Beſtellungen können nur dann ausgeführt werden,
wenn dieſelben ſpäteſtens am Mittwoch den 12. Dezember in
Halle eintreffen.

Familien Nachricht.

Am 3. d. Mts. ſtarb zu Rochau nach längern ſchweren
Leiden unſer inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager, der

Königl. Regierungsbaumeiſter u. Pr.- Lieut. d. Landw.

Herr C. Sonntag
Dies zeigen tiefbetrübt hierdurch an
Teutſchenthal, den 4. Dezember 1894.

Die trauernde Familie Reuter.

Frieſe
Vorlagen,

Fiegenfelle,
Angorafelle

om per

(6128

Zett

im gros Auswahl

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6 u. 7.
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Bei dieſem Artikel mache
ich ganz beſonders auf
meine billigen Preiſe auf

Hiligſte Bezugsnurlle für Spiel eder Gumi r. 27 n Kurzwagren.
Latdrna Iauiba,
Stück 90 Pfg., 1 Mark 25 W

2 Mk., 2,50, 3 Mk., 4 Mk. 75 Pfg.
u.id größer bis 15 Mk.

W s e S e e We
Modell-

mit Spiritusheizung.
Beſtes Lehrmiktel zur Erläuterung der Dampfkraft. Sämmtliche

Maſchinen ſind mit Sicherheitsventil und daher ungefährlich.

Motore, Stück 1 1,50, 3 4,50, 7
Locomotiven, Stück 4,0, 5,50, 8,50, 13,50.
Verſchiedene Sachen zum Treiben, als Schleifſtein, Sägemann,

Jaminemverſ, 50 4, 1 c und beſſer.

Kusperr-Cheuter

mit 3 Figuren Stück 2 A. und 3 mit
6 großen Figuren 6 A. und 7,50

Pferdeſtälle, Materialläden,
St. 50 4 1 1,50, 2 bis 15 C
Fleiſcherläden, St. 2,50, 4 10
Hauptwachen, Fenerwehr.
Küchen mit und ohne Einrichtung.
Puppenſtuben in allen Größen von

50 an.
Puppenmöbel in großartiger Aus

wahl, Wohn u. SchlafzimmerS von 40 4 bis 7,50
S RkRKüchenmöbel, Kochherde, Stück

35 50 1 bis 10
S Kochherde in Eiſen mit echt emaill.

da Stück 23 u. 10

Waarenſpricher, 1,50, 2 A, 2,50, 3 4
Feftungen, 2,25, 4 7 l

Trow r mit Fell, Stück 40 50 75,

h 9 Schraubentrommeln, 1,50, 2 Ac, 2,50, 3,50,
und 4

Säbel, 25 50 75 bis 4
Helme in allen Arten, Jufauterie,

Ulanen, Huſaren, Stück 40 50
75 4 bis 3

Holzeiſenbahnen, 3 4 M. bis
7

Porzellanſervice von 50 4 an.

Briefpapiere!
Wertzeugkaſten, Faubſägekaſten,

BHuukgaſten, Kiſten, Archen, Klaviere,
Uußknacker, Iobensräder,

Eiſenbahnen mit u. ohne Schienen.
Richter's Anker-Steinbaukaſten

zu Originalpreiſen.

merkſam.
h Gelenkpuppen mit und

ohne Schlaf Augen,
Stück 50 754,

1 G. 251 50 1 752 bis 10
Puppenköpfe in Por-

ellan, Holz, Blech,Par maché u. Bisquit.

Puppeubälge in Stoff
und Leder von 25
das Stück an. Arme,

Strümpfe, Sanug-
flaſchen.Täuflinge, PapaMama- Pappen, Püſchelpuppen, Puppen,

ſelbſt trinkend, Puppenſtubenpuppen von 25 an, Woll
puppen, Gummipuppen.

Pferdebahnen,
h Poſtwagen,

a. J Milchwagen,
Möbelwagen,

e Kutſchen.Nollw agen,

Karren ee.,
mit und ohne Pferd,

Stück von 50 4 bis 7,50 A.

Feiterwagen
mit Eiſenaxen,

blau geſtrichen,
Stück 3 4 A. 50 4, 6 A. und 9

Sesellschafts-

Spielein großartiger Answahl,
Domino, Lotto,

J Clocke u, Hammer, Halma,
z Bäerorta Wottrennen ot(,

viele Neuheiten
von 50 2 an.

Damen-
bretter.

Stück 50
1 1 A. 50 4 bis 5

Zäehharmonikas

50 1 1 50 9 2 2 502 b 25 9 3
und beſſere bis 12

Harmonikafföten,
Stück 50 4, 1 2 l 2 M 50

und 3 A.

fellschaukelpferde,
Stück 8 50 4 10 II 50

13 15
Fellpferde zum Fahren und
Schaukeln, Stück 10 1214 15 A. 50 4 und 17 u

Frachtpferde, Reitpferde, Ge
werbe von 1 50 bis

Schafe, Ziegen,
Kanuinchen, Hunde,

Kühe, Eſel
Richter's Geduldſpiele, St. 50 Pfg.

In III

und beſſer bis 12
Ha dkoffer in allen Grö-

ßen, Couriertaſchen,
Ringtaſchen, Schreib-
mappen, Cigarren-
Etnis Schmucktaſten,Handſchuh kaſten,
Porte--treſor aus einemwrreiſbar) Bentel von 10 4 bis zu den beſten zu

Torniſter in Cloth, Stück 1 Mo
1,20, 1,45, 1,60.

Torniſter, Ciothkaſten, imit. See
hunddeckel, St. 1,50, 2, 2,20

Toruiſter, Clothkaſten, mit Plüſch
deckel, St. 1,50, 2, 2,20 A.

Torniſter, Lederkaſten, mit Plüſch
oder imit. Seehunddeckel, 2,70 und
2,90

Torniſter, ganz Leder, Seehund,
echt Chagrain, 3 bis 5

m ganz Rindleder, 6,50

Schultaschen
Bücherträger, “CTafeln, Feder-

in allen Größen und Preislagen.

kaften, Ordnungsmappen e.
Btagèren

mit elegantem Aufſatz, 3th. 9,50 4th. 12.4

Notenständer
3th. 6 50

Bücher Etagèren
2th. 2,75, 3th. A.

Servirtische
6,50, 12, 14

letztere mit eleganter Einlage.

Luthertische
Stück 4, 6, 6,50S ehirm-

stämder
in großartiger Auswahl von 2 A. 25 4 an.

Rauch-Service,
Schreibzeuge,

Journale Mappen
ägarrenſchränße,

Haus-Apotheken,
Schlüſſelſchränkr

J in reizenden Muſtern von3 bis 17 50
Garderobenhalter,

Handtuchhalter u. ſ. w.
Manſchetten-Kaſtenu. Stickerei!

Kragen
Gekleidete Puppen in reizenden Muſtern von 25 Pfg. bis 9 Mk.

ä Neuheit““ I Lampifons für den Weihnachtsbaum Wir Stück 30 Pfg.
Verſand nach auswärts umgehend gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. Aufträg von 20 Mk. an franco.
Hilligſter Hezugsquelle in Spiel Jeder Holz u. Galanteriewagren im Muttelprriſr.
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Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotatkionsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. Mit Beilagen.
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Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 570 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 5. Dezember 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
„Max Alvarp“, zur Zeit Gaſt am Hoftheater in Darmſtadt, wird
den Wünſ.ten ſeiner hieſigen Freunde und Verehrer entſprechen und
nochmals zu einem kurzen Gaſtſpiel nach hier zurückkehren. Er wird

ani kommenden Sonntag den „Tannhäuſer“ ſingen. Von Halle
kehrt Herr Alvary ſodann nach Hamburg zütück, Um daſelbſt noch
einige Male zu ſingen und reiſt Anfang Januar in Geſellſchaft des
Jannar an Schwarz, der Frau Ro a Sucher und der
e

deutſchen Opernaufführungen nach Amerika. Die nochmali ieder
holung von „Madame Sans-Gsne“ am Donnerstag
findet außer Abonnement bei kleinen Preiſen ſtatt.
Die Humperdinck ſche Oper „Hän ſel und Gretel wird am
nächſten Freitag in Verbindung mit Leoncovallos „Bajazzo im
Abonnement auf Kartenfarbe blau zur Aufführung gebracht. Dem mehrfachen Erſuchen auswärtiger Beſucher entſprechend,
wird „Hänſ el und Gretel“ am Freitag Abend zuerſt gegeben,
während „Der Bajazzo“ den Beſchluß der Vorſtellung bildet.
Für nächſten Sonnabend wird das Weihnachtsmärchen „Die
ſieben Raben“ erſtmalig vorbereitet; die neuen Ballet Ar
rangements in dem Märchen „Die ſieben Raben“ hat
Herr Hofballetmeiſter Fean Gollinelli einſtudirt. Das zweite
Gaſtſpiel von Roſa Poppe mußte wegen KepertoirAenderuin Berlin auf unbeſtimmte Zeit ve oben werden.

D. Theater der Modernen. Auf die morgen Donnerstag
ſtattfindende Novität „Die Unehrlichen“, Schauſpiel in 3 Akten von
Gerolamo Rovetta, deutſch von Otto Eiſenſchütz ſei hiermit beſonders
aufmerkſam gemacht. Vorher geht das geſtern zum erſten Male aufgeführte Sittenbild von Maupaſſant Muſ o in Szene.

Theater der Moderuen. Geſtern Abend gelangten zwei
Zühnenwerkchen zur Aufführung. Jm erſten ſahen wir einen jungen
Mann an der Schwindſucht, im zweiten ein junges Mädchen am
Kinddettfieber ſterben. Man glaubte nicht im Theater, ſondern in
der Klinit zu ſein. Was wir geſtern ſahen, war ungeläuterte
Lebenswahrheit. Aber warum bringen die Vorkämpfer der modernen
Bühnenkünſt faſt nie das Schöne im Leben, ſondern faſt ſtets das
Häßliche, das Abſtoßende, das Grauenhaf.e auf die Bühne? Warum
verſetzen ſie, wenn ſie wirklich ausnahmsweiſe einmal etwas Schönes
bringen, daſſelbe ſtets mit widerwärtigem, ekelhaftem Beiwerk? Die
Modernen wollen das Leben ſchildern, wie es iſt; ſehen wir uns
aber ihre Stücke an, ſo bekommen wir wahriich nicht ein richtiges
Conterfei deſſelben. Sie wühlen im Schmutz, haben eine Freude an
der Hervorzerrung des Gemeinen; das Schöne und Gute im
Menſchenleben ſind Schätze, von denen ſie bisher nur Weniges ent
deckt zu haben ſcheinen. Schriftſtelleriſche Gewandtheit, Bildung und
Findigkeit gehören ſicher dazu, derartige Stücke zu ſchreiben Fein
fühligkeit, Anſtändigkeit und Schönheitsſinn dagegen iſt nicht zu ver
ſpüren. Und auf den Namen „Kunſtwerk“ können derartige Stücke
keinen Anſpruch machen. Wenn ſie ſich in die Bühnen und in die
Literatur eindrängen, ſo iſt das tief zu beklagen, denn ſie ſind für
beide und mithin für den Geſchmack und die Bildung unſeres
Volkes in jeder Beziehung überaus verderblich. Das erſte der beiden
eſtern aufgeführten Stücke betitelte ſch „Ein Proletarier.“
s behandelt eine in Novellen ſchon oftmals verwendete Jdee und

zeichnet ſich in ſeiner Ausführung durch Nichts aus. Ein ver
heiratheter junger Maler, der in großer vpekuniärer Noth lebt, ver
kauft ſeine vorzüglichen Bilder an einen wucheriſchen Kunfthändler
far einen Spottpreis. der ſie dann für Tauſende von
Mark weiter verhandelt. Um ſeine Familie vor Hunger
zu ſchützen und in Folge der ewigen Sorge und
des ewigen Kummers belonimt der Maler die Schwindſucht und
ſtirbt in dem Augenblick, wo ein nobeler Kunſtfreund ihn aus ſeinen
materiellen Nöthen herausreißen will und er außerdem erfährt, daß
eins ſeiner Bilder, „der Proletarier“, den erſten Prels in der roßen
Kunſtausſtellung erhalten habe. Nachdem der todtkranke Maler uns
eine halbe Stunde etwas vorgehuſtet hatte und eine Pauſe von etwa
cbenſolanger Dauer glücklich überſtanden war, ging der zweite Akt
von Guy de Maupaſſants dreiaktigem Sittengemälde „Muſotte“ in
Szene. Das Beſte an dem Stück iſt die Bezeichnung „Sitten
gemnälde.“ Der Verfaſſer hat doch wenigſtens ſelbſt gefühlt, daß das
Stück auf den Titel eines „Dramas“ oder dergl. keinen Anſpruch
erheben lann. Denn dazu fehlt ihm ſchlechtweg Alles, was zu einem
Drama gehört. Alſo Sittenbild. Ein berühmter Maler erfährt an
ſeinem Hochzeitstage, daß ſeine frühere Puſſade, ein niedliches Modell,
dem er den Koſennamen „Muſotte“ gegeben, von einem Jungen
unglücklich entbunden ſei, nunmehr im Sterben liege und ihn noch
einmal zu ſehen wünſche. Der zweite Akt führt ins Krankenzimmer,
wo Hebamme, Amme und Doktor um die Kranke und das Baby
umiherbantiren, Morphium Einſpritzungen vornehmen Der
Bräutigam erſcheint, iſt tief erſchüttert und verſpricht der Todt
kranken, für ihr gemeinſames Kind väterlich Sorge tragen zu wollen.
Muſotte ſtirbt. Im dritten Akte macht der Maler ſeiner Braut von
dem Vorgefallenen zerknirſcht Mittheilung, worauf die edelmüthige
Braut ſich mit ihrem Geliebten ausſöhnt und das arme, mutterioſe
Kind. an Kindesſtatt annimmt. Haufig wird nur der zweite Akt
dieſes wunderbaren Machwerkes aufgeführt, ſo auch geſtern. Iſt er
doch nicht nur der „ſaftigſte“, ſondern auch der in Einzelheiten am
meiſten gelungene. Denn die Charakteriſtik der armen Muſotte, ihre
hingebende Liebe, ihre Herzensgüte, ihr Opfermuth, ihre naiv
ſußen Plaudereien, in denen ſie kurz vor ihrem Tode
in ſchönen Liebes Erinnerungen ſchwärmt erſchüttern
auch denjenigen Zuſchauer, der ſich im Uebrigen von derartigen
Bühnenaufführungen voll Ekels abwendet. Denn ekelhaft berührt
auf der Bühne die ganze uns vorgeführte Situation, ekelhaft be
rühren die ZotenGeſpräche zwiſchen Amme und Hebamme, ihre wie
des Arztes Abgeſtumpf heit der Kranken und dem Tode gegenüber,
ekelhaft die n eines nbettlagers und der daneben
ſtehenden Wiege des Babys, ekelhaft die Erzählung der jungen
Mutter von der Geſchichte ihrer Schwangerſchaft und alledem, was
ſie in dieſer Zeit gedacht und empfunden Alles, was wir da
ſehen und hören kommt ja gewiß in vielen Familien vor, genau ſo
vor, wie es uns geſchildert wird; aber es iſt gemein, es iſt geradezu
plebejiſch, es auf der öffentlichen Bühne darzuſtellen. Nächſtens
wahrlich wird man ſich nicht geniren, noch intimere Vorgänge aus
der Familie auf die Bühne zu bringen, etwa den Vorgang der Ge
burt ſelbſt oder dem Aehnliches! Denn dahin iſt es von dem, was
wir geſtern ſahen, nur noch ein Schritt Hier noch von „Kunſt“ zu reden,
iſt der reine Hohn. Guy de Maupaſſant iſt ſtets nur eine halbaus
gegohrene Genialität geweſen, der niemals ein Recht ſich darauf er
woörben hat, in den Litteraturgeſchichten als bedeutender Künſtler
verewigt zu werden; wenn von ihm in der letzten Zeit ſo unbändig
viel geſchrieben iſt, ſo iſt ſein unſeliges Schickſal, ſein Jrrſinn und
ſein früher Tod daran Schuld und die beklagenswerthe Thatſache,
daß er von den Anhängern der modernen Richtung“, jungen, wirren,
unklaren Köpfen, in geradezu lächerlicher Weiſe beweihräuchert und
als eminentes Talent geprieſen worden iſt. Die Aufführung der
beiden Stücke war recht gu: beſonders Herr Meßthaler, der die
beiden Maler gab, und Frl. Bünger, die als Muſotte rührend
plauderte, bat und koſ'te und „prachtvoll“ zu ſterben wußte ſindrühmend hervorzuheben. Ebenſo zeichnete d Jenny Marba

als Frau und dann als Hebamme Flache durch ihr vor
treffliches, der Wirklichkeit abgelauſchtes Spiel aus.

Die Vorſtände der konmunalen Vereine waren au
geſtern Abend erneut zu einer Sitzung nach dem „Café Monopol
einberufen. Anlaß hatte der Proteſt des Vorſtandes des zweiten
kommunalen Wahlbezirksvereins gegen die am 27. v. M. gefaßten.

)adsky ſowie anderer hervorragender Geſangsgrößen W den

ſtand der Vorſtand des

freundlich zu ſtimmen.

von den am 16. v. M. feſtgeſetzten Vorſchlägen weſentlich abweichen
den Beſchlüſſen in Sachen der Gemeindeab-abenReform gegeben.
Bei den geſtrigen z. Th. recht lebhaften n denen Ver
treter des 1., 2., 4. und 5. kommunalen ahlbezirksvereins, des
Haus und Grundbeſitzervereins und des Vereins für ſtädtiſche Inter
eſſen beiwohnten, vertrat der Vorſtand des 2. kommunalen Vereins die An
ſicht, daß die erfolgte Aufhebung der früheren Beſchlüſſe das Anſehen der
kommunalen Vereinigung ſchädigen werde. Auf demſelben Standpunkt

ſtan kommunalen Vereins, während von anderer
Seite betont wurde, daß, nachdem ſich Schwierigkeiten in der Durch
führung der erſtgefaßten Beſchlüſſe herausgeſtellt hälten, der ein
gicdiagen Weg der einzig richtige geweſen ſei. Da ſich vrinzipielle

einungsunterſchiede betreffs des Vorgehens bei der Abſtimmung in
ſo wichtigen Fragen, ob nach der Kopfzahl der Vertreter der ver
ſchiedenen Vereine oder aber nach Einzelſtimmen der Vereine, heraus
ſtellten, kam eine Einigung nicht zu Stande, ſodaß als Reſultat der
Verhandlungen ſchließlich nur der Wunſch herauskam, daß
begregen eine, welche mit dem 2. kommunalen der Anſicht ſind,

an den Beſchlüſſen vom 16. November feſtzuhalten ſei,
ihre Zuſtimmung dem Vorſtande des erwähnten Vereins bis morgen
Abend kundgeben möchten, um ſo wenigſtens für einen Theil der
kommunalen Vereine, der auch die Mehrzahl derſelben darſtellen
dürfte, eine gemeinſame Petition an die ſtädtiſchen Behörden bald
möglichſt abgehen zu laſſen, während den diſſentirenden Vereinen
überlaſſen bleiben muß, ſelbſtſtändig mit Eingaben vorzugehen. Eile
thut in der Einreichung derſelben jedenfalls Noth, wenn man er
reichen will, daß die Petitionen als Material noch der ſtädtiſchen
emiſchten Steuer- Kommiſſion unterbreitet werden ſollen, welche

ite in die zweite Leſung der Steuer-ReformVorlage eintritt.
Stnudentiſcher Guſtav-Adolfosverein. Zu der zweiten,

am 3. Dezember abgehaltenen Plenarverſammlung hielt Herr Prof.
D. Kautzſch einen Vortrag über „Valentin Andreae“, einenwürttembergiſchen Pfarrer aus den Zeiten des 30 jährigen Krieges.
Der ſehr intereſſante Vortrag wurde mit allſeitigen Beifall aufge
nommen.

Der dritte kommunale Wahlbezirksverein hält nächſten
Dienstag Abend im „Glauchaiſchen Schützenhauſe“ ſeine fällige
Monatsverſammlung ab.

Harzklubzweigverein. Der Harzklubzweigverein Cöthen,
welcher mit dem Halleſchen Z.veigverein einen gemeinſamen Bezirk
bildet, begeht am kommenden Freitag, 7. Dezember, Abends im
Saale des Hotel Rumpf zu Cöthen ſein Stiftungsfeſt in Geſtalt
eines Feſtkommerſes. Die Mitglieder des Zweigvereins Halle
ſind vom Vorſtande des Cöthener Vereins ſchriftlich zur Theilnahme
an dieſer Freierlichkeit eingeladen wordeyv. Dem Vernehmen nach
werden mehrere Mitglieder dieſer Einladung Folge leiſten und mit
dem 7 Uhr 14 Minuten Abends von Halle abgehen-
den Zuge nach Cöthen fahren. Die Rückreiſe erfolgt mit dem
Zuge 1 Uhr 54 Minuten Nachts. Diejenigen hieſigen Mitglieder,
welche an dem Kommers ſich noch betheiligen wollen, ſind vom Vor
ſtand des hieſigen Vereins hierdurch gebeten, um die oben ange
gebene Zeit auf dem Bahnhof ſich einfinden zu wollen.

Eine ſogenannte Arbeitsloſenverſammlung fand geſtern
Vormittag um II Uhr im Saale des Reſtaurants zur „Moritzburg“
ſtatt. Von wirklichen „Arbeitsloſen“ war eigentlich Niemand zuge-
gen, die paar Menſchen, welche erſchienen waren, ſetzten ſich aus
waſchechten Sozialdemokraten zuſammen, die weniger Luit haben zu
arbeiten, als zu randaliren. Von den ſozialdemokratiſchen Agitatoren
wird eine „Arbeitsloſenfrage“ auch in dieſem Jahre wieder bei den
Haaren r h und künſtlich konſtruirt. damit man wieder
einen ſcheinbaren Grund r Schürung der Unzufriedenheit erhält.
Ordentliche, arbeitslu ige Leute ha en in unſerer Gegend keine Ar
beitsloſigkeit zu fürchten; wer in der Stadt teine Arbeitsgelegenheit
findet, bekommt ſie auf dem Lande reichlich.

Mit den Arbeiten an der Schieferbrücke iſt man ſoweit
vorgeſchritten, daß die Betonarbeiten nahezu vollendet und mit der
Asvhaltirung des Brückenüberganges begonnen werden kann. Dieſe
Arbeiten werden durch den Unternehmer, Herrn Zimmermeiſter
Kuliſch, ausgeführt. Das Geleis für die Stadtbahn wird bei
dieſer Gelegenheit gleich mitgelegt, da ein ſolcher Bruckenbelag eine
ſpätere Schienenlegung nicht gut zuläßt. Mit Ende dieſes Jahres
hofft man die fertiggeſtellte Brücke dem Verkehr übergeben zu können.

Die Stadtbahnlinie Marktplatz-Mansfelderſtraße wird in aller-
nächſter Zeit wieder in Betrieb geſetzt werden, da die Regulirungs-
arbeiten der Gerberſaale an der Klausbrücke nahezu vollendet ſind.

Verpachtungstermin. Jn dem heute Vormittag im Stadt
ſekretariat angeſtandenen Termin zur Verpachtung der ſogenannten
kleinen oder Würfelwieſe für die Nutzungsjahre 1895,/97 hat der
Oekonom Herr Carl Voltze von hier das Beſtgebot mit 156 c
Jahrespacht abgegeben. Der bisherige Jahrespacht betrug 140

Halleſches Stadttheater.
(Freund Fritz“ von P. Mascagni.)

Durch eine wandernde Operntruppe wurde uns geſtern zum erſten
Male auf unſerer Bühne Mascagni's 2. Oper, „Freund Fritz“, vor
geführt. Obwohl ſehr bald nach der „Bauernehre“ entſtanden, bildet
ſie doch zu dieſer faſt in jeder Beziehung einen direkten Gegenſatz.
Wohlthuend iſt der Gegenſatz, in welchem die Handlung des jüngeren
Werkes zu der des älteren ſteht, für Mascagni's Komponiſtenruhm
aber doch recht bedenklich derjenige, den die Muſik beider Werke
bildet. Daß wir es hier nicht wie in der echt veriſtiſchen „Cavalleria“
mit den niedrigſten Leidenſchaften, mit ſündiger Liebe, Eiferſucht,
Racheluſt, Mord zu thun haben, ſondern daß ſich ein ländliches Jdyll
voller Unſchuld, Reinheit und Natürlichkeit vor unſeren Augen ab
ſwielt, iſt gewiß Waſpete ſowohl für das Werk als für ſeinen Schöpfer
einzunehmen. enige Perſonen ſind es, an die ſich die Handlung
knüpft. „Freund Fritz“, ein junger Gutsbeſitzer, der die Bewirth-
ſchaftung ſeines Gutes einem Pächter überlaſſen, findet ſein höchſtes
Glück in dem Genuß all' jener ſchönen Gaben, die den Gaumen
reizen. Er intereſſirt ſich lebhaft für ſchöne Weine und delikate
Biſſen, für nichts weniger aber als für's weibliche Geſchlecht.
Wenigſtens giebt er ſich alle Mübe, für einen echten Koaea zu
gelten. Sein Freund, der alte Rabbiner David, der ſeine Mußeſtunden
damit ausfüllt Heirathen zu ſtiften hält auch den „Fritz
Kobus“ nicht für widerſtandsfähig gegen die Macht der
Liebe. Als an Fritzs Geburtstag die Tochter des Pächters,
Suſel, erſcheint, um dem gnädigen Herrn einen Strauß zu bringen,
durchſchießt den Alten der Gedanke, aus beiden ein Paar zu machen.
Unter den ſchwermüthigen Klängen eines Violinſolos, welches der
Zigeuner Joſef Freund Fritz zu Ehren ertönen läßt, regen ſich that
ſächlich die erſten Keime der Liebe in den Herzen von Fritz und
Suſel. Gleichwohl bietet Fritz, als David von ihm behauptet, er
werde in Kürze verheirathet ſein, ſeinen Weinderg zum Einſatz einer
Wette an, die jener, ſeiner Sache gewiß, annimmt. Wie nun in den
beiden die Liebe immer mehr entbrennt und ſchließlich zur Heirath
führt, dies für die Handlung eigentlich Ueberflüſſige bildet den wei
teren Verlauf der Oper und bedarf hier keiner weiteren Ausführung. Jeden
falls erſieht man aus dem kurz Angedeuteten, daß hier eine reinere
Luft weht als in der Bauernehre mit ihrer dumpfen Schwüle. Und das
iſt m. E. doch ſehr dazu angethan, für das jüngere Werk beſonders

Es ſind ſchlichte, natürliche Menſchen, wie
wir ſie überall im Leben wieder finden, deren ganzes Denken und
Dichten uns durchaus menſchlich berührt. Leider vermag auch die
Muſik, die Mascagni in dieſer, ſeiner 2. Oper geboten, nicht gleicher
Weiſe für ſich einzunehmen. Denn daß nur die allerdings recht
mäßige geſtrige Aufführung an dem lauen Eindruck, den das Werk
auf das hieſige Publikum machte, ſchuld ſein ſoll, will mir nicht ein

Seuchten. Von einer ſo unmittelbaren Wirkung, wie ſie

die Muſik zur Bauernehre auch heute noch macht, nachdem
man ihre ſchwachen Seiten längſt erkannt, iſt abſolut keine Rede.
Der erſte Akt hebt ungemein dürr und nichtsſagend an, der zweite
befindet ſich auf entſchieden höherem Niveau: das reizende Kirſchen
duett bildet den muſikaliſchen Höhepunkt des ganzen Werkes der
dritte Akt iſt wieder zu matt, um beſonders u intereſſiren und doch
müßte es gerade hier im Liebesduett zu einem Abſchluß von hin
reißendem Schwung und Feuer kommen. Es ſcheint, als wenn M.

alle Selbſtkritik abginge. Wir ſind denn doch hier an Beſſeres ge
wöhnt. In rhythmiſcher Beziehung herrſcht oft zu große Unruhe, die
zu den Vorgängen gar nicht recht ſtimmen will. Und was das
melodiſche Element anbelangt, ſo fehlt das Ausſpinnen deſſelben.
Von der Art unſerer deutſchen Meiſter iſt bei M. leider
nicht die Spur vorhanden. Seine Melodie iſt zu kurzathmig; esſind zu viele kleine einzelne Stückchen, aber kein ſich ſtetig entwickeln

des, plaſtiſches Ganze. Vielleicht bringt gerade dieſer Umſtand
er awer unſerem deutſchen Empfinden das Werk am meiſten zu

alle.
Wie ſchon angedeutet, genügte die Ausführung nur mäßigen An

ſprüchen und war durchaus nicht dazu geeignet, die Schwächen des
Werkes zu verbergen. Man begreift daher den Zweck dieſer Opern
tournée nicht im Entfernteſten. Steckt da irgend ein rein geſchäft
liches Motiv dahinter Herr Bußmann ſang den „Fritz Kobus“

war correct, auch nicht unrein, ließ aber ein ſo trockenes und ſprödes
rgan erklingen, lispelte auch dazu, ſo daß von Genuß wirklich

nicht die Rede ſein konnte. Frl. Galfy, welche die „Suſel“ ſang,
hätte man ebenfalls mehr Schmelz, auch mehr Ergiebigkeit in der
Höhe wünſchen mögen, gleichwohl gelang es ihr, im Ganzen einen
wohlthuenden Eindruck zu hinterlaſſen. Das Organ Herrn Tiſchers,
der den „David“ vertrat, war nicht ganz ohne ſympathiſchen Klang,
nur war die Tongebung, namentlich in der höheren Lage, bisweilen
nicht ſchlackenlos genug. Der Zigeuner Frl. Peſchels S w Geſpielt wurde im Allgemeinen deſer als geſungen. An der Spitze

unſeres Orcheſters, das ſeinen Part ſehr tüchtig zur Ausführung
brachte, ſtand Herr Kapellmeiſter Lippits, der ſeiner Pflicht genügte,
ohne zu bekunden, daß er etwa zu jenen Dirigenten gehöre, die ver
möge ihrer Feinfühligkeit allein im Stande ſein werden, dieſes Werk
über Waſſer zu halten. Das Violinſolo des Zigeuners wurde van
Herrn Konzertmeiſter Bondi aus Brüſſel mit Geſchmack und hübſchem
Ton ausgeführt. Mag ſein, daß die Erinnerung an dieſe Oper eine
freundlichere ſein würde, wenn ihr eine feinere Wiedergabe zu Theil

geworden wäre. O. Schröder.
Eingeſandt.

(Fur die unter dieſer Rubrkk veröſfentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Nachdem die meiſten Zuckerfabriken der Provinz Sachſen
ſich zu einem Ring zuſammengeſchloſſen haben, um übereinſtimmend
nur unter ſehr ungünſtigen Bedingungen Rüben zu kaufen, ſo daß
Kaufrüben-Lieferanten ihre Rechnung nicht mehr finden, ſo ſehen ſich
dieſelben veranlaßt, einen Kontrakt aufzuſtellen, nach welchem
allein Kaufrüben geliefert werden, um in Zukunft vor Schaden und
Chicanen geſchützt zu ſein.

Da es nun der Landwirthſchaftliche Central-
Verein übernommen hat, in ſeiner Mitte dieſes Monats in Halle
abzuhaltenden Sitzung einen Muſter-Kontrakt aufzuſtellen
und zu vertheilen, ſo werden ſämmtliche Kaufrüsenlieferanten ge
beten, im eigenen Intereſſe zu warten, bis diesbezügliche Verhand
lungen ſtattgefunden haben. Ein Landwirth.

Vermiſchtes.

Zwei Veduiuenſcheiks ließ der Kaiſer Wilhelm laut
Mittheilung der „Polit. Korr.“ aus Kaito durch den deutſchen
Generalkonſul goldene Uhren mit dem Bildniß des Kaiſers über
reichen, als Anerkennung für die Dienſte, welche die Scheiks den
deutſchen Archäologen bei ihren Forſchungen geleiſtet haben.

Bergſturz. Oberhalb St. Maſſenza in der Ortſchaft Giare
(Tyrol) löſte ſich ein Theil des felſigen Terrains los und ſtürzte
unter furchtbarem Getöſe aus einer Höhe von etwa 300 Metern
herab. Mehrere Felsblöcke kamen bis an das Dorf heran. Die
Weingärten wurden zum Theil verwüſtet. Ein weiterer Bergſturz
wird befürchtet.

Vom Schäfer Aſt. Jn der geſtrigen in Hamburg ſtatt
t Verhandlung gegen den Schäfer Aſt aus Radbruch er
lärte der Amtsanwalt, das Verfahren des Angeklagten reiche nahe

an Schwindel und Betrug. Aus 8 367 Ziffer 3 des St.G.B.
(unerlaubtes Feilhalten von Arzneien, welche für den Handel allge
mein nicht freigegeben ſind) wurde Aſt zu 150 Mark Geld
ſtrafe verurtheilt. Auf den alten Schäfer iſt bereits folgendes
Lied gedichtet:

„Jch bin der Wunderdoktor Aſt,
Kurire ohne Ruh' und Raſt,
Aus einer Locke Nackenhaar
Wird mir die Krankheit klipp und klar.
Auf Lungenſchwindſucht huſt' ich was
Auf Hühneraäugen puſt' ich was,
Und wenn ich ſchmiere ritz und ratz
Iſt jede Krankheit für die Katz.
Ein alter Schäfer merkt geſchwind,
Wie Schafe zu kuriren ſind
Und nichts auf Erden iſt ſo dumnt,
Es findet ſtets ſein Publikum.“

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 5. Dezember. Die konſervative Reichstagsfraktion be

ſchloß, einen Handwerkerantrag Kropatſchek-Jakobs-
kötter und einen Antrag betreffend den Erlaß eines Heim-
ſtätten geſetzes einzubringen. Von weiteren Anträgen wird
Abſtand genommen.

London, 5. Dezember. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Cobe griffen mehrere tauſend Tonghaks am 28. November die
japaniſche Streitmacht in Congou auf Südkorea an, wurden aber
mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. Zwei Einwohner wurden
getödtet. Nach einer Meldung der „Times“ aus Philadelphia
hat der von Japan angekaufte Kreuzer „Emeralda“ am 29. November
Valparaiſo unter der Flagge des Slaates Eeuador verlaſſen. Nach
einer Depeſche aus Tokio in Japan wird General Nodzu der
Nachfolger des erkrankten Marſchalls Yamagata.

Petersburg, 5. Dezember. Bei einer Beſprechung der italieni
ſchen Thronrede bemerkt das „Journal de St. Petersbourg“, man
müſſe beſonders die Stellen hervorheben, in denen König Humbert
nach Erwähnung der Trauer des ruſſiſchen Volkes hervorhebt, daß
die allgemeine Theilnahme bei dem Tode eines erlauchten Herrſchers
in jüngſter Zeit gezeigt hat, daß eine Strömung der Sympathie die
Völker und die Regierungen vereinigt und daß die neue Regierung
in Rußland jene Eintracht in den Zielen gekräftigt hat, welche für
eine lange Zukunft die Ruhe der Staaten verbürgen und die Nie
mand zu ſtören denken oder wagen dürfte.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
WochenRundſchan auf dem Getreidemarkt.

„„„Wenn die beſſere Stimmung auf dem Getreidemarkte ſich auch
nicht in ausgeſprochenem Maße weiter entwickelte, und wir ſogar
ſoeben eine kleine Reaktion zu verzeichnen hatten, ſo iſt der Grundton
doch noch immer ein leidlich feſter. Faſt allenthalben betrachtet man
die Lage als eine vielverheißende, und manche Leute ſprechen ſchon
von einem weſentlich erhöhten Preisniveau im nächſten Jahre. Wie
aber bereits mehrfach an diefer Stelle ausgeführt wurde, werden die
Notirungen nur gen allmählig einen höheren Standpunkt zu er
reichen vermögen, da ſich auf jeder Stufe neue Ströme aus Rußland
und Jndien ergießen dürften, wo große Vorräthe nür auf etwasbeſſere Preiſe warten, um für den Export Verwendung finden zu
können. Außerdem aber, und das ſollte man feinesfalls außer Acht
laſſen, würden höhere Preiſe abermals zum Getreideanbau anregen.
Die ungünſtige Herbſtwitterung hat jedoch offenbar bereits eine be
ſchränkte h zur Folge gehabt, und außerdem war ſie
der Vorbereitung der Felder für nächſtes Jahr hinderlich.

In dem für das geſammte Getreidegeſchäft maßgebenden Eng
land war die Stimmung während der letzten acht Tage im allge
meinen gut, und Weizen ſtieg im Durchſchnitt auf 20 7 d. pro
Quarter, alſo um 8 a. gegen die Vorwoche. Er notirt ſomit vor
geſtern 3 1 d. mehr als in der dritten OttoberWoche, wo bekannt
lich der niedrigſte je dageweſene Standpunkt erreicht wurde. Tiefſer
Aufſchwung hatte ſeinen Urſprung in den Vereinigten Staaten.
Man beklagt in England jedoch eine fallende Tendenz auf dem
Gerſtenmarkte. Gerſte galt in der vorigen Woche im Durchſchnitt
nicht mehr als 22 pro Quarter, ſtand alſo 1s. 11 d. niedriger als
zur Zeit, da Weizen auf dem tiefſten Niveau angelangt war. Es iſt
das zumeiſt auf die mangelhafte Qualität zurückzuführen, welche die
naſſe Witterung veranlaßte. Hafer bliev auf dem erbärmlichen
Durchſchnittspreiſe von 148. 3d. feſt. In den Vereinigten
Staaten war während der ketzten acht Tage auf dem Getreide
markte ſehr wenig Fortſchritt zu verzeichnen, aber die Notirungen
lagen nach den jüngſten Meldungen zuletzt doch wieder nach Oben.
Der „Cincinnati Priſes Eurrent“ ſagt in ſeiner Nummer von 30.
Rovember: „Schönes Wetter und gute Straßen im Landesinnern
hat die Getreidebewegungen weſentlich erleichtert. Namentlich Mais
wird lebhaft offerirt, indeß das Angebot von Weizen keine nennenswerthe
Zunahme erfuhr. In vielen Diſtrikten macht ſich jetzt die Neigung
bemerklich, den Weizen zurückzuhalten und Mais auf den Markt zu
werfen, da man glaubt, daß die Ausſichten, mit erſtere 1 ſpäter mehr
zu verdienen, gute ſind.
bleibt die Winterſaat in Folge der herrſchenden Trockenheit in der
Entwicklung zurück, und vielfach ſind die Pflanzen nicht kräftig ge
nug, um den Unbilden des Winters trotzen zu können. Weizen
findet nach wie vor als Viehfutter Verwendüng, jedoch nicht in zu
nehmendem Maße. Nach Bradftreet betragen die fſichtbaren Vorräthe
öſtlich der Rocktes 112 186 000 Buſhels gegen 110 488 000 Buſhels
in der Vorwoche, und diejenigen weſtlich jenes Gebirges 14 869 000
gegen 14 470 000 Buſhels. Alle Nachrichten aus Rußland deuten
auf zunehmende Feſtigkeit des Tones auf den dortigen Exportmärkten.
Man beeilte ſich narürlich, vor Schluß der Schifffahrt noch ſo viel
als möglich nach dieſen zu ſchaffen und die Vorräthe ſind in den
Häfen enorm.

Jm Süden Rußlands ſoll der Stand des Winkerweizens
ein guter, die bebaute Fläche jedoch 10 pCt. geringer ſein als im
vorigen Jahre. Die Berichte aus Rumänien lauten im großen
Ganzen günſtig, doch beſtätigt man, daß der Anbau von Winter
getreide abgenommen hat. Wie ſich nun herausſtellt, war der Ertrag
der Maisernte kein beſſerer als im Vorjahre. In Frankreich
iſt die Herbſtbeſtellung beendet, ausgenommen im äußerſten Norden,
wo ſie durch die Näſſe gehindert wurde. Die Temperatur iſt weſent
lich gefallen, doch iſt das nur erwünſcht, da die Entwicklung der
Saaten in letzter Zeit eine etwas zu rapide war. Wie der „Gaulois“
ſagt, hat ſich die Erhöhung der Einfuhrzölle auf Bodenprodukte als
ein gänzlich n ein Mittel
der franzöſiſchen
führung von Handelswarrants nach amerikaniſchem Muſter an den
franzöſiſchen Getreidebörſen. Allem Anſcheine nach werden wir in
Argentinien wiederum mit einer Ernte von der Größe der
vorjährigen zu rechnen haben. Der Mais verſpricht daſelbſt einen
guten Ertrag, da er aber erſt im Februar reift, ſo hängt das End-
reſuktat noch von mancherlei möglichen Zwiſchenfällen ab.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 4. Dezember. Der heutige Aktienmarkt

eröffnete flau, und übte die große Mindereinnahme der Chikago
Milwaukee und St. Paul Eiſenbahn einen ſehr bedeutenden Einfluß
auf den Geſchäftsgang aus. Gegen Schluß machte ſich auf
Deckungskäufe der Barſſiers eine leichte Aufbeſſerung geltend, und
ſchloß der Markt in träger Haltung. Der Tagesumſatz betrug
108 800 Aktien.

ELiſeuhüttenwerk Thale. Der Geſchäftsbericht für 1893,94
diefes zu den grötzten Geſchirrfabriken Deutſchlands gehörigen, aber
auch Walzeifen herſtellenden Unternehmens, weiß in Bezug auf die
Preisgeſtaltung nur Ungünſtiges zu melden. Der Walzeiſenbetrieb
wurde zeitweilig nur deshalb weitergeführt, um den Arbeitern Be
ſchäftigung zu gewähren und für beſſere Zeiten einen Stamm ge
ſchulter Arbeiter zu erhalten. Wegen der ungünſtigen Geſchäftslage,
die die Anfertigung geringerer Waare begünftigte, und wegen des
Nichtanſchluſſes der ſüddeutſchen Werke an den Geſchirrverband
mußte davon Abſtand genommen werden, letztere über den 1. Januar
1895 hinaus aufrecht zu erhalten. Auch der Ausfuhrmarkt für
emaillirtes Geſchirr wurde durch vermehrtes Angebot und verringerte
Aufnahmefähigkeit derart verſchlechtert, daß die Preiſe durchſchnitt
lich 10 Prozent zurückgingen. Die Verminderung des Erlöſes aus
den Erzeugniſſen konnte durch Herabdrückung der Selbſtkoſten nicht
ausgeglichen werden. Der Betriebsgewinn ſank von 625 918 c auf
562 946 der Rohgewinn von 224 204 auf 170 007 Nach
Beſtreitung von 55 751 für Inftandhaltung der Werke und nach
Abſchreibung von 80000 (wie im Vorjahr) verbleibt ein Rein
gewinn von 18671 (im Vorjahr 81 103 woraus 7500
zur Zahlung von 5 pCt. Vorzugsdividende auf ein halbes Jahr ver
wandt werden ſollen. Die Abnahme des Betriebsgewinnes iſt
namentlich durch den Ausfall bei Stabeiſen hervorgerufen während
bei den GeſchirrErzeugniſſen der Betriebsgewinn eine Zunahme auf
weiſt, der indeß vermehrte Vertriebskoſten für den Abſatz gegenüber
ſtehen. Mit Hikfe der verbeſſerten Betriebseinrichtungen konnte das
Werk den anerkannten Ruf ſeiner Waare heben und den Kreis der
Kundſchaft erweitern. Die freien Betriebsmittel betragen 1 260 257
Es wurden 600 000 A. 5 proz. Vorzugsaktien ausgegeben, von denen
300 000 für ein halbes Jahr ertragberechtigt waren. Weitere
400 000 ſollen nicht vor dem 1. Januar 1 begeben werden.
Zum Schluß heißt es im Bericht daß in der Ungunſt der Zeitver
hältniſſe eine Wendung zum Beſſern leider noch nicht eingetreten,
die ſchlechte Lage für Walzeifen ſich eher noch verſchärfe, indem bei
abnehniendem Verbrauch das Angebot zunchme und die Preiſe weiteradbröckelken. Für Geſchirte, deren Abſah ſich behanptet, find die er

zielten niedrigen Verkaufspreiſe nicht befriedigend.
Die Aktienbierbrauerei in Allſtedt wird eine Dividende

von 4 3 vertheilen.
Pommerſche Hypotheken Aktien -Vank. Wie aus dem

Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erfichtlich, werden die am
2. Januar fut. fälligen Pfandbrief-Koupons bereits vom 15. Dezbr.
er. ab eingelöſt.

Berliner Pfaudbriefamt. Vom Berliner PfandbriefJn
ſtitut ſind bis 24. November cr. 18766 800 J prozentige,
21 545 400 Aprozentige, 45 675 600 M prozentige und9 706 500 Sprozentige, zuſammen 95694 300 c. Vfanddrieſe aus

n worden, wovon noch 16 656 900 3 prozentige,
3044 600 4prozentige, 13 485 000 4 prozentige und

2 330 100 5prozeniige, zuſammen 45 516 600 Pfandbriefe von
den Grundbeſitzern zu verzinſen ſind.

Nach den Berichten der Korreſpondenten

ur Abwendung einer Kriſis in
ndwirthſchaft erwieſen. Man beabſichtigt die Ein

Edelmetallen wurden 51 Millionen mehr ein und 537,

DividendenSchätzungen. Den bisherigen Taxationen ſind
unter dem erwähnten Vorbehalt dinLnuſuaen, daß bei der A.G.
für Glasinduſtrie vorm. Siemens die Erträgntſſe in
ungefähr vorjähriger Höhe geſchätzt werden, fo daß wohl auch wieder
die Vertheilung von etwa 11 pCt., wie damals, zu erwarten iſt.
Die Niederrheiniſche A.G. für Lederfabrikaton
vorm. Spier, die voriges Jahr 7 pCt. vertheilte, wird. diesmal
vorausſichtlich 9 bis 10 pCt. e Vertheilung bringen können. Beim
Frankfurter Hypotheken-Kreditverein, der im Vor
jahre 6 pCt. Dividende vertheilt hat, geht die Schätzung diesmal
auf Vertheilung von 69 pCt. Die Deutſche Hypotheken-
bank, Berlin, erwartet annähernd gleiche Ergebniſſe wie für das
Vorjahr, in welchem 7 pCt. vertheilt wurden. Die Dividende der
Antwerpener Centralbank wird, wie ſeit Jahren, wieder
auf 6 Et. geſchätzt. Der „B. B. E.“ ändert ſeine Schätzung der
Gotthardtbahn- Dividende von 727, auf 7 pCt. ab. Für
den Aplerbecker Aktienverein für Berg bau, deſſen
Dividende im Vorjahre von 7 auf 3 pCt. zurückging, beſtätigte die
„K. Z.“, daß er für 1894 vorausſichtlich keine Dividende zahlen wird.

Italiens Aufenhaudel. Jn den erſten zehn Monaten
1894 iſt die Wa areneinfuhr um 58 Millionen zurückgegangen,
die Waarenausfuhr dagegen um 108 Millionen R An

illionen
weniger ausgeführt als in derſelben Periode 1893.

Serbiſche Staats-Eifenbahnen. Es betrugen die Ein
nahmen vom 1. Januar bis 10. November 1894 3 925 409 Francs
gegen den gleichen Zeitraum 1893 4 200 053 Francs, mithin Minus
1894 274 644 Francs.

Coueursſachen, Jahlungsſtockungen e.
Ofenhändler Wilh. Heinr. Ziegert zu Chemnitz Schnittwaaren

händlerin Anna Cla.a Marie Möckel zu Dresden Kaufmann Ad.
Fels zu Einbeck; Offene Handelsgefellſchaft Höhndorf u. Schöneburg
zu Eisleben Fleiſchermeiſter und Oekonom Reinhold Schöneburg zu
Eisleben Kaufmann Wilh. Höhndorf zu Eisleben.

nabends verkauft.r rg, den 4. Dezember. (Bericht der Notirungs-

I. Qualität 79

Tendenz ziemlich die

mb

73 78 III.Unverlauft blieben 15
e

de

rechts der Aktionäre

Lire
Wiener

Plus
Meldung,

Kommifſſion.) Dem t m Viehh.„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1003 Stück; die
Plben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 878 S

ecklenburg 95 Stück, SchleswigHolſtein 30 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

ausnahmsweife bis 100 II. Qual.
ual.

nahmslos prozentweiſen Ril
nen Regreſſtomaßnahmen zum Zwecke der Beſchränku

Lübecker matt, italieniſche unter
dem Mittelmeerbahn

erzielt
ö

die Beleihung von 500 Stück Buſchtiehrader
elehnt. Etbethal erholt.

eigend auf Breslauer o gal n Stüund Würfelkohken nach Gakizien, Oeſterreich und Rußland Schiff
fahrtsaktien matt, Ruſſiſche Noten ſchwach. In zweiter Börſenſtunde

Hälfie zu knappen Preiſen des vorigen Son

heutigen Käl ber markt auf dem Viehhof

tück,

7--71 geringſte Sorte 51--58 Mark.
Stück. Der Handel war ſchleppend.

Hufum, 4. Dezember. Der Auftrieb zu den hieſigen Vieh
märkten belief ſich im Jahre 1894 an Fettvieh auf 58 837

ck Hornvieh und 23 158 Schafe, an Magervieh 21 197 Stück
Hornvieh und 8453 Schafe, was eine Zunahme von 7939 Stück
Hornvieh und 1913 Shen en Es gingen anr nach dem 544, Süddeutſchland einſchleblig

ſaßLothringen, Frankfurt und Mainz 10 764.

Vörſe von Berlin vom 5. Dezember.
zFoundsbörſe. Jn abwartender Haltung eröffnend, ermattete die Ten

in Banken und auch der Fondsmarkt zeigte wenig Anregung. Die
große Geſchäftsfkauheit in ſchweizeriſchen Bahnen, ſowie den aus

ckgang wolle man mit den vorgeſchlage
des Stimm

Von heimiſchen n warenbegründen. hRealiſirungen ſchwächer, trotz
ent der eutchtiehrader wankend au

die öſterreichiſch ungariſche Bank habe
Lit. D. beſtimmt ab

Prinz Heinrichbahn beſſer. hlenaktien
Meldung von großen ben von Stück

22 Banken gut erholt. Der Paſſus der Thronrede, welcher die BörſeMarktberichte. betrifft, war ohne beſondere Wirkung S
New-York, 4. Dezember. (Telegramm.) Produktenbörſe. Trotz ſchwächeren Amerikas und geriWaarenbericht. Verkehrs war Preisbeſſexung für Weizen zu ichnen. Mieggen

Baumwolle, NewYork 5 Schmalz Weſt. ſteam 7,30 ſtill und unverändert. Hafer faſt unverändert. öl ſtill. Spiri
do. New Orleans 59 do. Rohe Brothers 7,55 us ruhig.

Petroleum träge Kaffee fair Rio Nr. 7 15 Weizen: loco 123-140, Dez. 137, Mai 143,--, Junido. NewYork 5,15 do. Rio Nr. 7. p. Jan. 1366 Tendenz: höher. Roggen loco 112--118, Dez. 116,25,
do. Philadelphia 5,10 vo. do. p. März 13,08 Mai 120,50, Juni v endenz: beſſer. Hafer: loco
do. rohes 6,00 Mehl, Spring clears 2,55 103--142, Dez. 118,50. Mat 116,50, ni Tendenzdo. Pipe line cert. Zucker 3 feſt. Gerſte: loco: 93 180, Futtergerſte:

p. Dezbr. Kupfer 9,50 R S t er 44,20 Tentviritus: SViehmärkte. ai 3670, Juni 38, Juli 38,30, Tendenz feſt. (o0er Waare)
Berlin, 5. Dezember. (Telegramm) (Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.) Es ſtanden zum Verkauf. 229 Stück
Rinder, 8456 Stück Schweine incl. 978 Stück Bakonier,
1125 Stück Kälber und 1573 Stück Hammel. Der Rinder- Magdeburg, den 5. Dezember 1894. (Eig. Dra icht)

Kornzucker, exel., von e alte Ernte
markt, auf welchem meiſt nur geringe Waare vertreten war, wurde
bei langſamem Handel zu Preiſen des vorigen Sonnabends verkauft
und hinterlaſſen Ueberſtand. I. Qualität 47—-53 II.
43--45 III. Qualität IV. Qualität M. pro 100Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief äußerſt

ſchkeppend und gingen die Preiſe für inländiſche Waare zurück. Der
Myvrkt wurde nicht geräumt. I. Qualität 49--49 AC, ausgefuchte
Waare, namentlich in den erſten Marktſtunden, auch darüber, II.
Qualität 46--47 III. Qualität 44—-45 K. pro 100 Pfund mit
20 Tara aufs Stück. Bakonier notirten 42—43 für 100
Pfund bei 55 Pfund Tara pro Stück. Jm Kälberhandel

herrſchte ruhiges Geſchäft. J. Qualität 62-—68 ausgeſuchte Waare
auch darüber, II. Qualität 52-—60 4. III. Qualität 44—50 4 pro

Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt würde bei ſlauer

Qualität

ſloto: 51,40. Petr

m n nene Ernte 9,50

Stimmung: ruhig, ſtetig.

II. 2

März 9,35.

Erfurker Bant S 94 G

Koruzucker, exck., 880 Rendem. alte Ernte
9,00 9,15, neue Ernte 9 00-9,15.

Nachprodnkte exck., 750 Rendenmi. c

n e tGem. Raffinade mit Faß 21,00- 22,90.

Hamburg, den 5. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht,

ek rkt. (A bericht.) r I.nene

oleum: loko 19,

Zuderberichte.

Scui. Melis T. mit Faß 20,26.
Rsbtraer r Vredult Tranſis a. 8.

e Sache 33 8.
ger Jannar 9,10 G, 8.15 G.arz 9, Ha as V.
per AprilMat 9,48 bz B,
Stimmung: beſſer.

Tendenz rußig.

T Nuff. konj. Eiſend.Ank. Ser 4 pener Bergban S SGotdaer Zertelbank. 216,40 mann Sächſ. MeF. T. 15C oursn otiru nungen Neue Ruffen von 1833. 66.20 do. Grund Creditbant 2076 urichshall e arg do. NieslaiOblig h do. do. junge 3 133,40 G Hiberniag Shamrock. 4
Ruſß. Boden Kredit 5 Leipziger Bank. 6 I39,69 C ildebrandt Mühlen I52,75der Berliner Börfe do. do. gar. 4 80 do. Creditanſtalt e r e nen

D. f. k. S. 5 n n Ma de Bankverein 4 4 do. nene 64,560vom 5. Dez. 2 Uhr Nachmittags. S. D. t e r h m 3 gaunate i i
1890 100,50 aktersantk. 6 EI, ette Dampfſch rt bPreußiſche und deutſche Fonds e. ornſher. e cher Hopeibekenbant: n e Korrudetſer Heleſebce:: 610r py do. do. 1878 4 1103,60 Mitteldeutſche Credithank. 25 G Ammer Conv. 53/,110,90 G

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 Rationalbank f. Deutſchland 41123,50 te e 124,00 GDeutſche Reichs Aulkeihe I105,99 B do. Rente 1884 5 76,30 Rordd. BankActien 128,50 B. Leipziger Brauerei Niebeck. 10 Gdo. do. 3i,104, do. do. 1885 576,30 Oeſterreich. Kredit ult. l I 239, Leopoldshaller chem. Fabr. 3 t 89,60 G
do. do. a 395,25 Ungar. Gold Rente 1000 4 1101,36 Preuß. Boden Kredit 7 142,50 do. St.Pr. 5 1121,50 G

Preuß. couſ. Staats Anl. 4 105,75 G do. do. 500 4 1,30 do. Centr. Boden Kr. 9 170,10 G Löwe Co. 18 364,75do. do. 3 G do. do. 100 4 1103,30 do. Hyp. -B. (Spielh.). 61125,40 Luiſe Tiefban conv. 3657,75 Bdo. do. 3235,20 G do. E.G.A. 89. 1000 5 1104,89 do. do. (Hübner). 59,115,30 do. St. -Pr. 72000do. Staats Sch. Sch. 32100,90 do. do. 109 5 1104,50 do. do. volle 5129,60 agdebg. BaubankKet 70,0 Gdo. Prämien Anleihe 123,30 do. Gold Jnveſt.Anl. 4 h Realkredit- Bank 5. 72,59 G agdeburger BPergwertk 12 1148,00 B

Berliner St. bis i i S Jewve 7 esdo. do. neue 2 1.)2,5 t 2 ufſ. B. f. ausw. Handek. urger Pfe n.Erfurter Stadt W 7 2100.75 G Eiſenbahn Stamm- n. Stamm Sael 5 73 i z e 40
ueſche do. v. las Prigritäts Meti Schaffvauf. Bank Verein. 37, rieuhütte h. Kogenau 1d do. v. iu2.. Prioritäts-Actien. Soldiſwer van verem:: 5 un o [Menden Scheeren à 2130

Magdeburger Stadt Anl. 4 Weimariſche Bank conv. G 153,69 G do. St. Pr. 0 59,50 Gdo. do. v. 1891. 3 Dividende 1893. Rorddeutſcher Loyd 392,75Weimar. StadtAnl. v. 32100,60 Aachen Maſtricht. 2 75,30 7 Phönix B.Act. Lit. A. 6 1133,75
Berliner 11I,40 G Altenburg Zeitz 9,97 Juduſtrie Pa iere. do. abgeſt. 10 146,25do. a 17, Dortmund Enſch. St.-Pr. 141,00 G Pkuto, Bergwerk 5 137,40do. 3* 102,40 G Halderjt. e Eiſ. G d do. conv. 5 141,50 Gx u. Neumärtiſche. 3 Ludwigsd. Bexvach, 242 v e inm. Co. 78,25nene 312 90 G Lubeck Büchen exet e 6 149,50 A.G. f. Anilinfabr. I 1e9,25 G e e ho 179,00 G
Landſch. Centrak. 4 101,560 G. Mainz Ludwigshafen v 119,50 Allgem. Elektr. 208,75 Roſiger Braunkohlen 6 104,00

do. do. 101,70 G Marienburg Miawta I 62.75 Anglo Konr. Gnano. 9 1I134,10 G do. gnckerf. I 3 66,10 E
do. do. 3 I193.20 do. do. St. Pr. 5 19,75 G Andalter Kohlen Sächſ. Thitr. Vraunt. eOſtpreußiſche. t 101,20 e Oſtpreußiſche Südbann. O 93,50 Anyalter Maſchinen o 42.25 G do. St. Pr. S 12,00 GS Pommerſche z 101 G do. do. St.pr. h ln s0 G Sert. And. Maſchinen f130,0 Saizunger Saline 7 121,00 G
z do. 4 Saakbahn 0 3,00 G Berliner Bockbrauerei. leſ. Zinkhütte St-Act. 14 189,00S Poſenſche, 4 11102,80 G do. Sr. 42, 108, o G do. Böhm. Braup. 12 215,90 do St. Pr. 14 189,75do. e WeimarGera o. 12,10 G do. Brauerei Königſt. 219 Schwartzkopff 284,05Sächſiſche 4 101,00 G do. do. St.Pr 193, do. do. Pagenvofer 275,90 G Siemens Glasinduſtrie. (11 192700

7 kandſchafti. i Werrabahn e 69,00 do. do. Schuttyeiß. 22,50 G Staßfurt. Chem. Fabr.Schleſiſche, aitiandſch. 3 190, v0 Außig Teplitz abgeſt. 144 do. Union Gratweil 10160 Stollderger Zink Act. 0 134,40
do. neulandſchaftl. J 101,30 Böyhmiſche Nordbahn 7 77 do. Elektricit. W. 10 209,00 bz. G do. do. St. Pr. 56 106,00 C

Weſtpreußiſche a 101 25 do. Weſtbahn 8 do. Tdoierg. Bangef. 191,00 G Sudenburger Maſchinen 10 231,00
a Kur u. Renmärtiſche 4 105,00 Buſchtiehrader Bahn La. B. tot Bismarckhütte a 165,25 Thüringer Saline 6 I ,50
S Pommerjche 4 I05,00 Dur Bodendach. re Bochumer Gusſtadl. s Truſft Retien (10 150,00 6S preußiſche 4 11604, e G Gatiz. CarlLudwigsb. abg. 5 Vonifazius Bergwerk o 95,90 Veloce Dampfſchiff Aet. 363,00 G
S Sächſſſche 4 105,25 Kuſchau- Oderderg. 493,70 Chemnuitz. Maſch. Zimm. [II7,19 G Weſteregetn Alkali. 6 I65, I0 G
S Saqteſiſche. 2 I104, G Froupr. R. St. Sch. r WSoncordia Bergwerk 1119.45 G ner Guß. 6,12150 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 191,80 Lemberg Czernowitz 7 141,50 Crölwitzer Papier r Nevier 4 103,00Hamb. Staats Rente zu 10370 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannendaum 3 r08,00 r Raſchinen. (20 259,56
do. StaatsAnl. 1886 393,80 do. B. (Elberhal) 5 Deſſauer Gas Act. 10 198,v0 gSächſ. Staats Anl. 1869 3 do. Südbahn 44,90 Donnersmarckhütte Cconv. W 6 IL2,00do. Staats Rente a 94,40 r e u Dortmund. Brgb. St.Pr. 3350 G

e echte es VegſelConrſe.213 37 i gar. eſtorff Dalzwerre e 5 urfAusländiſche Fonds do. Südweſtbahn gar. 70,40 Eilenburger Kattun c

Warſchau Wiener 24925 Giſent. Thale St.Pr. rArgent. Gold Anleihe 590 50,70 Gottvardbabn excl. 7, 185,20 oether Maſch. Act. 7 Privatdiscont hdo. innere do. 43 00 Jtal. Meridionalbahn. c 123,990 reund Maſch. Conv. e 7Buen.Aires GoidAni. 5000 53325 do. Mitteimeerbahyn. 83,10 ggenauer Eifenwerk. 9
Codilen. Gold Anteide 1889 92,80 Luxembg. Pr. Hur. 100,75. Seiſenkirchen Vergwert.
Egypriſche pri. 3 Anleihe h Schweizer Centralbahn. 5 133,50 Slanziger Zuckerfabrik G

do. uniſiz. 40/0 do. 4 do. Nordoſtbahn. 45.60 124,20 Greppiner WerkeGriech. Anteihe 1881 3400 do. Uumionbahn 3 Große Berl. Fferdes.do. konſ. Goldrente 26.50 Weſtſtcilian. Bahn. 57,80 Aeſche Maſchinen

do. r 4 73 wort Skredo. dAnk. v. 1890. Brückend. cony.Jtalieniſche Rente 5 Vank- Aetien do. do. SeeßPr.
Liſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 466,80
Mepxik. Anleihe 1888. 6 Dividende 1893.do. do. 1e80. 6 n Berg Märk. B. i. Elberf e 7 f140,10 G

erliner Geſ. 5 152,50) 0do. Staats EFiſenb.Obl. 5 56,90 nk h 2 5 110,50 G Kredit e IIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIINorweg. Staats Anl. 889 3 u örſen Verein 8 130,75 G Lombarden h e 144,60 Gotthardbahn. a e er e 185,09
Heſterr. Gold Rente 4 1101,70 unſchw. Hann. Hypoth 59 118,10 G Disc. Komm 207,40 Dortm. Union St. e 86,90

do. PapierRente 4 Bremer Bank Markſt.. 5 104,0 Deutſche Bank 71 50 Laurgahütte h h 122,70do. Silber-Rente a 96,30 Breslauer Disk. Bank 5 107,89 G Darmſtädter Bank 151,90 Bochumer Gußſtahl. t 37,40
Port. StaatsAnl. 88--89, 36,20 Wechſel Vank. 5 108,90 G Berl. Handelsgeſellſchaft 152,50 rer Kohlen 342,26Röm. St.Ank. II. VIII. e 81.69 ſtädter Bank 0 5 151,30 ter Bant 23 154,50 beruia III 197,75fjund. r 5 122,75 ſfauer Landesbank e o e 72 Nationalbank f. Deutſchland 128,25 Lloyd h 92,75
do. amort. e De e re 5 96,60 III 171,90 h er re 82,50 N. h 2N,59do. 1891. 4 384,50 do. Genofſenſchaſtsbank. 5 115,9 Oſtpreuß. Südbahn e 93,40 h Ung- 10100Kufſ. konſ. Ank. 1880er 4 101,20 bank. 7 125,25 G Süd Weſtbahn III 70,40 x Renten MIIIIIIIIIIIIIIIIII 84,60do. Gold Rente 1883. 5 p ndit. 6 „39 u Wien e er h 239,75 odo. do. 1881. i esdener Bauk III h 154,25 IIIIIIIIIIIIIIIdo. konſ. Tiſenb. Anleihe 4 Bank Jerein 5 113,00
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10 Pfg.
füsserstr.
strasse 3
6129]
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Geſär
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Programm Orgelcompositionen von Seb. Beeh, Händel, Fr. Liszt. ſtſpiel i ft Rovetta. für Küche und Haus, ohne Stall, wirdArie und Wathanchrte ne von Blumner, Cornelius, Wermann,. e m Vorher: d an Januar e geſucht. W
a Violinvortrüge von Corelli, Kotek, RReinberger. Perſonen des 1. Aktes: r Muſotte Dom. mt Preuſſch S

Pintrittskarten: Alarpiats 2 Ak., Empore 1,50 Mr. Sebiff 1 M. Tezte 10. Auguſt 1792.) S emg Wegen Zerheiratbung weiner jetzigen
10 Pfg. in der Karmrodit'schen Musikalenhandlung (Reinbold Koeh), Bar-Cathérine Hübſchèr, ittenbild in Man Akt von Guy Köchin ſuche ich zum J. a eine,
füsserstr. 20 und in der Papierhanälung von Fr. Linge (fr. Gunalageb) Breite- Wäſcherin A. RinaldPauli De Mauyvaſſant. n ne e eerkeg
gtrasso 30. Fur Studirende 75 Pfg. bei dem Universitäts-Castellan. Serfegr Lefèbre c Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8Uhr. fann, v h e 7 fann
6129] Otto ReubKe, Königl. Universitäts-Musikdirector. ehe rer 30 a Fi i d g itg J v Ober Regierungs Rath Saere,

n Sinne Vine nenmilchende Kuh mit Ka Sinne 12. Was
e gg, La Rouſotte, A. Berthold verkauft Kaltenmark 50.rer ne wee WMiamſellgeſuchKönitgliehe Horlieſeranten Vaboutrin, ß C. Fiſcher. a Zum 2. Jan. ſuche ich ein junges bein Original-Körben v. W u. W PF 1/ National großem Garten in einem Badeorte Thü- z i81 1 U I2 I. /2 Rouſſot, G. Köhier. z ſcheidenes Mädchen, das die Wirthſchaftardiſten s iſt bill kauf OffertRoyal SilIIery, doux 3,50 2.00 Jalevenr, s C. Markgraf. ſo e r zu en. n ver unter tüchtiger Leitung erlernt, im Kochen,cht. demi sec PI. 1,15 3,50 2,00 Ferow, ein Schneider A. Dalwig. S vo e unter 190. 4. 6133 Federviehzucht eiwas Erfabrung hat unds t Cop, ein Schuhmacher J. Zimmermann. Sulza zu richten. l das Meiken begufſichtigen kann. Gehalts

Vin de Cabinet m 4,50 2,50 r Wpotweler W. Owigtzky. H i t G 5 anſprüche u. Zeugnißabſchriften ſind cGenerals Vertrieb 6166 Dethien eheing S. Scomiijun. Frirathe e ſuch. rei Car b. Mansfeld. g
We G S h I T. o die Bekannſchaft einiger Herren von zau Helene Fſanue.n. See h r Zweiter Nachbar 77 Schöne gutem Charakter und etwas Vermögen zu Ene as Gross herzogl. Sächs. Hoſliereranten. machen. Herren, welche auf dieſes ernſt Eine ältere, tüchtigeonen der folgenden Akte gemeinte Geſuch eingehen wollen, werden ekonomie-Wirt ſt terin3 Perſo 2 folg geb., ihre Adreſſen mit Photogr. unterSeptember 1811.) T. 1001 poſtlagernd Halle a. S., welche in Milch und Butterwirthſchaft,

e Napoleon J. J. Haller. Poſtamt 4 aufzugeden. 6063 Federvieh v. feiner Küche firm iſt, ſucht z.die älteren Beſtände meines Lagers in Catherine, Herzogin von San 2 ſah ſtändige Stelluns, Geft
Danzig A. RinaldPauli. Eine anſtändige Dame, 28 Jahre alt, Off. u. Z. 6102 an die Exp. d. Bl. erb.Herren, Damen und Kinder-Wäſche, n Scföbre, ihr n n n gegen net Geſgt n n. mnad en

23 ouchs Herzog von Alter zu verheirathen. ReflektantenHandtii ern Tiſchtüchern Servietkten tranto H. Schreiner. bitte ihre Off. unter Nr. 101 poſtlagernd T r Hanamü hen
5 5 9 Königin Marie Carolina d. W Nordhauſen a. H. niederzulegen. (6171 geübt im Serviren, Glanzplätten, ZimmerS Mineſſin ina W. S reine zulegen. reinigen ete. Meldungen nur VormittagsGBektdecken, Garcikinen ete. e Gue e 5 uhr Luiſenſtraße

3 3 Savary, Polizeikommiſſar G. Conradi. Offene und geſuchte Aelt. und jüng. Landwirthſchafterin.,werden außerordentlich billig ausverkauft. e Guvot M. Miller. ff errie g R Kochmamſells, Köchin, Stubenmädch.
Despreux, Tanzmeiſter A. Schumacher. e Mädchen für alle Arbeiten finden

üse h, Sammet ind Seiclenstoffe.

KRilligste Bezugsquelle garantirt haltharer Seidenstoffe
Grösste Farben- Auswahl in Lindener Costüme-Sammeten, unempfindlich gegen Druck und Nässe.

Halle a. S. G. Sehwarzzenbergrerp. Poststr. 910.

un

in den ſchönſten Ausführungen
ſchon von 25 Pfg. an.

F. Anfang gratis.
[6132 7 heod. Fs F, r

Meinicke Tegetmeyer,
4 bringt in reicher AuswahlReisszeuge, Contor- und Schulartikel, Taschenmesser, Laubsägeartikel,

Spiele, Malkasten, Kamm-, Näh-, Schreih- und Schmuckkasten, Poesie-, Photographie-,
Schreih- und Markenalhum, Notes, Portemonnaies, Cigarrenetuis, Schreihmappen u. s. W.

k.Preise wie bekannt billig und Fest.

Die Detailverkaufſs-Ausstellung von
Halle a. S.,

Magdeburgerstr. 9,

Weihnachts- Concert
zum Besten der Armen der Neumarkt-

Gemeinde
Sonntag, den 9. Dezember, Nachmittag 4 6 Vhr

in der St. sStephanuskirehe.
Mitwirkende Concert-Süngerin Fräulein Man ja-Freytag- Dresden und

der Königl. Kammermusiker Herr Elsmann- Dresden.

Wilh. Walter, Poststr. G.

Nummern von 25 Pfg. bis 150 Mark, für Erwachſene und Kinder, zur
Unterhaltung in Geſellſchafts- und Familienkreiſen.

Wer dieſe Sachen ſieht, wird Jntereſſe daran haben und Jeder

wird etwas Paſſendes ſinden. 16097Kinder werden gewandt und gewitzigt, Erwachſene heiter u. aufgeräumt.
Ganze Zuſammenftellungen von 3 bis 50 Mark in nur guter und

ſolider Ausführung mit gedruckter Anweiſung, ganz beſonders zu empfehlen als
außergewöhnliche Weihnachtsgeſchenke.

StadtTheater.
Donnerstag, den 6. Dezember 1894.
74. Vorſtllg. 21. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7, Uhr.
P Bei kleinen Preiſen. W

Madame Sans Gene.

Herzogin von Rovigo A. Mohr.
Frau von Bülow H. Orla.
Gräfin von Caniſy E. Kreuzer.

rau von Thalhoust M. Rohrmann.
rau von Boſſano g. Grett.

Frau von Mortemart A. Liſſé.
A. Lehmann.

Jardin, Oberjägermeiſter L. Dersky.
Vicomte von Junot W. v. Owitzky.
Jasmin, Haushofmeiſter F. Küſthardt.Conſtant, Diener

Napoleons K. Fiſcher.
Leroy, Hofſchneider A. Dalwig.
Cop, Schuhmacher J. Zimmermann.
Rouſtan, Mameluck C. Markgraf.

Walhalla- Theater.
Direction: Richard Hubert.

Kenner Spielplam?
Die Truppe Abbas Mirra, perſiſche

Elite Akrobaten. (Senſationell
Miß Mira Drahtſeikünſtlerin. Die
drei Palmer“s, Bruſtnaſtiker am fliegenden Trapez. Die
beiden Jack“s, muſikaliſch-exentriſche
Clowns. Die drei Schweſtern Sil-
viar, Geſangs und Tanz-Terzett.

rr Jean Bayer, Geſangs und
harakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Cheater der Modernen
(Kaisersàle). 16160

Donnerstag, den 6. Dezember 1894:

Novität! Novität!Die Unehrlichen.
Schauſpiel in 3 Akten von Gerolama

S Stellung erhält Jeder schnell
überallhin. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend 2.

Offene Stellen

Suche für erſten Januare v. auch früher
einen energiſchen, tüchtigen, nicht zu jungen
unverheiratheten

Hofverwalter.
Nur ſolche mit wirklich guten Empfehlungen
wollen ſich melden und ſelbige einſenden.

Ein energiſcher und ſtreng thätiger
Verwalter, 25 Jahre alt, ſucht z. Neu
jahr od. ſpäter Stellung. Gefl. Offerten
unter Z 6089 an die Expd. d. Ztg.

im Rübenbau erfahrenEin Auſſeher, ſtets nüchtern energ.

ſucht mit 30—50 Leuten für 1895 Stellung.
R. PilatschelK, Aufſeher

in Frankfurt a. O. [6148
J. M.,m. ſchriftl. Arb., einf. u. dopp. Buch

vertr., längere Zeit in größeren
etallwaarenfabriken prakt. gearb., ſucht

bald darauf bezügl. Stelle. Kaution vorh.
Gefl. Off. u. Z. 6154 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Jufwartung geſucht
für Vormittag. Zu melden von 10 bis
1 Uhr Reilſtraße 132, I. Etage links.

Eine güt empfohlene, tüchtige,

junge Mamsel!

Stell. d. Pauline FleKinger,
Ranuniſcheſtraße 5. [578

Ein junges Mädchen aus ſehr an
ſtändiger Familie ſucht Stellung zum
1. Januar in Halle als

r Frau von Ventimilte für 2 Volontärverwalter, 2 jüng.R oun? Leipzigerſtraße 45. Ken mee ode, Kammerherr Hofverwalter, 1 led. Rechnun sluhe: Verkäuferin
W Jm Laden des Hotel „Stadt Berlin W n apoleons aula er 3 a z. S d. n a et z Baues

Verkauf neuer interessanter Zauberapparate, n d e n in S de terS Vexir- und Scherzartikel We ortemart, Offiziere A. Schöne. j j Großemit genauer Anleitung nach leicht faßlicher Methode. Ueber 100 verſchiedene uroc, Weiß. Binneweiss, Märkerſtraße 9. d
I Vermiethungen. I

Villa-Vermiethung.
Die Villa Giebicheuſtein Burg-

ſtraße 23, Ecke Gartenſtraße mitKammerherren, Hofdamen, Diener, Gehalt nach Uebereinkunft. Vorſtellu nd ſchönen Vor nd HinlerDesgl. Zauberbilderbüch, Wunderkreiſel und andere je 1 Mark. Offiziere, Mamelucken. Bedingung See n s ſowie r a
g Preisliſten im Verkaufslokal. Th. Nolte aus Thale a. H. Nach dem 1. u. 2. Akt größere Pauſe. Rittergut Puſncben d R xöhauſ nuar 1895 oder ſpäter zu vermiethen.

m Ende gegen 10 Uhr. 4 henen a. H. Häheres im Ätelier O. StengelKreis Graſfſchaft Hohenſtein. Halle a. S., Bahnhofſtr. 10. 6017
ur GuſtavAdolfGedenkfeier werden am Sonutag, den 9. d. Mts. Auf Rittergut Würchhauſen d. Camund a folgenden Tagen (zunächſt Montag im großen Edlte der Saalſchloße Freitag, den 7. Dezember 1894. i für 1. W igre Heckelstr. 28, I 7

brauerei: (6173 75. Vorſillg. 55. Abonn.-Vorſtllg. Verirakerr Senat o wer gen. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh1 erwa g. 16018 Wo Näh.S Lebende Bilder W Z»Zrrve blau Anfang 79, ühr. o. Werther b. Hin Vackermftr. Eronse, da
zur Darſtellung kommen, mit verbindendem Text von A. Steger und begleitenden Hän el und Gretel vVolontair-Verwalter. Herrſchaftl. Beletage

ne

eſängen.
Eintrittspreis: im Vorverkauf (für Halle bei Herrn MHothan, Gr. Steinſtraße)

c Pfg., an der Kaſſe 40 Pfg-Anfang 8 Uhr.

Märchenſpiel in drei Akten von
Adelheid Wette.

Muſik von Engelbert Humperdinck.
Ein gebildeter, mit guten Zeugniſſen

verſehener junger Mann aus guter Familie
X 95. p. 1./4 z. verm. Marieuſtr. 20 pt.

q Uhr. ſo z Laden reſp. hn 5 ann ort in Stellung en auf einer der großen Brauhausſtr.Etwaige weder r Zwecke beſtimmt. Hierauf: r S en We 8 Rüben X unweit der Zivzigerſtr, ſofort ding
des Zweigvereins des evangeliſchen Bundes Giebichenſtein-Cröllwitz. Der Bajazzo. o. re zu verwieri k aenne 87, W

Im Verlage von FEugen Strien in Halle erſchien ſoeben und iſt durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

Der Bürgermeister von Osterburg.
Eine Erzählung aus der Altmärkiſchen Reformationsgeſchichte

Oper in 2 Akten und einem Prologe.
Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.

Deutſch von Ludwig Hartmann.

Ju Vorbereitung
Die ſieben Raben.

Gef. Adreſſe unter Z. 5719 an die 55
pedition der Zeitung. (571

Ein Aufſeher
mit guten Zeugniſſen und allen landwirt
ſchafl. Arbeiten vertraut, welcher jede 3
Leute ſtellen kann, ſucht Stellung für das

r am StadttheaterFriedrichſtr. 54 die Etage,
5 Zimmer, Küche u. Zub. ſof. g ver
miethen. Näh. Bahnhofftr. 10, p.
Geſucht zum 1. April 1895
W eine Wohnnn

von 5-6 Zimmern mit Zubehör in derJahr 1895. Off. an re er H. Schulzvon Friedrich Palmié. f6070 Weihnachtsmärchen in 5 Akten von in Bernhardinenhof b. Lipke (Kr. Lands Nähe der Bahn. Gefl. Offerten unter
U Broſch. 2 Mark 50 Pfg., gebunden 3 Mark 50Pfg. Oskar Köhler. berg a. W.). Z. 6060 an d. Expd. d. Zig. 6060
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Halle a. S.
r

B. Ohr ist.
Als Weihnachtsgeſchenke

Gr. Steinſtr. 13.

empfehle in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen

Stoffe für Ballkleider Nenheiten aliumhänge, Unterröckein Seide, Battiſt u. geſtickt. Mull. Blumen- in Fichus, Jabots und Sechleiſen. Theater-Capotten und Schürzen in Seide, Wolle u. Waſchſtoffen,
und Federgarnituren. Ballſächer. Seidene sShwals und Tücher. Kopf-SsShwals. Taschentücher.Gardinen und Rettdecken.

Für Herren: Oberhemden Kragen, Manschetten Cravatten und Cachenez. (6143
Cacao Van UNouten t

Pfd.Doſe 2,80, Doſe 8,25leere Büchſen nehme zurück.

Georg Zeising“s
Drogerien. [6120

Christian Glaser,
Halle a. S.Gr. Fronoſtr. 24 e gi. Klausſtr. 9,

empfiehlt billigſt
unter Garantie

Bee Weiße und altdeutſche

Kamine

jeder St ar und Aus
führung.

Des gleichen

Küchenöfen und
Bade-

Einrichtungen. SGroßes Schaulager.

S
LLI I I

frrt ch Arnold ahnen

Grosse Ulrichstr. 10. HMars-la-Tour,

Teppiche, Angorafelle
Fernsprecher 315.

prachtvolle

chineſiſche

in ſchönſten Qualitäten und Muſtern.

Iischdecken, Portiören, Linoleum, n.

020000

Souchongthee Wir

empfehlen [6004aeorg Zelsing's Drogerien.

Täegenfelle

HUauptniederlage bei

C. Buchalla.,
Gr. Steinstrasse 11. 6121

Paraffinkerzen,
Pack 33 Pf., 10 Pack 3,20 Mark,

Georg Zeising's Drogerien.

Reparaturen e
ſowie das Umſetzen derſelben laſſe ich unter
ſachkundi er Leitung meines Töpfer-
meiſters prompt und billig ausführen.

Marzipan,
nur eigenes, bestes Fabrikat,

täglich Criäsech, empfiehlt
Johannes IMitlacher,

Poststr. II und
Gr. Ulrichstrasse 36. Zug. 9

Gegen Haus und Feldmäuſe
Sehr ſtark vergifteten

Weizen und Hafer, [6003
ſowie ſtärkſtes Rattengift empfehl.

Georg Zeising's Drogerien.

r. RR. V.
Möhbelstofe,

bietet mein Lager
in feinſten

Man beachte!
Dio Weihnachts-Ausstel lung des Geschäftshauses

v deutsche Moden

ist erörnet:
Dieselbo bietet eine solche Fälle hervorragender Golegenheitskäufe in fast allen Abthollungen des Hauses,

dass bei genügenden Einkäufen auch selbet eine grössere Reise sich leicht bezahlt macht.

Die Ausstellung umfasst:
Damen-, Herren und Kinder Confſection,
Kleiderstolſe, Tischse,

Reinwoll. Sommer-Beigre, Meter statt 1,50 Mk. nur 1 Mk.

Jol idſt, Peipei 9

Leib- und Bettwäsche,
Teppiche, Tischdeckenm,

Gardinen und viele hundert nützliche GeschenkK-
Gegenstände

Cinen

haben ſehr billig zum Verkauf e Son

Hoffmann Schulze.
Hof-Wagenfabrik, i.

e trockenes, kiefern: 7
in reren Klodeg!r auoh klein gemadht,

in fuhren frei ovs
offeriet billig s

Steinstr. ö.

Minang- Pwellale

e n In Kleiderstoſſen unter V reig Sotstse ag r 683.Weihnachts seien nur orwühnt: S A ter ich vſchlGeschenke Rein woll. Köper-Cheviot, Meter statt 2 Mk. nur 1 Mk., e ern, en a muſche l,

Schollen, Seelachs, Aal,W

e Fuxus- n. Hedarfsv korbwaaren,

Puppen- und Kinderwagen, An den Sonntagen vor Weihnachten geöffnet! Karpfen,
ſowie alle geräucherten Fiſchwaareu.

100 fache Auswahl. [6164

Alb. Schmidkt.,
Neue Apfelſinen, Citronen, Nüſſe[6124 empfehlen billigſt 6167

Gr. Steinſtraße 41, Nähe Walhalla. Museulus Co.
Vyovinzial- Geſangbücher

in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden, auch in
Taſchenausgabe empfiehlt von 1,75 Mt. an [6122

Albin Fkenkee,
W Halle a. S., Schmeerſtr. 24.

Feiste junge Fasanen, Hambg. Mastgänse

Prima Holländer Austern-
Feilnsten Astrachaner Caviar,

Strassburger Gänseleber- und Wild-Pasteten, Rheinlachs,
BIvins- Neunaugen, Sardinen à I'huile, Pollcatess-Iloriugo

in pieanten Saucen,Hamburger Pelio. Sehinren, Jungen ü, Rauchfleisoh,
Galantine von Gänseleber, Taagen- und als -Ronlaae,
gerüllter Wildschwelinskopſ, Mosaikwurst, Mortadella,
prachtr, Braunschw. Cervelatwurst, alte Winterwaare,

ſeinste Taſelkäàäse, Westphäl. unperniene,
Salz-BRisquits,

Gemüse und Frucht-Conserven
empfehlen

[6165

1000 000 Mark
e Institutsgelder W

à 3 o [6157
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſchäft, Halle a. S.

Ein Mathematiker
zur Vertretung ſofort geſucht. [6172
Höheres technisches Institut

Cöthen.

Trotkenſchnißel
hat abzugeben [5626II. Silberschlag,Zuckerfabrik Cochſtedt.

Trockenſchnitzel
per prompt und zur Lieferung apend
d Fabrikskampagne offerirt billigſt in

dungen [6133Wilhelm Thormevyer,

Fescin e le Allen
Bambusmöbel!

Rauchtiſche, Schirmſtänder, Notenſtänder, Luthertiſche, Etagèren, Papier
körbe, Rauchſervice, Schreibzeuge, Zeitungsmappen, Garderobe und Hand
tuchhalter, Tabakskaſten, Photographie-Rahmen in größter Auswahlzu billigſten Preiſen. [6126Albin MHentze, Halle a. Schmeerstr. 24.

Geschäfts- Eröffnung
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze eine Werkſtatt für

Stein- und Bildhauerei, Marmorsohleiferei undS r ranstalt e Sohwaraglasplatten
erö abe Da ich gleich die Vertretung größerer Werke der Steininduſtrie
übernommen habe, bin ich in der La ge, ſämmtliche vorkommenden Arbeiten in Granit,
Syenit, Marmor, Sandſtein zu billgen Preiſen liefern zu können.
Specialität: Schwarzglasplatten mit erhabener und verzierter Juſchrift.

Unm gefl. Unterſtützung meines Unternehmens bittend, ſichere ich eine ſtets
prompte, coulante billige Fienung bei ſauberſter Aus führung zu. [6158

Halle a. S., Thalamtſtr. 4 HochachtungsvollWerner Heller
Alldeutscher Verband, Ortsgruppe Halle.

Telephon 8 i Leipziger- Cöthen in Anhalt. Donnerstag, den 6. Dezember i504, Abends 8 tv
414. pr enge n 7 2. an derer er ſchön d ingelegter lung im Jaie d g. euch ugre vanhtverſawn

uſßtbaumſchrank für 225 zu verk ortrag des Dr. Lehr aus Verli 616l oritzzwinger 4, 7. ſ6130 Gäſte willkommen. rn n. e 4Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Le n mann. Rotationsdrug der „Halleſchen Zeitüng“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

a Trotha, 4. Dezember. (Fleiſchbeſchauer.) Anſtelle
des wegen Fortzugs von hier ſein Amt aufgebenden Fleiſchbeſchauers
Ernſt Fritz ſch wurden nach Ablegung der Prüfung zu Fleiſch
bdeſchauern beſtellt die Herren Gaſtwirth Alex Brömme und
Barbierherr Johannes Fritz ſch. Jn Folge der großen Anzahl
der zu unterſuchenden Schlachtthiere (jährlich durchſchnittlich 930)
macht ſich dieſe Vermehrung der Fleiſchbeſchauer in Trotha von 2
auf 3 nothwendig.

u Morl, 4. Dezember. (Der Wilddieb,) welcher verdächtig
iſt, auf den ihn verfolgenden Feldhüter geſchoſſen zu haben, leugnet
dieſe That; trotzdem mehren ſich die Beweiſe gegen ihn. Zunächſt
iſt ſein Verſuch, ein Alibi nachzuweiſen, vollſtändig mißlungen.

erner iſt er nach der That mit Schnurrbart (der Thäter trug einen
Schnurrbart, während bei dem Verhafteten der Schnurrbart fehlt)
von Zeugen geſehen worden. Außerdem erkennen der Feldhüter und
der Inſpektor den Verhafteten als den Thäter beſtimmt wieder. In
dem Verhafteten iſt übrigens ein berüchtigter Wilddieb dingfeſt ge
macht worden Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung fand man
nämlich ein Teſching, eine Piſtole, Patronen und Zündhütchen, ferner
blutbefleckte Säcke, mit Haſenhaaren behaftet. An ſeiner Schuld iſt
kaum ein Zweifel, namentlich da ihm die That ſchon wegen einer,
in Folge Körperverletzung erlittenen Strafe von 6 Monaten Gefängniß
ſehr wohl zuzutrauen iſt.

—st- Mücheln, 5. Dezember. (Guſtav Adolf-Feſt-
a Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes für

ücheln und Umgegend hat es unternommen, das Guſtav Adolf-
Feſtſpiel von D. Paul Kaiſer zur Aufführung zu bringen. Die
große mühevolle Arbeit geht jetzt ihrer Vollendung entgegen. Bei
der ſceniſchen Ausgeſtaltung leiſtet der Herzoglich- Altenburgiſche
Hofſchauſpieler a. D. Regiſſeur M. Schwartz hülfreiche Hand. Die
Lieferung der geſchichtlich treu nachgebildeten Coſtüme für die ca.
70 Darſteller iſt von der Theater-Garderobe-Firma F. W. Bennecke
in Merſeburg übernommen worden. Sämmtliche Rollen liegen
in den Händen von Einwohnern Müchelns und der umliegenden
Ortſchaften. Die auswärts wohnenden Darſteller bewieſen trotz der
vielfach weiten und oft ſchlechten Wege zu den Proben die größte
Ausdauer. Unter allen Betheiligten herrſcht jetzt große Begeiſterung.
Anders als bei den übrigen ähnlichen Aufführungen dieſer Zeit will
der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes hier dem Gedanken des
Volksſchauſpieles auch inſofern gerecht werden als er für ſämmtliche
Plätze des Zuſchauerraumes (Saal des „Deuſchen Hofes“ in Mücheln)
den einheitlichen Preis von 50 Pfennigen feſtgeſetzt hat. Dabei
kommen die ſehr erheblichen Koſten der Aufführungen freilich auf
keinen Fall heraus. Man hofft indeſſen beſtimmt, daß Alle, die es
können, freiwillig ein größeres Opfer bringen. Ueber Lage und
Stunden des Feſtſpieles geben die Anzeigen in der „Hall. Ztg.“
nähern Aufſchluß.

-ß- Freyburg a. U., 4. Dezember. Beſichtigung der
Sektkelterei von Kloß und Förſter.) Nachdem am ver
r Freitag Abend Herr Kaufmann Moritz junior im

olks wirthſchaftlichen Verein zu Halle a. S. „die
Entwickelung der deutſchen Schaumweininduſtrie
und deren Volks wirthſchaftliche Bedeutung in
einem äußerſt intereſſanten und lehrreichen Vortrage erörtert hatte,
unternahm der genannte Verein im Anſchluß hieran am Sonnabend
eine Exkurſion zur Beſichtigung der hieſigen berühmten Sekt-
kelterei der Firma Kloß und Förſter. Die Betheiligung
war eine ſehr lebhafte, denn obwohl Herr Moritz die Herſtel
lungsweiſe der deutſchen Schaumweine, die genau nach der be
währten franzöſiſchen Art erfolgt, in ſeinen Ausführungen erörtert
hatte, ſo wollte man ſich doch gern nun auch perſönlich davon über
zeugen, zumal es ſich ja darum handelte, den Herſtellungsvorgang in
einer der erſten unſerer deutſchen Schaumweinfabriken kennen zu
lernen. Es waren intereſſante Stunden, die, Dank der vortrefflichen
Leitung der Firma Kloß und Förſter, die Theilnehmer der Exkurſion
in den großartigen Kellereien verlebten. Hatte man doch Gelegenheit,
die verſchiedenen Stadien, die der Rebenſaft zu durchlaufen hat, bis
er endlich nach langer, mühevoller Arbeit zu perlendem Schaumwein
wird, in der anſchaulichſten Weiſe zu verfolgen. Man kann unſerer
deutſchen Jnduſtrie, die es verſtanden hat, durch ihre vorzüglichen
Schaumweine den franzöſiſchen Champagner aus dem Felde zu
ſchlagen, nur gratuliren. Mag mitunter für franzöſiſchen Champagner
auch jetzt noch Vorliebe herrſchen, wir Deutſche halten es jedenfalls
mit unſerem eigenen Landesprodukt, denn wir ſind davon überzeugt,
daß dieſer ſich nicht nur dem franzöſiſchen getroſt an die Seite ſtellen
kann, ſondern denſelben an Güte und Bekömmlichkeit noch weit
überragt. Und das. haben unſere deutſchen Schaumweine, inſonderheit
diejenigen der Firma Kloß und Förſter, auf der vorjährigen großen
internationalen Weltausſtellung in Amerika aufs Beſte bewieſen,
denn ſie waren es, die die erſten Preiſe erhielten.

Erfurt, 4. Dezember. (Neue Steuer. Verhaf-
tungen.) Vom Magi, rat wird den Stadtverordneten am Donners-
tage u. A. ein Projekt zur eventuellen Genehmigung vorgelegt wer-
den, nach welchem bezüglich der Benutzung von Waſſerleitungs-
hähnen von den Wohnungsmiethern eine Steuer erhoben werden
ſoll. Feſtgeſtellt iſt, daß es hier 15 000 ſolcher Waſſerhähne giebt.
Es liegt im Plane, aus dieſer Steuer die Summe von 36 000 Mk.
pro Jahr zu erzielen. Wie die „Thür. Ztg.“ hört, werden zahlreiche
Stadtverordnete gegen die Einführung einer ſolchen S euer ſein.
Verhaftet wurden hier am Sonnabend der Fleiſchergeſelle Max
Bierente aus Halle a. S. und der Bäcker Guſtav Fuchs
aus Saabe in Schleſien, welche von der Staatsanwaltſchaft zu
Halle a. S. ſteckbrieflich verfolgt wurden. Sie ſtehen im Verdachte,
ſich der Beihülfe zum Diebſtahl ſchuldig gemacht zu haben. Am
Montage wurden ſie wieder auf freien Fuß geſetzt.

8 Erfurt, 4. Dez. (Ein intereſſantes Urtheil)
ällte heute das hieſige chöffengericht, indem es zwei

roguenhändler, welche Mentholin bezw. Zahntropfen feil-
eboten hatten, zu je 5 Strafe verurtheilte. Das Schöffengericht
am zu ſeinem Erkenntniß durch die Bekundung des Kreisphyſikus,
welcher die genannten Artikel unter die Heilmittel rangirte, Dro
uiſten aber auf Grund einer beſtehenden Verordnung aus demFahre 1870 Heilmittel nicht feilbieten dürfen, dagegen ſei ihnen der

Verkauf von Zahnwäſſern geſtattet.
Weißenſee i. Th., 4. Dez. (Wahlen zum Kreis-

tage.) Jn der jüngſt abgehaltenen Sitzung des Kreistages
wurden die bisherigen Kreistagsabgeordneten, die Herren
Staatsminiſter a. D. Dr. Lucius in Kleinballhauſen,
Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer von Hennig in Vehra und
Landrath a. D. Freiherr von den Brinken wiedergewählt.

Nordhanſen, 4. Dezember. (Ueber das kirchliche
Leben Nordhauſens,) d. h. nur ſoweit, als die evange-
liſchen Gemeinden in Betracht kommen, ſchreibt der „N. C.“ in
tabellariſchen Ueberſichten folgende Angaben Es betrug im Jahre
1893 die Geſammtzahl der lebend geborenen Kinder evangeliſcher
Eltern 780, wovon 685 aus rein evangeliſchen Ehen, 48 aus Miſch-
ehen ſtammten und 47 uneheliche Kinder waren. Die Geſammtzahl
der evangeliſchen Taufen belief ſich auf 766, und zwar empfingen die
Taufe 712 Kinder aus rein evangeliſchen Ehen, 26 Kinder aus
Miſch-Ehen und 28 uneheliche Kinder der Umſtand, daß 712 Kinder
aus rein evangeliſchen Ehen getauft wurden, während doch nur 685
geboren ſind, erklärt ſich dadurch daß von den Getauften eine An
8 bereits bei den Geburten des Jahres 1892 aufgeführt iſt.

ürgerliche Eheſchließungen fanden 200 ſtatt, davon 185 rein evan
u und 15 gemiſchter Paare. Von den Paaren ger

onfeſſion war in 7 Zu der Bräutigam und in ällen
die Braut evangeliſch. ie Geſammtzahl der evangeliſchen Trau-

2. Beilage zu Nr. 570 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 5. Dezember 1894.

ungen belief ſich leider nur auf 139 oder 72,04 pCt. der Ehe
ſchließungen ein Verhältniß, welches auch nur annähernd un-
günſtig nirgends im ganzen Regierungsbezirk Erfurt zu finden iſt und
im denkbar traurigſten Widerſpruch zu der ſich ſonſt gerade in Nord-
hauſen ſo oft bemerkbar machenden Begeiſterung für die Helden der
evangeliſchen Kirche, wir denken an Martin Luther, Juſtus Jonas
und Guſtav Adolf, ſteht. Man wird nicht fehlgehen, wenn man
hier die unheilvollen Folgen des Einfluſſes der kirchenfeindlichen
freigemeinlichen und ſozialdemokratiſchen Genoſſen auf die Bevöl-
kerung Nordhauſens ſucht. Es dürfte nicht unintereſſant ſein, zu
ſehen, daß ſich der hier in Frage ſtehende Prozentſatz für den ganzen
Reg.-Bez. Erfurt auf 94, für den Reg.- Bez. Merſeburg
auf 97,28 und für den Reg.-Be z. r g auf 92,67 für
die Provinz Sachſen aber auf 94,86 ſtellt. Welch klägliches
Bild bietet da doch das als „evangeliſche Stadt“ oft ſo geprieſene
Nordhauſen

Staßfurt, 4. Dezember. (Ein ſeltenes Schauſpiel)
hielt heute Vormittag halb Staßfurt und das benachbarte Leopold s
hall auf den Beinen. Unter Leitung des Herrn Premier-Lieutenants
Groß von der Luftſchiffer- Abtheilung in Berlin wurde
in Leopoldshall ein Luftballon gefüllt und hochgelaſſen. Jn
den chemiſchen Fabriken daſelbſt wird Waſſerſtoffgas als Nebenprodukt
gewonnen. Da deſſen Verſendung in den ſtarken eiſernen Zylindern
ſowie die ſelbſtändige Herſtellung deſſelben ziemlich koſtſpielig iſt ſo
hat man die längſt geplante Füllung des Ballons hier an Ort und
Stelle bewerkſtelligt, wo die Gewinnung des Gaſes nur geringe
Koſten verurſacht. Die Füllung des Ballons dauerte fünf Stunden.
Nachdem alle Vorbereitungen getroffen, Ballaſt auſgenommen und
die vielen Jnſtrumente untergebracht waren, wurde der Ballon bei
leicht bedecktem Himmel hochgelaſſen. Er nahm ſofort eine faſt nord-
weſtliche Richtung ein. Die Fahrt machte Herr Berſon vom Meteo-
rologiſchen Inſtitut aus Berlin mit und zwar ſoll eine Höhe von
8000 Meter erreicht worden ſein

Deſſan, 4. Dezember. (Markthalle.) Ein Konſortium
von Landwirthen unſeres Kreiſes geht mit dem Plane um, in unſerer
Stadt eine Markthalle zu erbauen. Der Magiſtrat ſteht dem
Unternehmen ſehr ſympathiſch gegenüber; wegen Ankaufs der er-
forderlichen Grundſtücke ſind bereits Unterhandlungen mit den Be-
ſitzern eingeleitet worden. Man ſchätzt das Baukapital auf eine
Million Mark.

Vom Kuyffhäuſer, 4. Dez. (Zum Beſten des Kyff-
häuſer-Denkmals) iſt in Frankfurt a. M. in dieſem
Monate ein Drama „Friedrich der Große“ von Dilettanten
mehrfach aufgeführt worden. Der Ueberſchuß der Aufführungen be-
läuft ſich auf über 6000 dieſe Summe ſoll beſtimmungsgemäß
zum Beſten des Kyffhäuſer- Denkmals verwendet werden.

Kahla, 4. Dezember. (Hofjagden in Hummels-
hain.) Das Programm für die Kaiſertage in Hummels-
hain am 6. und 7. Dezember iſt wie die „Alt. Ztg.“ mittheilt,

Folgendes 6. Dezember Ankunft des Kaiſers in Kahla Nachmittags
5 Uhr. Ankunft in Hummelshain gegen 8/,6 Uhr. Diner 7 Uhr.
Abends Thee im Billardſaal. 7. Dezember Frühſtück im neuen
Schloß 210 Uhr. Aufbruch zur Jagd 11 Uhr. (Ein eingeſtelltes
Jagen auf Schwarz- und Dammwild am Bärenkopf). Jmbiß imSchloß FröhlichenWiederkunft gegen 2 Uhr. Rückkehr nach Hum-

melshain 4 Uhr. Strecke. Diner !/57 Uhr. Theater- Vorſtellung.
Thee im Billardſaal. Am Sonnabend Vormittag erfolgt die Abreiſe.

Jena, 4. Dezember. (Auszeichnung.) Der Groß-
herzog hat den Univerſitätsprofeſſor Dr. Hermann Engelhardt
zum Medizinalrath ernannt. Engelhardt war bekanntlich der
ärztliche Begleiter des entſchlafenen Erbgroßherzogs auf der Reiſe
nach Cap St. Martin.

Gera, 4. Dezember. (Zuſammenſtoß.) Infolge des
ſtarken Nebels ſtieß geſtern Mittag in der Kaiſer Wilhelmſtraße
die Straßenbahn-Lokomotive, die die Bismarckſtraße
heraufgefahren kam, mit einem Motorwagen zuſammen. Letzterer
wurde aus dem Geleiſe geworfen und erheblich beſchädigt. Eine
Perſonenverletzung hat nicht ſtattgefunden. Der Verkehr war längere
Zeit geſperrt.

Braunſchweig, 4. Dezember. (Durch Ueberfahren
getödtet. Ende des Bierkrieges?) Ein ſchreck-
licher Unglücksfall hat ſich heute Morgen auf dem Steinweg
gegenüber der Mauernſtraße zugetragen. Während zwei Arbeiter-
frauen ſich auf dem Bürgerſteig unterhielten, entlief der einen Frau,
Namens Eggelsmann, ihr vierjähriges Söhnchen und gerieth
direct unter einen dahinfahrenden Bierwagen der Brauerei Streit-
berg, deſſen Räder dem Kleinen Kopf und Bruſt zerquetſchten. Das
entſetzlich zugerichtete Kind wurde auf Geheiß eines Arztes nach dem
Krankenhauſe geſchafft, ſt ar b aber ſchon auf dem Transport. Nach
Lage der Dinge dürfte dem Kutſcher irgend ein Verſchulden nicht
zur Laſt zu legen ſein. Des Bierkrieges ſcheinen nun auch
die ſtrammſten Sozialdemokraten überdrüſſig zu ſein. Geſtern
empfing nämlich, wie das „Tgbl.“ berichtet, Herr Wolters, der Vor
ſitzende des Vereins Braunſchweiger Brauereien, von der Boykott-
Kommiſſion ein Schreiben, in welchem um Unterhand-
lungen gebeten wird.

Braunſchweig, 4. Dezember. (In einer fürchter-
lichen Lage) befand ſich vorgeſtern Abend ein etwa zwanzig-
jähriger hieſiger Kauf mann, der von einem Vergnügen heimkehrte
und, um ſich einen Richtweg zu ſchaffen, die Bahngeleiſe am Eiſen-
büttler Wege überſchreiten wollte. Er befand ſich gerade inmitten
eines der vielen, zum hieſigen Hauptbahnhofe führenden Geleiſe, als
der von Gifhorn hier 9 Uhr 17 Min. fällige Perſonenzug, der an
jener Stelle eine Kurve beſchreibt, heranbrauſte und den jungen
Menſchen überraſchte. Letzterer ſtürzte zwiſchen den Geleiſen nieder
und der ganze Zug lief überihn hinweg. Der Loko-
motivführer hatte den Menſchen bemerkt, als es zu ſpät war, er gab
Gegendampf, aber ohne Erfolg. Als nun mehrere Bahnbeamte den
anſcheinend todten Körper hinwegtragen wollten, kehrte, wie das
„B. T.“ berichtet, in dem Ueberfahrenen das Bewußtſein zurück und
es ſtellte ſich heraus, daß er nur eine ſtarke Hautabſchürfung im
Geſicht, das im Geleiſebett eingedrückt worden war, erlitten, ſonſt
aber wunderbarer Weiſe keinen Schaden weiter davonge-
tragen hatte.

Caſſel, 4. Dezember. (Eiſenbahnprojekt Eſchwege-
Eiſen ach.) Auf Grund der Verhandlungen der letzten Plenar-
ſitzung unſerer Handels- und Gewerbekammer über das Eiſen-
bahnprojekt Eſchwege- Eiſenach iſt von der Kammer an
den preußiſchen Eiſenbahn miniſter eine ausführliche
Eingabe gerichtet worden, in welcher die Durchführung der Linie
Eſchwege- Eiſenach nachdrücklich befürwortet und an Stelle der bis-
herigen ablehnenden Haltung eine erneute Prüfung dieſer Frage als
nothwendig erklärt wird. Dieſe Eingabe iſt gleichfalls dem Handels-
miniſter, dem Finanzminiſter und Miniſter des Jnnern, ebenſo dem
Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten zu Caſſel, den Mitglie-
dern des Abgeordnetenhauſes in dem durch die Ausführung der
Bahn beeinflußten Gebiet (bis nach Hannover), dem Gemeindevor-
ſtand zu Eiſenach, ſowie den Handelskammern zu Göttingen, Hildes-
heim und Hannover zur Kenntniß gegeben. Die drei Handelskam-
mern wie auch die Stadt Eſchwege haben die Eingaben in allen
Punkten beim Miniſter Thielen unterſtützt; auch die weimariſche
Regierung hat ſich mit Entſchiedenheit für Ausbau der geplanten
Linie ausgeſprochen, an der ſie ein lebhaftes Intereſſe habe. Dieſelbe
iſt auch bereit, falls die prenßiſche Eiſenbahnverwaltung endgiltig die
ſtaatsſeitige Durchführung ablehnen ſollte, die Beſtrebungen auf
Ausführung im privaten Wege thunlichſt zu fördern. Jm Anſchluß
an die Eingabe der Handelskammer iſt im Eſchweger Kreisblatt eine
Entgegnung erfolgt, durch welche ſtatt der Linie Eſchwege-Wanfried-

—m2

Eiſenach eine Verbindung Hoheneiche Netra Jfta Hörſchel
Eiſenach befürwortet wird. Dieſe, mehr den Durchgangsverkehr
fördernde und den Höhnebacher Tunnel entlaſtende Linie findet
bei der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung größere Sympathien.

Dresden, 4. Dezember. (Stadtverordnetenwahlen.)
Nach den vorläufigen Feſtſtellungen über die hieſigen Stadtver-
ordnetenwahlen ergiebt ſich, daß die Vorſchlagsliſte des
konſervativen Vereins in dieſem Jahr den Sieg davon-
getragen hat. Von den 30 vorgeſchlagenen Kandidaten der Kon
ſervativen ſind 26 gewählt worden. Die vier Nichtgewählten ſind
überdies nicht Mitglieder der konſervativen Partei. Die Reform-
partei vermochte diesmal nur 18 Kandidaten durchzubringen, und
zwar faſt durchgängig nur ſolche, die ſie gemeinſam mit den gegne-
riſchen Liſten brachte. Als ſonſt bemerkenswerth iſt noch hervorzu
heben, daß die Sozialdemokraten es zu einer kaum nennenswerthen
Stimmzahl gebracht haben.

Dresden, 4. Dezember. (Trinkſpruch des Königs.)
Bei der Galatafel aus Anlaß der Fahnennagelung a:n Sonntage
brachte der König folgenden Trinkſpruch aus: „Heute, wo
wir die Erinnerung feiern eines der ſchönſten Ruhmestage Meiner
Armee, wo Jch Mich umgeben ſehe von den Führern, die Mit

und Zeugen dieſer großen Zeit waren, trinke Ich auf das
ohl Meiner Armee, die Meine Jugendliebe war von der früheſtenZeit an und die in Meinem Alter ein Stolz und Meine Freude

iſt. Meine Armee lebe hoch!“
Dresden, 4. Dezember. (Mord.) Jn voriger Woche

bemerkte ein junger Mann, der ſich am frühen Morgen auf dem
Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle befand, im Lockwitzgrunde eine junge
Frauensperſon wit einem ſchreienden Kinde. Dieſe Wahr-
nehmung gelangte zur Kenntniß eines Gendarmen, deſſen Recherchen
es gelang, die betreffende Perſon in der Magd eines benachbarten
Rittergutes zu ermitteln. Dieſe wurde ſofort verhaftet, und ſie ohne
Weiteres geſtand, ihr Kin d im Lockwitzgrunde durch Steinſchläge
in Kopf getödtet und die kleine Leiche in den Bach geworfen
zu haben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Nach der in den letzten Tagen erfolgten Zuſammen

ſtellung weiſt unſere Univerſität in dieſem Winterſemeſter
2985 Studirende auf, gegen 2764 Studirende im Sommer-
ſemeſter 1894. Die Jmmatriculation iſt in dieſem Winter beträcht
lich ſtärker geweſen als im Winterhalbjahre 1893/94.

Sprechſaal.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

An die Kandidaten der Theologie in der Provinz
Sachſen.

Jhre gegenwärtige Nothlage beſteht darin, daß Sie bis zur
Anſtellung im Pfarramt keine dauernde oder keine geeignete Beſchäf-
tigung finden. Viele verlieren darüber ihren Muth und ihre Freu-
digkeit, viele werden dadurch auch ihrem erwählten Beruf entfremdet.
Wer raſtet, roſtet. Wir ſehen in Jhnen unſere zukünftigen Amts-
brüder und ſind darum bemüht, Jhnen da zu helfen, wo die Für-
ſorge unſerer kirchlichen Behörden nicht eingreifen kann. Wir bitten
Sie zunächſt dringend und herzlich, mit Jhrem Ortspfarrer in ein
nahes, perſönliches Verhältniß zu treten, und zuerſt bei ihm Rath
und Hilfe zu ſuchen. Wo er nicht rathen und helfen kann, wenden
Sie ſich an Jhre vorgeſetzte Behörde, und wo auch deren Hilfe ver
ſagt, an unſere vom Pfarrverein der Provinz Sachſen mit der Für-
ſorge für die Kandidaten beauftragten Amtsbrüder: Oberprediger
Dr- Rathmann in Schönebeck a. E.; P. Paaſche in
Dieskau (Bezirk Halle a. S.); P, Pape in Kleinfurrabei Nordhauſen. Dieſelben ſind bereit, Jhnen, ſoweit
ſie es vermögen, Rath, Vermittelung und Unterſtützung zu gewähren.
Sie vermitteln den Kandidaten, welche ſich ungeſtört zu einem
Examen vorbereiten wollen und dazu ſonſt keine Gelegenheit haben,
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten (etwa 30-50 Mk. monatlich), event.
auch unter denſelben oder koſtenfrei, eine Heimſtätte in einem Pfarr-
hauſe. Sie weiſen Handelslehrerſtellen und Stellen an Privatſchulen
nach. Sie vermitteln den pro lic. cone. oder auch ſchon pro min.
Geprüften Beſchäftigung in pfarramtlicher Thätigkeit als Hilfsprediger
oder Vertreter, oder im Auslande, auch Arbeit im Dienſt der inneren
Miſſion. Leider können wir augenblicklich die große Fülle der Kandi
daten in dieſen Stellungen bei Weitem nicht bergen. Wie die Ver-
hältniſſe jetzt liegen, können wir Jhnen nur rathen Verlaſſen Sie
ſich nicht darauf, daß Sie in privater Lehrthätigkeit oder in pfarr-
amtlicher Beſchäftigung bis zu ihrer Anſtellung im Pfarramt ſtändig
Arbeit und Brot finden werden. Legen Sie nach beſtandenem
I. Examen die Mittelſchullehrer-Prüfung, nach beſtandenem II. Examen
die Rektoratsprüfung ab. Es giebt eine ganze Reihe von Rektor-
ſtellen in unſerer Provinz, die mit Theologen beſetzt werden ſollen. Die
übrigen Kandidaten werden an Mittelſchulen, höheren Mädchenſchulen uſw.
dauernde Beſchäftigung finden. Die Dienſtzeit in einem öffentlichen
Schulamt wird auf das Dienſtalter vom 25. Lebensjahre ab an-
gerechnet, was bei der Erreichung einer höheren Stufe des Minimal-
gehalts, bei der Bewerbung um Pfarrſtellen königlichen Patronats
von Wichtigkeit iſt. Jhre Arbeit in der Schule wird Jhnen in
Jhrem Pfarramt von großem Nutzen ſein. Endlich bitten wir
Sie noch um eins: Welche Thätigkeit Sie auch erwählen und finden
mögen, vergeſſen Sie darüber nie die Vorbereitung auf das Pfarr
amt. Unſere Zeit ſtellt hohe Anforderungen an die Kirche und den
Pfarrer. Rüſten Sie ſich auch in Jhrer Wartezeit darauf. Suchen
Sie darum auch ſtets, wie es Jhre Pflicht iſt, bei Jhrem Orts-
pfarrer Anſchluß und Förderung, thun Sie das Jhre, um mit ihm
in ein nahes perſönliches Verhältniß zu treten. Dann wird es auch
immer mehr für uns eine Freude ſein, Jhnen nach Kräften zu helfen.
Endlich wenn Einer von Jhnen eine private Stellung aufgiebt, ſo
ſorgen Sie dafür, daß uns Kenntniß von der Vakanz wird, damit
wir ſie andern Kandidaten nachweiſen können.

Der Pfarrverein für die Provinz Sachſen.
Jm Auftrage:

Paſche,
P. in Dieskau.

Dr. Rathmann,i Pape,Oberprediger in Schönebeck. P. in Kleinfurra.

Vermiſchtes.
Vom Erdbeben in Jtalien. Die Beunruhigung dauert fort,

nachdem ſich infolge angeblich beobachteter Anzeichen von Erdbeben
das Gerücht verbreitet hat, daß neue Erdſtöße möglich ſind. Die

anze Bevölkerung hält ſich auf den Straßen auf. Nach amtlicher
Feſtſtellung beläuft ſich die Zahl der bei den Erdbeben Umgekommenen
auf 86, die der Verwundeten auf 600.

Jn der Prozeßſache Leiſt iſt die Reviſion noch nicht ange-
meldet. Die Blättermeldung, daß das Reichsgericht und zwar der
Disziplinarhof desſelben Anfang Januar die Sache verhandeln werde,
entbehrt deshalb der Begründung.

Gewaltiger Sturm bei Trieſt. Seit geſtern Morgen wüthet
eine heftige Bora. Der Schiffsverkehr iſt aufgehoben, da die Ein
fahrt in den Hafen des Sturmes wegen nicht erfolgen kann. Be-
reits ſind Nachrichten über zahlreiche Schiffsunfälle eingelaufen. Ein
Kondukteur des Wieger Poſtzuges wurde in der Nähe von Trieſt
von einem Wirbelwind erfaßt und vom Trittbrett herabgeſchleudert,
ſo daß er todt liegen blieb. Die Kaiſerin Eliſabeth, welche heute per
Schiff von Pola nach Algier reiſen wollte, mußte dieſen Plan fallen
laſſen; ſie begiebt ſich nun per Bahn nach Marſeille und wird von
dort aus das Schiff benutzen.
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Allen Denen, die ſich durch wen oder Ueberladung des Mage ns,

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung
oder Verschleimung

ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,

und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzüglich bewährt hat.
ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte

denen Kräutersärſten mit guten Wein bereftet,
mittel derselbe ist Kein Abrührmättel,
ganzen Verdauuwngsorganismus des Menschen
regelrechte natargemässe Verdauwiang micht alen
Lösung der Speisen üm Magen, sondern auch du

bildung gesznden Biutes.

h vorzuziehen.
S Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magen leiden um ſo heftigere Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger S rd man damit fortfahren bis zu

e Bri Stnhlverſtopfung, Wie ancten
die Eingeweide entzündet und nicht nur Beklemmung,

vertrockneten,

zolikſchmerzen, He
S dern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidaill eidven) verurſachen

S Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimt nern das Uebel je länger je me hr.
h ter- Wein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsf W
S drurch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem 9

e u ſein
r der Seber.

Keree

hafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes Bei gänzlichvöſer Abſpannung und Gemüth verſtimmung,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter-
u Jmpuls zu geben.
chleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an,ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut,

Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes.

e e

Engel, Adler-,

Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Müchelnu, Querfurt,

Markranſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau,Schtölen, Nanmburg Leipzig u. ſ. w. ſowie in den Apotheken aller gr
Provinz Sachſen und der Nachbarländer.

e W Mein Kränter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind
Glycerin 100,0, deſtillirtes Waſſer 2240,0, Ebereſchenfaft 150,0,
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

S a e zS S e7 J r eMein Geſchi ift befindet ſich von heute ab nicht

mehr Merseburgerstrasse Nr. ſondern

Delitzſcherſtraße Nr. 89
rechts vom Cent

h Mrreurne,
Viehgeſchäft.

an an nun e. (6155

Freitag, den 7. d. Mts. trifft ein

friſcher TransportArdenner und Däniſcher Pferde

in agenietdenas

S welches infolge eigenarliger und ſorgfältiger Zuſammenſetzung von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende W
ausübt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler

Verdauungs- nd Bintreinigungsmättel, der

S Hubert Alllrich'ſche Kräuter-Wein.Bieser Kräunuter-Wein, aus vielfach cerprobten und weilt ä eilig brrumn-

ist äas beste Verdauungs-sondern stärkt wnd bekeht den
Arüänmter- Wein sehafft eine

läuternde Wirkung auf die säſtebildung. Derselbe beseitigt alle sö-
rungen in den Blnigeſässen, wodunreh das litt von allen veräor henen
Krankinachevnäden Stoſfſen gereinigt wird, und wirkt ſördernd auf äie Neu-

(Fän niß übergegangenen Stoffe, wie:

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entßräftung,

ſowie Kopffchmerzen, ſchlafloſen Nächten,ein beſitzt die Eigenſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen J
Kräuter. Wein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, be-

r Gebranchsauweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à A. 1,25 und 1,75 in alle in den Apotheken (Depöts:

Löwen-, Hirſch-, Vietoria-Apotheke, Apotheke „Zum Tentſchen Kaiſer“, Mohren
Apotheke und Kronen-Apotheke am Ranniſchen Platz), in Giebichenstein: Apotheke und in den Apo-
theken von Wettin, Landsberg, Brehna, Teutſchenthal, Delitzſch, L auchſtädt, Schkeunditz, Löbejün, Zörbig,

Schraplau, Wippra, Güſten, Af cheréleben, z
Bernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen, Diüben, Eilenbnrg, Aulſtädt,

Wittenberg Hohenmölſen,

Auch verſendet die Firma „Mub. VlIirich, Leipzig, Weſtſtraße 32*
Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei

Malagawein 40,0, Weinſprit 100,0, e
Kirſchſaft 320,0,

ein. Gebr. Str. Merſeburg.
Ein gutes Arbeits-n 4ſmo O a pferd, 9 Jahr alt,Jiſt zu verkaufen bei

von ein Pferdekraft. zu kaufen gejucht. Jpriedy. Sturm,
Gefl. Off. unter Z. 6117 an die Exp. Hochedlan.d. Ztg. erbeten.

Genevral- ne pöt: Se hirhauer damm 16. Mevlin X W.

durch Genuß mangelhafter, ſchwer

Lirkung

Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine

durch vollkKornmene
seine anBregende und

e JS Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt' e
e man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln e

Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mitauftreten, werden oft nach einigen

ir vollkommenen Geneſung.
zum größten Theil in Zerſetzung

Speiſereſte, Galle, Darmſchie im,
erzklopfen, Schlafloſigkeit, ſon- a

e

ſe ch wächen a
Kräu-

ein einen Aufſchwung und entfernt e
SMagen und Gedärmen, ohne ein Abführmittel

S
mie iſt die Folge ſchlech-
ter Verdauung, mangel-her Appetitloſ igteit, unter uer-

beruhigt die erregten Nerven und S
neue Kräfte und neues Leben. S

Sangerhzauſert, Lützen, i
Dro ßig, Oſte rfeld,

ößeren und kleineren Städte der

3 und mehr Flaſchen
6136

Fenchel, Anis, Helenenwurzel,

Werien wenn
Sie virht jedem

Christhaum-Confeet,

Wenden Sie sich dürekt an die
Fabrik von Bd. Hering, Bres-
den, gr. BErüädergasse 25. PFür
Privat: 200 St. gros r. Ancker-
u. Chocoladen Figuren, Ge-
ütkltes ete. M. 2.60 Machn. 3 Kist.
M. 7.50., extra frinste und grösste Waare
100 Stück A. 3.00. 3 Kist. A. 8.50.
S Vür Händler: 420 1 Pig.-
Stücke A. 2.50, 240 2 Ptg. Stücke
M. 2.80. W 420 Stück Conf., Wie
Conrurvrenz verschickt, bei wir mir

I. I. 50. 5882Hammelkenlen und Rücken,
à Pfund 55 Pfg.,

Kalbskenlen und Rücehken,
à Pfund 60 Pfg.,

Schmorstücke, nur fſte Qualität,
à Pfund 70 Pfg.

verſendet gegen Nachnahme

ul. Wiegand,Nordhauſen. 15464
Ein ſtarkes überzähliches Arbeitspferd

ſteht preiswerth zu verkaufen.
6024] Braschwitz No. 9.

Angebot von

wie ſtark herbe Weine.

1,90 pr. Fl. incl.

Filcde Rothw eine
ſind der Geſundheit weit zuträglicher und bieten dem Conſumenten mehr Gennß

Als milde und bonquetreiche Originalgewächſe empfehlen Calirornig

Zinſfandel 1,30 pr. Fl. incl. Gros Manein 1,60 pr. Fl. incl. Burgunder

Schulze Birner, Rathhausſtraße.
Ch. Grünewald Sohn. Schmeerſtr.,

F. Kudlom,
Carl Germer, Charlottenſtr

Löbejün [6145Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 15. Dezember er.

Vormittags 11 Uhr ſollen im hieſigen
Schützenhauſe die vom Holzhändler
G. Querfurt Sangerhauſen am 14. Febr. er.
erſtandenen Eichennutzſtämme aus den
Schutzbezirken Monra, Langenthal, Held
rungen und Sachſenburg, beſtehend in:

2 Eichen I. Cl. 6,24 fm
10 D. 23, x31 III. 44,4122 IV. 17,102 V. 0,68anderweit meiſtbietend verſteigert werden.

Aufmaßliſten können von hier bezogen
werden.

Heldrungen, den 3. Dezember 1894.
Der Forſtmeiſter.

Jacobi. [6151
Empfehlenswerthe Weihnachts

Geſcheuke.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.)

Cavrisen, E. Ein Stadtjunker von
Braunſchweig Hiſtor. Erzählung. Jn
Kalikoband 5

Bonalitäus, Ch., Littauiſche Dicht-
nungen. Ueberſetzt von Paſſarge. Jn
Kalikoband 4.50

Gärtner, Elfriede. Wendshof. Er
zählung für junge Mädchen. Jn Kalikodand M.

sehaupp- wor n. Heldenſagen aus
dem perſiſchen Königsbuche, der Jugend
erählt. J. Ruſtem. Jn Kalikoband 2

Stein, Armin. Katharina Ton Bora.
Ein Lebensbild. 3. Aufl. Jn Kaliko-
band 3,70 Aug. m Prancke.Zeit und Lebensbild. Aufl. JnKalikoband 4,50 Der alelat von
jlalie. Ein Städtebild. Aufl. InKalikoband 3,10 Königin jmise.
Ein Lebensbild. 3 3. Aufl. Jn Kaliko-
band 4,30 Hans Sachs. Ein
Lebensbild. In Kalikoband 3,10Schillers Jugendleben. Jn Kaliko
band 3,10

Stein, Armin, Schlichte sJ. Im der Dämmerstunde. In Kaliko-
band 4,30 II. Aus Dorf und Stadt.
In Kalikoband 4,30 III. Freudvoll
und lIeidvoll. In Kalikoband 4,60
IV. Am stillen Herd. Jn Kalikoband
3,70 V. Aus des Herrgotts Regi-ment. In Kalikoband 3,40 A. VI. er
Mönch vom Berge. 2. Auflage. Jn
Kalikoband 3,70 2

Saanlle a. S. [6152Perlag der Buchhandlung des

Waiſenhauſes.

Nahrhafter als Fleiſch.
r Scoehr leicht verdaulich.n. 30 Eiweiss-
Albuurnin-YIehl

enthalten r. med. Disqué“'s
Alhwmin Kährbisquits und
Kinderzmehl für Blutarmuttz,
Brechdurchfall, ſowie engl. Krauf
heit; ſehr leicht verdanlich, blut
und knochenſtärkend.

Obige, nach den Anweiſungen des
Herrn Dr. med. Kreisarzt
a. D. und jetziger Chefarzt der von
Zimmermann'ſchen Stiftung, Natur-
deilanſtalt zu Chemnitz, hergeſtellten

vorzüglichen Nährmittel nebſt Ang
lyſen ſind zu beziehen und werden

fabrizirt von [6144Gustav Schimp F.
Große Ulrichſtraße

Erste Hallesche Massage-
Dampfbadeanſtalt. Gute Bedienung.

F. Schmidt, Brüderſtr. II. [4532
Die am 2. Januar fut. fälligen Coupons

unserer Pfandbriefe werden bereits
vom 15. December cr. ab an
unserer Kasse in Berlin und an den be-
kannten Zahlstellen ecingelöst.
Pommersche Rypotheken-

Letien-Bank,

werden von
Selbſtdar

ls125

Holz- Auktion.
Freitag, den 14. d. Mts. Vorm,10 Uhr ſonen in der Aben

ca. 180 Jung-Eichen
an Ort und Stelle, nsch der Auktion

ca. 120 Haufen Reiſig im Gaſthofe
zu Kütten verkauft werden. [6099

Reuter.

T Diverees

18000 H.
ſuche zur 2. abſolut ſicheren Stelle pro
1. 4. 95. Pünkktlichſte Zinszahlung (auch
im voraus) zugeſichert. Gefl. Off. unter
Z. 61 6118 an die Exp. d. Ztg. lölts

400090 K.ganz ſichere Hall. Stadth. zu 4 pCt.zu cediren. Gefl. Off. u. Z. 5627 a. d. e

6 8000 Mk. ſuche auf mein
herrſchaftliches
Grundſtück zu

ſicherer Hypothek ſof. od. ſpäter. Off.
unter M. I. 11341 bef. Rud. Moſſe,
Halle a. S. [6104205 r.Cognaebrennerei fucht Agenten.
Adreſſe W. poſtl. Worms. [6138

Zuchtſchweine,
Yorkſhires u. Berkfſſhires, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko jeder

Bahnſtation [6025Domäne Schlotheim
in Thüringen.

W Brüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitangend. In- u. Anslandes
Unnnierdrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151.
n

leiher auf
gut verzinsliches Grundſtück ſof. od.
I. Jan. 95 geſucht. Off. unt. L. a.
11342 bef. Rud. Mosse, hier.

—DJZTDAIZ

Geſchäftslaralim A Leipzigerſtraße 87,

I. Etage, 7 Schaufenſter, 300 qm
groß, ganz oder getheilt ſofort zu
vermiethen. Näheres (6050

Leipzigerſtr. 87, II. Etage.
Aelterer, aber noch rüſtiger, erfahrener

Landwirth ſucht ohne hohe Gehalts-

anſprüche Stellung als möglichſt
ſelbſtſtändiger

WirthſchaftsJuſpektor.
Off. unt. B. e. 43782 bef. Rud.

Halle a/S. [6008
Für eine größere Rübenwirthſchaft

wird 1 verheiratheter

HMofmeister
und 2 verheirathete Aufſeher ge-
ſucht. Schriftl. Off. unt. v.
43803 befördert Rud. Mosse,
Halle a/S. [6007

Große Ulrichſtraße 59
M iſt die II. Etg., 6 Fenſter Front
J (10 Piecen), für M. ſof. od.
ſpät. z. verm. [5921
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ir haben vaſſendes Lokal gefunden

und bringen daher unſer
geſammtes Paarenlager

Glas, Potzelar

Luxuswaaren zum

um 1. Januar kein

und

Ausverkauf
zu enorm

billigen Preiſen.
gegenüber

pel Nachm.

Leipzigerſtraße 5,
von Bruno Freytag-

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S)., Leipzigerſtraße 87.
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K.
pCt. ſind

a. d. Ztg.
auf mein

Bekanntmachung.
Gemäß S 104 des Jnvaliditäts und Altersverſicherungs

Agenten. Geſetzes vom 22. Juni 1889 verlieren diejenigen Quittungs
16138 karten, welche bis Ende des Jahres 1891 ausgeſtellt ſind, am

1. Januar 1895 ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht bis zu J
nE, Tage Umtauſch gelangt ſind. Dieſe Beſtimmung wird

ert preis Betheiligten mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß
anko jeder J derartige Quittungskarten auch umgetauſcht werden können, wenn

16025 J ſie noch nicht vollſtändig gefüllt ſind. Nur ausnahmsweiſe kann
eim v Antrag des Verſicherken vom Vorſtande der Verſicherungs

anſtalt Sachſen Anhalt die fortdauernde Gültigkeit der Quittungs
karte anerkannt werden, wenn der Karteninhaber glaubhaft nach
e h er ohne ſein Verſchulden den rechtzeitigen Umtauſch

In die ungültig gewordenen Quittungskarten dürfen von
den Arbeitgebern Beitragsmarken nicht weiter verwendet werden,
widrigenfalls die Verwendung als nicht erfolgt angeſehen wird.
Die Jnhaber von Quittungskarten, welche am I. Januar 1891
oder früher ausgeſtellt ſind, werden ferner darauf aufmerkſam

le gemacht, daß gemäß S 32 des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
Geſetzes die aus dem Verſicherungs Verhältniß ſich ergebendeindes Anwartſchaft erliſcht, wenn bis Zum z Se er e für

Uhr insgeſammt weniger als 47 Beitragswochen Beiträge auf Grund
des Verſicherungs Verhältniſſes oder
worden ſind.

Durch Verwendung von Doppelmarken während be
ſchäftigungsloſer eiten läßt ſich dieſer Nachtheil, der
übrigens event. auch bei rechtzeitigem Umtauſch der Quittungs
karten eintreten würde, vermeiden.

Die Quittungskartenausgabeſtellen mache ich darauf auf
merkſam, daß die ihnen zum Umtauſch nach dem 1. Jan. 1895
eingereichten, n gewordenen Quittungskarten bei deren
Vorweiſung dem Verſicherten abzunehmen und dem Vorſtande
der Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt zu Merſeburg event.
unter Beifügung eines etwa geſtellten Antrages auf Anerkennung
der fortdauernden Gültigkeit einzureichen ſind.

Dem Verſicherten iſt alsdann eine neue Karte mit der
r Nummer auszuſtellen. Die ungültig gewordene Karte
ſt J aufzurechnen (demgemäß auch dem Karten Jnhaber

e Beſcheinigung zu rei und mit einem Vermerk auf
der Jnnenſeite zu verſehen, daß ſie erſt am alſo ver
ſpätet, zum Umtauſch eingereicht iſt.

Halle a. S., den 1. Dezbr. 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-No. 16276. von Werder.
Bekanntmachung.

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben mittelſt Aller
Pale Ordre vom 29. Auguſt d. Js. dem Domkapitel zu
Trier die Erlaubniß zu. ertheilen geruht, zum Beſten der Wieder
herſtellung des dortigen Domes eine Geldlotterie zu veran
i und die Looſe, 110 000 an der Zahl, im ganzen Bereiche
er Mona chie zu vertreiben.

Ein Plan der Lotterie liegt im landräthlichen Büreau zur

zinſichtnahme aus. [6141alle a. S., den 28. November 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

JNr. 16780.

freiwillig entrichtet

i

z

an h

[6140

von Werder.

——-j2

Amtliche Brkaunkmachungen

für den Saalkreis.
Zeitung.“
t x»JW2

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Das n e äft des Saalkreiſes undMansfelder Seekreiſes für das Jahr 1894 findet am
Freitag, den 7. Dezember er., Vorm. 9 Uhr
e Gaſthofe „zum Mohr“ zu Giebichenſtein

tt

Die Herren Gemeinde(Guts)Vorſteher, ſowie die gar
erſuche ich hiermit, die ſich in ihrem Bezirke aufhaltenden, ſchiff
fahrttreibenden Militärpflichtigen anzuweiſen, ſich ſofort unter
Vorlegung des Geburts oder Looſungsſcheines bei mir zu

melden. [5098Halle a. S., den 12. Nov. 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 16175] ron Werder,

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht,

daß vom heutigen Tage an
für die Zahlſtelle Löbnitz a. L. Herr Dr. Fitzau in

Cöthen und
für die Zahlſtelle Mitteledlau Herr Dr. Hennicke in

Cönnern
als Kaſſenärzte fungiren.

Halle a. S., den 4. Dezember 1894.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neuvaur.

[6142

Bekanntmachung.
Der nächſte Unterrichts-Kurſus in der von dem unter

zeichneten Verein eingerichteten Hufbeſchlagsſchule beginnt am
5. Januar und endet am 5. März 1895.

Der Unterricht iſt vollſtändig frei für alle Schüler.
Dieſelben finden Wohnung und Beköſtigung bei dem Be-

ſyer der zum Unterrichi ermietheten Schmiede, Oberfahnen-chmied a. D. Weber. Der Preis beträgt hierfür monatlich
30 Mark. Unbemittelten Schmiedegeſellen wird Seitens des
Vereins hierzu eine monatliche Beihülfe von 22 Mark 50 Pf.
gewährt. Die Bedürftigkeit muß durch Atteſt des OrtsvorſtehersKwieſen werden.

Nach Beſtehen der Prüfung wird ein Zeugniß, welches
zur Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes berechtigt, ertheilt.

Anmeldungen zu dieſem Curſus ſind unter Beifügung des
Geſellenſcheins an das Vereins-Sekretariat hierſelbſt Oberalten
burg Nr. 8, zu richten.

Merſeburg, den 24. Nov. 1894.
Süäüchsäsch-Thüringischer Reiter- und Pferde-

zuchit- Verein [5745
e 2 e

Verlog der Halleſchen Zeitnag m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Sehmann, Halle.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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